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Mit dem ›Roten Adlerorden‹ Preussens  (→ S. 293). Auf der Brust das ›Eiserne Kreuz‹ am weissen Bande von 1817. Das 

Bild schenkte die Familie Wegeler der ›Lese‹, die es 1969 als Dauerleihgabe dem Beethoven-Haus überließ (Schweiss, 

1996, S. 68); (BHB, Signatur B 2050, mit freundl. Genehmigung).  

(von Breuning, 1874, S. 8) 

 

 

Abbildung 1: Franz Gerhard Wegeler, by Richter 1839
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Einleitung 

Als Franz Gerhard Wegeler (FGW) am 7. Mai 1848 im hohen Alter von 83 Jahren 

starb, endete ein arbeitsames und erfolgreiches Medizinerleben. Aus einfachen Verhältnis-

sen stammend, hatte sich der junge Bonner strebsam und tüchtig hoch gearbeitet und in 

seinem Beruf als Arzt dank seiner Tatkraft eine erfolgreiche Karriere absolviert.  

Noch als junger Student1 kam er im Hause der Hofrätin von Breuning am Münster-

platz in Kontakt mit Bonner Intellektuellen und Aufklärern. Für den Sohn eines elsässischen 

Schumachers tat sich hier eine neue Welt auf, die ihn prägen sollte2. Wegeler hat früh und 

dann Zeit seines Lebens die politische Funktion der Medizin erkannt und wahrgenommen. 

Seine Nähe zur Aufklärung und zum Freimaurertum hat ihn nicht daran gehindert, der je-

weiligen Staatsführung seine Dienste zur Verfügung zu stellen, freilich nicht um sich anzu-

biedern, sondern um der Humanität zum Siege zu verhelfen.  

Nach seiner Dissertation 1786 wird Franz Gerhard Wegeler vom Kurfürsten Max 

Franz für zwei Jahre nach Wien geschickt, um an der dortigen Josefsakademie seine medi-

zinische Ausbildung zu erweitern. Am 1.9.1789 wird Wegeler in Bonn Professor für Ge-

burtshilfe und Gerichtsmedizin – bis zum Ende der Universität in 1798. Nunmehr wird 

Wegeler bis zu deren Ende 1804 Lehrer an der ›Centralschule‹, weiterhin ist er als Arzt tätig.  

1802 beruft der französische Präfekt Boucqueau ihn – zusammen mit Wurzer und 

Crevelt – in die Jury médical des Rhein-Mosel-Departements: sie sollen die medizinische 

Versorgung im Departement neu organisieren. Das sollte für die nächsten Jahrzehnte 

Wegelers Haupttätigkeit werden. (Prössler, 2008, S. 19 ff) beschreibt ausführlich die unter-

schiedlichen Bereiche, in denen Wegeler sich unermüdlich abrackert: Medicinal-Polizei, Be-

stellung der Distriktärzte und Kreis-Physici und Kreiswundärzte, Ausbildung der Hebam-

men, Bekämpfung ansteckender Krankheiten, Förderung der Pockenimpfung, Revision der 

Apotheken, Bekämpfung der Kurpfuscher, Förderung der Heilbäder, Einrichtung von Heil-

anstalten für Geisteskranke, Teilnahme an Musterungen. 

Sein ›Buch für die Hebammen‹, zuerst erschienen 1800, wird in den kommenden 

Jahren mehrfach nachgedruckt – ein Handbuch, das die Hebammen in die Lage versetzen 

soll, Geburten einigermassen selbständig zu begleiten. Dieses Buch und auch seine Hand-

reichungen zur Bekämpfung des Fleckfiebers werden von der Kritik hart angegriffen – zum 

Teil krittelig und übertrieben oder an der Sache vorbei; denn es geht Wegeler darum, ab-

seits tiefschürfender akademischer Diskussionen den handelnden Personen angemessene 

Hilfestellungen zu geben.  

Am 28. März 1802 heiratete Wegeler Eleonore von Breuning, seine Liebe aus Ju-

gendjahren, in Beul an der Ahr und wurde dadurch Mitglied der Breuningschen Grossfa-

milie; in dieselben 1780er Jahre zurück reicht auch seine lebenslange feste Freundschaft 

mit Ludwig van Beethoven und mit den Familien Ries und Simrock. Familiärer Kummer 

blieb ihm nicht erspart: zwei seiner vier Kinder starben früh, seine Tochter Lenchen verlor 



 

ihr erstes Kind und starb in der zweiten Schwangerschaft. Sein Sohn Dr. med. Julius Ste-

phan klagte später über den übermächtigen Vater, dem er nichts recht machen konnte. 

Die öffentliche Anerkennung ist ablesbar an den 319 Spendern, die 1839 zum 50. 

Doktorjubiläum einen Pokal schenkten, und an den preussischen Orden, die er 1817 und 

1839 erhielt, mit denen er sich dann auch stolz portraitieren liess.  

Seit 1830 war Wegeler stiller Teilhaber des Weinhandelshauses Deinhard & Tesche 

in Koblenz; seine Nachkommen waren jahrzehntelang mit der Sektkellerei Deinhard ver-

bunden, heute nur noch mit dem Deinhard-Museum in Koblenz3. In vierter Generation sind 

die Weingüter Wegeler in Bernkastel und Oestrich in Familienbesitz. 

1839 Sep 01 Julius Wegeler: Biographie Franz Gerhard 

Wegelers4 
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[von Hand später nachgetragen: der natur-

historische Verein der pr[eussischen] Rheinlande].

 

 

1786 Nov 21 F. G. Wegeler: »Dissertatio medica de res-

piratione et usu pulmonum«8 

Medizinische Dissertation über die At-

mung und die Eigenschaften der Lunge, 

die der Kandidat der Medizin und Chirur-

gie Franz Gerhard Wegeler aus Bonn, an-

lässlich seiner Inauguration an der 



 

Universität Bonn unter dem Vorsitz des 

ordentlichen und öffentlichen Professors 

der Pathologie und Medizin Franz Wil-

helm Kaulen am 21. 11. 1786 den Gelehr-

ten zur Prüfung vorgelegt hat. 

Bonn, Universitätsdruckerei J. F. Abshoven

DISSERTATIO DE RESPIRATIONE ET USU PULMONUM. 

Thorax, Pulmones. [Der Brustkorb, die Lunge] 

9

10 11

12

13

14



 

15

 Vasa aërea. [Die Luftröhre] 
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Vasa arteriosa et venosa. [Die Blutgefässe] 
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Vasa lymphatica. [Die Lymphen] 
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Nervi. [Die Nerven] 



 

Glandulæ. [Die Mandeln] 
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Circulatio sanguinis per pulmones. [Der Blutkreislauf in der Lunge] 
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Vires motrices. [Die Muskeln] 
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Aër. [Die Luft] 



 

43 44
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Modi, queis aër corrumpi peccare possit. [Wie die Luft schaden kann] 
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Modus, quo aër intrat in pulmones. [Wie die Luft in die Lunge eintritt] 

Quantitas aëris qualibet inspiratione intrans pulmones. [Die Luftmenge beim Einatmen] 
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65 66

Aër exspiratus, corruptus. [Die ausgeatmete, verdorbene Luft] 

67

68

69

70
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72 73

74

De secretionibus pulmonum in genere. [Über die allgemeine Sekretion der Lunge] 

75



 

Quantitas secreti. [Die Menge des Sekrets] 

76

De usu pulmonum. [Die Arbeitsweise der Lunge] 



 

Pulmo organum sanguinis depuratorium. [Die Lunge, ein Organ zur Reinigung des Blutes] 

77
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Positiones. [Thesen] 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rezensionen 

BALDINGER medicinisches Journal, Bd. 3, Stück 12, Göttingen 1787, N.° 8, S. 49: 

82

S. J. L. DOERING: Critisches Repertorium der … Probe- und Einladungsschriften aus dem Gebiete der 
Arzneygelahrtheit und Naturkunde, Erste Abtheilung [1781-1790], 1803, N.° 232, S. 34: 

83



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fundstelle: Beethoven-

Haus, Bonn, Signatur B 291,2; mit freundl. Genehmigung. 

Abbildung 2: Silhouette, by Neesen, ca. 1785 



 

Das Haus Breuning am Münsterplatz 

Heute befinden sich dort die Geschäftsräume der Kaufhof AG. – Das Haus gehörte ur-

sprünglich seit 1773 dem älteren Bruder der Witwe Breuning, dem Kanonikus am Cassius-

Stift Abraham Josef Kerich. 1802 heiratete Franz Gerhard Wegeler Eleonore von Breuning 

(*1772); siehe auch (Caeyers, 2012, S. 94). Zum Haus siehe auch (Hansmann, 1989, S. 432) 

und (Dietz, 1962, S. 352, 501). Seit kurzem hängt die nebenstehende Gedenktafel an der 

Fassade des Kaufhauses. Zu Kerich siehe auch (Braubach, Kanoniker des Bonner 

Münsterstifts als Förderer der Aufklärung, 1947, S. 46). (Fundstelle: Beethoven-Haus, Bonn, 

Signatur B 2311, mit freundl. Genehmigung).  

 

Abbildung 3: Das Haus der Familie von Breuning am Münsterplatz 12, Photo vor dem Abbruch 1904 



 

 

  

Abbildung 4: Tafel des Beethoven-Rundgangs, 2019 



 

 

(Fundstelle: Stadtarchiv Bonn, DA 06-228, mit freundlicher Genehmigung). Bei diesem 

Brand starb Eleonores Vater, der Hofrat Emanuel Joseph von Breuning, unter herabstür-

zenden Trümmern. 

1790 F. G. Wegeler: »Rede über die Vortheile, die dem 

Staate aus einer Schule der gerichtlichen Arzneiwissen-

schaft zufliessen«84 

Von Franz Gerhard Wegeler, Doktorn der Medizin und Chirurgie, der gericht-
lichen Arzneiwissenschaft, und der Entbindungskunst ordentlichen öffentlichen 
Lehrer auf der hohen Schule zu Bonn. |  Bonn, gedruckt bei J . F. Abshoven Universi-
täts |  Buchdrucker. 1790.  

Abbildung 5: Der Brand des Schlosses 1777 
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Rezensionen 

Salzburger Medicinisch-chirurgische Zeitung 1790, Bd. 4, N.° 98, S. 350: 

112

Frankfurter medicinisches Wochenblatt 1790, S. 72 ff; 
Wiener medicinisch chirurgische Bibliothek, Bd. 2, 1791, Stück 2, S. 367; 
PAUL USTERI Repertorium der medicinischen Litteratur des Jahres 1790, N.° 8, Zürich 1791, S. 314: 

113

DOERING Critisches Repertorium, Abtheilung 1, 1803, N.° 2434, S. 305: 

114

1793 F. G. Wegeler: »Gemeinnützige Anleitung, wie 

man sich bei dem ansteckenden Lazaretfieber zu verhal-

ten habe«115 

Gemeinnützige Anleitung, wie man sich bei dem ansteckenden Lazaretfieber 
zu verhalten habe. Auf Befehl der kurf[ürstlichen] Regierung von der medizinischen 
Fakultät zu Bonn herausgegeben. |  Bonn. |  gedruckt in der kurf. Hofbuchdruckerei. |  
1793 

Vorrede 
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Von dem ansteckenden Lazaretfieber. 



 

Eigenschaften dieser Krankheit. 

117



 

118

Geschichte der Krankheit. 



 



 

Ursachen der Krankheit. 

Erkennung der Krankheit. 



 

Vorhersagung der Krankheit. 



 

Die Arten der Ansteckung. 

Vermischungen mit andern Krankheiten. 

Vorbauungskur. 
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Heilart. 
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N. 1 

N. 2 

N. 3 

N. 4 

N. 5 



 

N. 6 Mixtura Riverii 

N. 7 

N. 8 

1793 März 02 Wegeler »Ueber das Lazaretfieber«124 
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126



 

1795 F. G. Wegeler: »Ueber die Verschiedenheit der 

Meinungen der Aerzte: eine akademische Rede«127 

von Doktor F. G. Wegeler , ordentlich- und öffentlichem Lehrer  der Arz-
neywissenschaft an der hohen Schule  zu Bonn. 



 

Unum – vitium vitandum – ne incognita pro cognitis habeamus, hisque temere 

assentiamus: Quod vitium effigere qui volet, omnes autem velle debebunt, ad-

hibebit ad considerandas res & tempus, & diligentiam. 
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Ist nur das Gedächtniß beschäftigt, und nicht der Verstand, was ist der Ruhm 

des Menschen? So wie ein thätiges Leben mit Fehltritten edler ist, als das 

schuldlose Leben einer willenlosen Maschine, so ist auch Nachdenken mit 

Irrthum edler, als ungedachte Wahrheit.136 

Jede Fertigkeit der Vernunft, auch im Irrthum, vermehrt ihre Fertigkeit zur 

Empfängniß der Wahrheit.137 



 

Si les hommes ne peuvent en quelque genre, que ce soit, arriver a quelque chose 

de raisonnable, qu’apres avoir en ce même genre epuisé toutes les sottises ima-

ginables. 

Wir gelangen nur selten anders, als durch Extreme zur Wahrheit; Wir müssen 

den Irrthum und oft den Unsinn zuvor erschöpfen, ehe wir uns zu dem schönen 

Ziele der ruhigen Weisheit hinaufarbeiten. 



 

138

La crainte d’avancer une erreur ne doit point nous detourner de la recherche de 

la Verité. – Mes erreurs pourront être utiles a mes concitoyens, j’aurai marqué 

l’eceuil par mon Ouvrage. 



 

Wie oft hat sich dasjenige in der Folge als eine ehrwürdige, und nützliche Wahr-

heit befunden, was anfangs eine Welt von Stimmen gegen sich hatte? — Und 

auch der Irrthum, diese nicht allzeit vermeidliche Krankheit der Seele, giebt Ge-

legenheit, den Mitteln besser nachzuforschen, wodurch er geheilt werden kann, 

und <24> wird dadurch wohlthätig für das menschliche Geschlecht.139 

Ein verbesserter Irrthum wird oft zu einer ungleich wichtigeren Wahrheit, als 

manche positive Wahrheiten, die unmittelbar als solche anerkannt worden.140 

Que des sottises, sagt der liebenswürdige FONTENELLE, ne dirions nous pas 

maintenant, si les anciens ne les avoient dites avant nous, & ne nous les avoient, 

pour ainsi dire, enlevées. 
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1796 / 1827 F. G. Wegeler und die ›Lese- und Erholungs-

gesellschaft in Bonn‹, Auszug143 

144



 

145

1797 Das Bundeslied der Freimaurer146 

FGW zugeschrieben147 



 

1799 »Alphabetisches Verzeichniß der in Bonn wohnen-

den Freiheitsschwärmer« Auszug148 

 

[handschr.:] 149

1800 F. G. Wegeler: »Das Buch für die Hebammen«150 

Entworfen von F. G. Wegeler , der Arzneywissenschaft und Chirurgie Doktor,  
ordentlichem und öffentlichem Lehrer  der Geburtshilfe. Mit drey Figuren. |  Bonn, 
beym Verfasser. Leipzig, bey Küchler . |  Köln am Rhein, gedruckt bei Oedenkoven  
und Thiriart, im 8ten Jahr der Republik  {1800} .  



 

[Widmung] 

[handschriftlicher Vermerk] 

151

152 153
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Abbildung 6: (Smellie, 1758), Tafel 12.



 

Vorrede. 

155



 

Geburtshülfe für Hebammen. 

Von den weiblichen Geburtstheilen. 

[siehe 

Abbildung Seite 148]
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Von der Schwangerschaft. 

Von den Zeichen der Schwangerschaft. 



 



 



 

Von den Theilen, welche in einer schwangern Gebährmutter enthalten sind. 

Von der Frucht oder dem Kinde. 



 

Von dem Mutterkuchen und der Nabelschnur. 



 

Von den Häuten. 

Von dem Wasser. 



 

Vom Untersuchen. 



 

Von einigen krankhaften Zufällen der Schwangern, und was die Hebamme dabey 
zu beobachten hat. 



 

Von der Geburt. 



 

Von den Wehen. 



 

Von der natürlichen Geburt. 



 



 

Von den Zeichen der herannahenden Geburt. 

Betrachtung der natürlichen Geburt. 



 

Von der Hülfe bey der natürlichen Geburt. 



 



 



 



 

Vom Unterbinden der Nabelschnur. 



 

Von der Herausschaffung der Nachgeburt. 



 

Behandlung eines neugebohrnen Kindes. 



 

Behandlung eines Kindes, welches schwach, oder dem Scheine nach todt auf die Welt 
kömmt. 



 

Behandlung der Kindbetterinn. 



 

Von den Zufällen, die eine natürliche Geburt schwer machen können. 



 

Fehler der Mutterscheide. 



 

Schiefstehung der Gebährmutter. 



 

Abgang der Wehen. 

Wenn eine oder beyde Hände zugleich mit dem Kopfe eintreten. 



 

Vorfall der Nabelschnur. 

Schiefstehung des Kopfs. 

Widernatürliche Festigkeit der Häute. 



 

Von den verschiedenen Arten der natürlichen Geburten. 



 

Von der Geburt zweyer oder mehrerer Kinder. 



 

Von den Zeichen, aus denen man auf eine natürliche oder widernatürliche Geburt schlies-
sen kann. 

Von der Wendung. 



 

157



 



 



 

Von den Fußgeburten. 



 



 

Von den Kniegeburten. 

Von den Steißgeburten. 



 



 

Von den Scheitelgeburten. 



 

Von den Gesichtsgeburten. 



 

Von den Vorderhalsgeburten. 



 

Von den Brustgeburten. 

Von den Bauchgeburten. 



 

Von den Hinterhauptsgeburten. 



 

Von den Nackengeburten. 

Von den Rückengeburten. 



 

Von den Ohrgeburten. 



 



 

Von den Seitenhalsgeburten. 

Von den Schultergeburten. 



 



 

Eigentliche Seitengeburten. 



 

Von den Hüftengeburten. 



 

Von den Blutstürzungen. 

Von der Blutstürzung in der Schwangerschaft. 



 

Befestigung des Mutterkuchens auf dem Muttermunde. 



 

Von der Blutstürzung in der Geburt. 



 

Blutstürzung nach der Geburt. 



 

Vom Klystiersetzen. 



 

Vom Urinabzapfen. 

Vom Setzen der Mutterkränzchen. 



 

 

Abbildung 7: Das Becken



 

Beschluß. 



 

Rezensionen  

der ersten Auflage 1800:  

Allgemeine Litteratur-Zeitung 1801, Bd. 2, S. 441 ff – siehe unten Seite 153 ff; 
Allgemeine medicinische Annalen 1801, August, S. 624; 

Medicinisch chirurgische Zeitung 1801, Bd. 1, N.° 2, S. 23 ff – siehe unten Seite 150 ff; 
Würzburger gelehrte Zeitung 1801, S. 385. 

der zweiten Auflage 1808:  

Allgemeine medicinische Annalen 1809, Februar, S. 183; 
Medicinisch chirurgische Zeitung 1808, Bd. 4, N.° 97, S. 327 ff – siehe unten Seite 152 ff; 

Siebold Lucina, Bd. 5, 1809, Stück 2.3, S.363 ff; 

der dritten Auflage 1812:  

Allgemeine medicinische Annalen 1814, Februar, S. 131 f; 
Medicinisch chirurgische Zeitung 1813, Bd. 4, N.° 89, S. 175 f; 
Siebold Journal für die Geburtshilfe, Bd. 1, Stück 2, 1814, S. 370 f. 

der vierten Auflage 1819:  

Allgemeine medicinische Annalen 1819, August, S. 977; 
Medicinisch chirurgische Zeitung 1819, Bd. 4, N.° 95, S. 265 f. 

 

1801 Rezension des »Buch für die Hebammen«158 

Bonn und Leipzig bey Küchler: Das Buch für die Hebammen, entworfen von 
F. G. Wegeler, der Arzneywissenschaft und Chirurgie Doctorn, ordentlichem und öf-
fentlichen Lehrer der Geburtshülfe. Mit drey Figuren. 1800, 126 Seit[en] in 8vo. 



 



 

1809 Rezension des »Buch für die Hebammen«159 

Koblenz, beym Verfasser und bey Pauli  und Comp. Leipzig, bey Mittler: Das 
Buch für die Hebammen. Entworfen von Dr. F. G. Wegeler ,  vormals ordentl.  u. öffentl.  
Lehrer an der Universität  zu Bonn, dermaligem <328> Lehrer der Geburtshülfe für 
die Hebammen des Rhein- und Moseldepartements und des medicinischen Jury da-
selbst z. Z. Mitglied. Mit drey Figuren. Zweite verbesserte Auflage. 1808. 146 Seiten 
in 8vo. Pr. 1 fl. 20 kr.  
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1801 Mai 27 Rezension des »Buch für die Hebammen«161 

Arzneygelahrtheit. 

<441> Cölln a.  Rhein, b. Oedenkoven: Das Buch für die Hebammen. Entworfen 
von F. G. Wegeler, der Arzn. D. und ordentl. öffentl.  Lehrer der Geburtshülfe. Mit 3 
Figuren, 1800. 126 S. ,  gr.  8, ohne Vorrede und Register. {12 gr.}  
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1801 Juli 20 F. G. Wegeler: »Antikritik«163 

Antikritik, die Rezens[ion] des Buchs für die Hebammen, in der allgem[einen]  
Literat[ur-] Zeit[ung] 1801 M[onat] May , S[eite] 441 betreffend.  



 

Voran geht eine kurze Einleitung, in welcher dem Rez. die Definition der Heb-

ammenkunst, eine Lehre, die sich nicht blos mit der Hülfsleistung gebährender 

und entbundener Frauen {welche Sprachkenntniss} sondern welche sich auch 

mit der Behandlung schwangerer Frauen abgiebt, angustior suo definito zu 

seyn scheint. 

Um zu berechnen, wie lang eine Frau schwanger sey, darf man nur die Zeit 

wissen, in welcher sie zum letztenmal menstruirt hat, da dann die Entbindung 

allemal in die Tage fällt, in welchen die monatl[iche] Rein[igung] zum zehn-

tenmal hätte eintreten sollen; alle übrigen S. 20 angegebenen Merkmale sind 

unsicher und undeutlich. 
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Mit dem Zeigefinger allein kann man nie so hoch, und nie so be-

stimmt, als mit dem Zeige- und Mittelfinger zugleich untersu-

chen. 
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Der Rath, eine Nachgeburt Tagelang in der Gebährmutter unbesorgt, nach 

Seite 52, liegen zu lassen, ist durchaus schädlich. 

Denn es ist weit besser, wenn man die Nachgeburt einen ganzen Tag zu-

rücklässt, als wenn man mit Gewalt  sie herausziehen will. 

Die Schiefstehung sei nicht drei-, sondern vierfach usw. 

Wenn eine {Hand} oder beide Hände mit dem Kopf gänzlich eingetreten sind; 

wenn der Kopf inique oder oblique zur Geburt gestellt ist, oder der Nabelstrang 

mit einem Theil des weiblichen Körpers vorgefallen ist: hören die Obliegenhei-

ten der Hebamme auf, und sie hat in diesen Fällen nichts angelegentlicheres zu 

tun, als einen Geburtshelfer zu rufen.  

Blutstürzungen, die besonders, welche durch die Befestigung des Mutterku-

chens auf den {dem} Muttermund hervorgebracht werden, und so wichtig, dass 

die Kur derselben unter keiner Bedingung den Hebammen überlassen werden 

muss. 

Auch die Erlaubnis, den Katheter zu applizieren, würde Rezensent den Hebam-

men nie zugestehn. 
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Welcher Geburtshelfer wird nicht die partiell gelösete {Nachgeburt}, welches 

hier Seite 121 streng verboten ist, sogleich herausnehmen, um die Gebährmut-

ter zu einem kräftigeren Zusammenzuge zu vermögen? 

168

Bey einem Mutterblutfluss zum Beispiel wo die Gebährende durchaus kein Blut 

mehr zu verlieren hätte, lassen Sie {die Engländer} die Nachgeburt vorerst an 

ihrem Ort, weil deren Lösung doch nicht ohne einigen Blutverlust geschehen 

könnte. 

Die hinten angehängte Kupfertafel ist durchaus unter aller Beurtheilung. 

1801 Rezensent: »Antwort des Rezensenten« auf die Antikritik Wegelers169 



 



 

1800 März 20 Neue Verträge für die Professoren der 

Bonner Zentralschule170 

 Christ 

 Cosson 

 Crevelt 

 Fischenich, später von den Kollegen zum Präsidenten gewählt 

 Odenkirchen 

 Schallmeyer 

 Tribolet 

 Wegeler 

 Wurzer 

 Breuning (ab 16. April) 

 

erhalten ein Normalgehalt von 2.000 Francs und Wohnungsgeld von 500 Francs. 

 

1801 März 29 Erlass des Präfekten des Rhein-Mosel-De-

partments zur Zulassung von Apothekern und Ärzten171 

Auszug aus den Verhandlungen der Präfektur des Rhein- und Mosel-Departe-

ments.  

Koblenz, den 8. Germinal, im 9. Jahr [=29.03.1801] der fränkischen Republik.  

Der Präfekt des Rhein- und Mosel-Departements, 

Ueberzeugt, daß es das Beste der Einwohner dieses Departements aufs drin-

gendste erheischt, die Quacksalber und Empiriker zu entfernen, deren Verschla-

genheit und Arglist nur zu oft deren Leichtgläubigkeit mißbrauchen; 

Unterrichtet, daß einige dieser vorgegebenen Aerzte in diesen Gegenden die 

Unwissenheit und den Aberglauben, weil sie ihren Vortheil dabei finden, aus-

breiten172, während <185> der wahrhafte Arzt selbe auszurotten sich befleißigt, 

und seine wohlthätige Kunst sich nur auf Untersuchung der Natur, Beobach-

tung und Erfahrung gründet; 

Unterrichtet ferner, daß die Polizei der Apotheken, dieses wichtigen Zweiges 

der Heilkunde, und wovon ihr Fortgang abhängt, völlig vernachlässigt ist; daß 

die Apotheker weder einer Prüfung noch irgend einer Aufsicht unterworfen 

sind, wodurch ihre Fähigkeit und die gute Eigenschaft ihrer Arzneien verbürgt 

wurden; 



 

Eingesehen das Gesetz vom 17ten April 1791 und jenes vom 22ten July des 

nämlichen Jahrs, wovon die auf die Apotheken Bezug habenden Artikel den 1ten 

Thermidor 6ten Jahres in diesem Departement verkündet worden sind;  

Nach Wiedereinsicht seines Beschlusses vom letztverflossenen 15ten Pluviose, 

der, um die Niederlassung in der Heilkunde erfahrner Leute zu erleichtern, bei 

der Central-Schule zu Bonn, einen mit der Prüfung der Kandidaten, welche die 

Bevollmächtigung in diesem Departement ihre Kunst auszuüben nachsuchen, 

beauftragten Aerzte-Ausschuß niedersetzte;  

Nach Wiedereinsicht vorzüglich des 3ten, 5ten und 6ten Artikels des nämlichen 

Beschlusses folgenden Inhalts: <186>  

Art. 3. Die Bürger Wurze173r, Arzt, Lehrer der Experimental-Physik und der 

Scheidekunst; Wegeler, Arzt, Lehrer der Entbindung; und Crevelt, Lehrer der 

Naturgeschichte, sind ernannt den Aerzteausschuß zu bilden. 

Art. 5. Sobald dieser Ausschuß einen Kandidaten zuläßig findet, soll er einen 

Verbal-Prozeß von seiner Prüfung abfassen und demselben ein begründetes 

Zeugniß über seine Kenntnisse und seine Fähigkeit ausstellen; es soll von den 

drei Lehrern unterzeichnet werden; und von seinem Inhalte wird es abhangen, 

ob der Präfekt die Erlaubniß zur Ausübung der Arznei- oder Wundarzneikunst 

in diesem Departement ertheilet oder verweigert.  

Art. 6. Diese Prüfung, so wie das Zeugniß, welches die Lehrer darüber ausstel-

len, sind unentgeltlich; die Kandidaten können sich indessen hiezu nicht ein-

stellen, ohne mit der, von dem Maire ihres Wohnortes zu ertheilenden Beschei-

nigung ihrer guten Aufführung versehen zu seyn. 

Anerwogen, daß dieser Ausschuß, zusammengesetzt aus Männern, welche sich 

durch ihre Kenntnisse, Bürgersinn und Menschenliebe auszeichnen, jetzt in 

Thätigkeit ist und schon <187> Beweise von Diensteifer abgelegt hat, welche die 

Wirksamkeit seiner Einrichtung verbürgen;  

Anerwogen, daß es dringend ist, in diesem Departement diese Gegenstände der 

Verwaltungs-Polizei einstweilen zu berichtigen174, bis dahin, daß die Regie-

rung die Art der Prüfung und Aufnahme der Lehrlinge der Arznei- und Wund-

arzneikunst festgesetzt habe, – wozu der schöne Bericht des Ministers im In-

nern über den öffentlichen Unterricht, und der durch den Aerzterath, dem ers-

ten Konsul überreichte Vertrag gegründete Hoffnung geben; 

Beschließt folgendes: 

Art. 1. Vom ersten nächstkünftigen Germinal an, soll kein Arzt, Wundarzt, 

Apotheker, Geburtshelfer, Augenarzt oder irgend ein Heilkundiger seine Kunst 

ausüben können, ohne hiezu durch einen Beschluß des Präfekten bevollmächti-

get zu seyn. <188> Diese Bevollmächtigung soll ihm nicht anders, als bei Dar-

bringung der Beweisstücke ertheilt werden, welche in der durch obenberührte 

Artikeln des Beschlusses vom 13ten Pluviose vorgeschriebenen Form abgefaßt 

sind, und bezeugen, daß derselbe von dem Aerzteausschuß der Central-Schule 

geprüft worden. 

Art. 2. Von dieser Verfügung sind ausgenommen die Aerzte, Wundärzte, Apo-

theker und Geburtshelfer, welche sich unter der vormaligen Landesverfassung 

in Gemäsheit der damals bestandenen Gesetze in dieser Gegend niedergelassen 

haben, so wie jene, welche sich vor dem 2ten Brumaire 8ten Jahres, Kraft der 



 

von einer hohen Schule oder Universität ausgestellten Patente oder Diplome, 

und der Prüfungen, welche selbigen vorhergiengen, angesetzt haben. Jene end-

lich sind ausgenommen, die seit diesem Zeitpunkte die Bevollmächtigung er-

halten haben, ihre Kunst auszuüben, in Gefolge der Prüfung und des Gutach-

tens des Aerzteausschusses, welcher damals in Koblenz niedergesetzt war.  

Art. 3. Es ist jedem, er sey, wer er wolle, verboten, eine Apotheke zu errichten, 

Arzneien oder Heilmittel im großen oder im <189> kleinen zu verkaufen und 

abzusetzen, wenn er nicht ein geprüfter und genehmigter Apotheker ist. 

Es kann keine neue Apotheke eröffnet und bevollmächtiget werden, ohne eine 

vorläufige Untersuchung, und ohne daß vorher die Fähigkeit des Kandidaten 

geprüft worden. 

Art. 4. Diese erstere Untersuchung soll auf Anfordern des Apothekers statt fin-

den, und durch einen Lehrer, der zugleich ein Mitglied des Ausschusses ist, 

unternommen werden; er soll sich vom Arzte des Ortes begleiten lassen; der 

Maire der Gemeinde, oder dessen Gehülfe soll ebenfalls dabei zugegen seyn, und 

den Verbalprozeß der Untersuchung unterzeichnen. 

Die Prüfung und Untersuchung sollen unendgeldlich geschehen; jedoch behält 

sich der Präfekt vor, die Schadloshaltung des mit der Untersuchung beauftrag-

ten Lehrers zu bestimmen, wenn nämlich die Entlegenheit der Apotheke es er-

heischen wird; der Präfekt behält sich ferner vor, besondere und außerordentli-

che Untersuchungen anzuordnen, wenn die Klagen der Ortsgewalten, der 

Aerzte oder der einzelnen Bürger hiezu Anlaß geben werden. 

Wenn Apotheker angeklagt werden, verdorbene oder verfälschte Arzneien ver-

kauft zu haben, <190> so sollen sie der Zuchtpolizei überliefert werden, um 

allda, bei eintretendem Falle, mit einer Geldbuße von 100 Franken und einer 

nicht über 6 Monate steigenden Einsperrung bestraft zu werden, in Gemäßheit 

des 21ten Artikels des Gesetzes vom 1ten Thermidor 6ten Jahres.  

Art. 5. Die Wittwe und Erben eines Apothekers sollen nur alsdann bevollmäch-

tiget werden, ihren Handel fortzusetzen, wenn sie einen Geschäftsführer haben, 

der das Ganze leitet; in diesem Falle muß dieser Geschäftsführer selbst als Apo-

theker geprüft und genehmigt seyn, und soll für die etwaige Unordnung und 

Irrungen verantwortlich seyn. 

Art. 6. Die Apotheker sollen alle Arzneien, welche als Gifte anerkannt werden, 

verschlossen, und von den andern abgesondert aufbewahren. Sie sollen keine 

heftig-wirkende oder drastische Arznei zum innerlichen Gebrauch verkaufen, 

ohne eine genaue von einem bekannten und genehmigten Arzte, unterzeichnete 

Vorschrift. 

Art. 7175. Um allen Irrungen und denen nur zu oft daraus entsprungenen trau-

rigen Folgen vorzubeugen, ist den Aerzten und Wundärzten vom Lande anbe-

fohlen, ihre Rezepte in der Landessprache zu schreiben, und die chemischen 

<191> Zeichen, deren sich noch einige zu bedienen pflegen, zu übersetzen, da-

mit die Apotheker hierin keine Entschuldigung finden, und ganz allein für ihre 

Irrungen und Arzneien verantwortlich bleiben.  

Art. 8. In Gefolge der vorhergehenden Verfügungen, ist der Verkauf jedes Arka-

nums oder vorgegebenen spezifischen Mittels untersagt, es seye dann von der 



 

Regierung oder auf den Bericht des Aerzteausschusses, von dem Präfekten gut-

geheißen. 

Art. 9. Die Vollziehung des gegenwärtigen Beschlusses ist den Unterpräfekten, 

Mairen, Adiunkten und Polizei-Commissairen vorzüglich anempfohlen; es ist 

ihnen anbefohlen, jeden Arzt, Wundarzt und Apotheker, der den vorhergehen-

den Verfügungen kein Genüge leisten würde, in der Ausübung seiner Kunst 

oder seines Handels zu hindern; diese Beamten sind demnach gehalten, sich von 

einem jeden Arzte die Urkunden vorzeigen zu lassen, kraft deren er seine Kunst 

ausübt.  

Art. 10. Es ist ferner den Mairen und Einregistrirungs-Empfängern anbefoh-

len, nur jenen, welche mit den durch gegenwärtigen Beschluß erforderten Ur-

kunden versehen sind, Patente abzuliefern; erstere sollen jederzeit den Empiri-

kern, Quacksalbern, Augenärzten, Zahnärzten, Arzneikrämern und allen an-

dern herumziehenden Arzneikundigem die Erlaubniß <192> verweigern, sich 

aufzuhalten, um ihre vorgegebenen Arzneimittel in den Märkten und Messen 

abzusetzen oder das Volk auf öffentlichen Plätzen durch Wortgepränge zu be-

rücken. 

Art. 11. Die Maires, ihre Adiunkten, die Polizei-Commissaire und vorzüglich 

die National-Gendarmen sind beauftragt, auf die Ausrottung aller dieser Land-

streicher zu wachen, welche das Volk betrügen und sein Zutrauen hintergehen. 

Art. 12. Es sollen in kurzem Maasregeln in Betreff der Niederlassung der Heb-

ammen genommen werden. 

Art. 13. Gegenwärtiger Beschluß soll in beiden Sprachen gedruckt, und überall, 

wo es nöthig seyn wird, abgelesen und verkündet werden; Ausfertigungen des-

selben sollen den Ministern des Innern und der Ober-Polizei durch den Weg 

des Oberregierungs-Commissairs zugeschickt werden. 

Der Präfekt des Rhein- und Mosel-Departements, 

Unterz[eichnet]: Ph. Boucqueau. 

Durch den Präfekt, der General-Sekretair,  

Unterz[eichnet]: Masson.  

Für gleichförmige Ausfertigung, 

Der General-Sekretair der Präfektur, Masson.  



 

Nachwort zum »Buch für die Hebammen« 

Im Verlaufe der Aufklärung wurde der natürliche Vorgang des Gebärens allmählich 

in den Blick der Wissenschaft genommen, einerseits wegen ihres allumfassenden An-

spruchs, anderseits weil nicht länger hingenommen werden wollte, dass die häufigen, oft 

für Mutter und Kind tödlichen Komplikationen natürlich, also unabwendbar sein sollten. 

Um nur ein prominentes Beispiel aus Bonn zu nennen: Babette Koch (*1771) heira-

tete am 9. Juni 1802 den Grafen Anton Maria Karl von Belderbusch (*1758) und verstarb 

am 25.11.1807 bei der Geburt ihres vierten Kindes Carl Anton, das nur 5 Jahre alt wurde; 

das Erwachsenenalter erreichte nur die Tochter Josefine (*1804)176.  

Franz Gerhard Wegeler (*1765) war seit 1789 an der Bonner Universität Professor 

für »gerichtliche Arzneywissenschaft und Entbindungskunst« in der Nachfolge von Kauh-

len, Rougemont und Ney. Im Jahr 1800 veröffentlichte er sein ›Buch für die Hebammen‹, 

das bis 1819 in über 5.000 Exemplaren aufgelegt wurde, und 1804 übernahm Wegeler die 

Leitung der Bonner Hebammenschule.  

Wegeler war vermutlich während der Schwangerschaft und Niederkunft der Ba-

bette Belderbusch schon nicht mehr in Bonn; ihr Tod dürfte ihn erschüttert haben: Sie war 

schrieb er 1838,

 (Wegeler/Ries, 1838, S. 58) 

Nicht weniger hilflos war FGW, als seine beiden ersten Kinder kurz nach der Geburt 

starben; seine dritte Tochter Helene (»Lehnchen«) verlor ihr erstes Kind und verstarb 1832 

im Alter von 29 Jahren während der zweiten Schwangerschaft177.  



 

1950 Mai 31 A. von Hatzfeld: Eleonore von Breunings 

Tagebuch178 

1802, den 28. März wurde zu Beul auf der Ahr die eheliche Verbindung zwi-

schen Franz Wegeler und Eleonore Breuning vollzogen. Die Einsegnung ge-

schah durch den Oheim der Braut Johann Philipp von Breuning. Der Heirats-

akt ward eingetragen in die Register der Pfarrkirche zu St. Martin und der 

Zivilakt in die Register der Gemeinde Bonn. 

Den 1. Oktober 1803 hat unser liebes kleines Töchtingen [=Helene] das erste 

Schneide-Zähngen auf der Linken Seite unten bekommen, den 4. auf der rechten 

Seite. — Den 1. November hat es zuerst selbst ein Küßgen gegeben, den 16. hat 

es ordentlich gesungen, den 29. hat es sich frei von der Seitenlehne des Canapee 

dem Vater in die Arme geworfen. 



 

[Siehe Seite 341] 

 

1806 »Maurerfragen«179 

MAURERFRAGEN. |  Ein Lied für die Loge |  d.F.c. à . l’O:. d. BONN180 |  Musik 
von |  LOUIS VAN BEETHOVEN .  |  Unterlegte Worte von [Wegel]er |  Bonn bey N[ikolaus] 
Simrock 



 



 

1807 Sep 07 Die Mitglieder der Bonner Freimaurer-

loge181 

À la Gloire  du G[rand] A[rchitecte] de l’U[niverse]  
Tableau des F[rères] qui composent la [Loge] de St. Jean régulièrement consti-

tuée sous le titre distinctif des F[rères] Courageux à l’O[rient] de Bonn, à l’époque du 

7 jour182 de 9 mois de l’an de la V[raie] L[umière] 5807 [=1807].  

 

# Prenoms & Noms Qualités civiles Qualités Maç[onni-
ques] 

1 Dieudonne Maud'heux Rec[eveur] d'Arrondissement à Bonn Vénerable183 F. 

2 L. Belling Contrôleur des Contributions Ex-V. 

3 Pierre Louis Gombault Inspecteur des Domaines I. Subst. F. 

4 Theodore Nettekoven Receveur des Domaines II. Subst. F. 

Abbildung 8: ›Maurerfragen‹



 

5 François Wegeler184 Docteur médecine Orateur185 

6 Henri Crevelt Docteur médecine O. adj. et Archiviste 

7 Antoine Piecq Rentier Secr. F. 

8 Bernard Joseph Velten Docteur médécine Secr. adj. 

9 Antoine de Belderbusch Maire de Bonn 1er. M. des Ceremonies 

10 Joseph Simon Detroux Juge de Paix 2. M. des C-es. et Econ. 

11 Pierre Joseph Arck Négotiant Tresorier 

12 Nicolas Simrock Négotiant 1er. Expert et. Hon. F. 

13 Charles Frederic Frohwein Fabriquant 2e. Expert et Prepar. 

14 Antoine Dumerelle Visiteur des Douanes Courreur 

15 François Ries Propriétaire Directeur de l'Harm. 

16 Mayer Marx Négotiant Maître F. 

17 Simon Baruch Négotiant Maître F. 

18 Bernard de Gerold Législateur S. P. R. + 

19 Jean Louis Eskeles Négotiant S. P. R. + 

20 Gaspard Marie de Glanne Receveur des Contributions Maître 

21 Gaston Romanon Receveur des Contributions Maître 

22 François Pellat Receveur des Contributions Maître 

23 Alexandre Delier Rentier Maître F. 

24 Jean Adam Altstaedten Commissair de Police Maître 

25 Frederic Werth Fabriquant Maître 

26 Pierre Conrad Peh Fabriquant Maître 

27 Leopold Wolff Maire Maître 

28 Ignace Veri de Limon Rentier Maître 

29 Charles Berg Fabriquant Maître 

30 Ferdinand Ries Artiste et Compositeur Maître 

31 Jean Barere Chef de […] au 9. Reg[iment] 
d'Inf[anterie] leg[ère] 

Maître 

32 Claude Antoine Poultier Sous-Lieut[enant] au même Reg. Maître 

33 Jacques Sc[h]melz Artiste Musicien Maître 

34 Christophe Bruckener Médécin Maître 

35 Charles Joseph Veith Proprietaire Compagnon 

36 Amand More Capitain de Génie Apprentif 

37 Jean Baptiste Canizier Entrepreneur Apprentif 

38 Charles François Pache Receveur de l'Octroi de Navig[ation] Apprentif 



 

39 Pierre Joseph Boosfeld Sous Préfet Apprentif 

40 Jean Kaufmann Maire Apprentif 

41 François Chapotin Verificateur des Domaines Apprentif 

42 Theodore Rittershausen Fabriquant Apprentif 

43 Pierre Joseph Neusser Imprimeur Apprentif 

44 Bonaventura Meunier Professeur de Médécine Apprentif 

45 Emanuel Uhlen Maire Apprentif 
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1807 Aug 12 Wegeler: »Einige diätetische Vorschriften 

bei gegenwärtiger und zunächst eintretender Witte-

rung«187 



 

daß durch Erkältungen, welche von unzeitigem Ablegen der Kleider, oder nach 

starken Leibesbewegungen entstehen, mehr Menschen stürben, als durch Pest, 

Schwerdt, und Hunger zugleich. 



 



 

1808 Feb 01 Wegeler an den Präfekten Lezay-

Marnésia188 
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1808 Nov 14 Das Impfkomitee benennt Wegeler als 

Impfarzt190 

 

[1809] F. G. Wegeler: »Leichenöffnung eines im Wasser 

gefundenen Kindes nebst Gutachten«191 



 



 



 

[1809] Gutachten über die Verwundung des Wilhelm K. aus L.192 

[schwerste Verletzungen am ganzen Körper nach einer Schlägerei.] 

 [1809] Gutachten über die Verwundung des Andreas D. zu W.193 

[Ein Nachbar hat ihn schwer verletzt.] 

[nach 1809 FGW:] »Vorläufige Belehrung fürs Publi-

kum, über das jetzt herrschende Lazareth- oder Spital-

fieber«194 
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1812 Mai 20 F. G. Wegeler: Bericht an den Herrn Präfek-

ten des Rhein-Mosel-Departements über eine ganz ei-

gene Missbildung der Geschlechtstheile197 



 



 

1812 F. G. Wegeler (Hrg.): Fünf Gerichtsgutachten198 

Fünf medizinisch-gerichtliche GUTACHTEN über einen erhängt gefundenen 
Knaben, in Hinsicht auf Mord oder Selbstmord. Herausgegeben von F[ranz] Wegeler,  
der Medizin und Chirurgie Doktorn, ehemal[igem] öffentl[ichem] Lehrern an der 
Universität zu Bonn, Prof. der Geburtshülfe , Médicin rapporteur, des medizinischen 
Jury’s, und der mineralogischen Societät zu Jena  Mitglied. Mit einer Zeichnung. Kob-
lenz, 1812. Gedruckt bei Pauli  und Compagnie.  

 

Vorrede [12.08.1812] 
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Erster Bericht [26.02.1811] 

200



 

Zweyter Bericht [28.02.1811] 



 

Dritter Bericht [08.03.1811] 

Visum et Repertum. 

201



 



 

Quando vero per vinculum Strangulatio facta fuit, linea rubra in collo conspic-

itur etc. 

Sollte hingegen ein Eindruck von einem Strange zugegen, derselbe aber gar 

nicht sugillirt, sondern die eingedrückte Haut der übrigen gleich seyn, so ist 

gewiss, dass der Strick erst nach dem durch eine anderweitige Ursache erfolgten 

Tod angelegt worden. 

Vierter Bericht [28.02.1811] 
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[Gatterman an Wegeler, 25.03.1811] 



 

[Fünfter Bericht, 18.04.1811] 
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On découvrit 

a) à chaque coté dé la partie inférieure du larynx une place livide et avec sugil-

lation de la largeur d’un pouce. <18> 



 

b) à coté de ces lividités ou vit un enfoncement par pression, allant jusque vers 

les oreilles, mais qui ne montrait pas de sugillation, et dont la couleur était égale 

au reste de la peau. 

c) On n’a pu rémarquer aucun vestige d’une impression ni d’une sugillation 

sur la partie antérieure du larynx. La dissection ne montre pas non plus une 

lesion de ces parties. 

d) La peau était tirée vers le larynx, et y formait plusieurs plies, mais sans su-

gillation. 

Quand le cadavre eut été détaché et déshabillé, nous trouvâmes la partis anté-

rieure du cou, qui avait été suspendue dans l’anse, toute serrée {eingeschnürt} 

et livide de sang échymosé.  

aucune lésion ne fut trouvée ni au larynx, ni aux vertebres du col. 

On voyoit, 

A) Une impression faite vers la partie inférieure du larynx; <19> 

sur les deux cotés ou voyoit des places, où la sugillation était plus considérable 

y et qui s’etendoit jusquaux oreilles. 



 

Ceux qu’on trouve suspendus, sont toujours suspects de suicide, vû que cette 

espèce de mort ne peut étre pratiquée sur un autre malgré lui, et sans une force 

majeure très considérable. 

qu’il faut réjetter la supposition, qu’on puisse suspendre un homme plein de 

vie.206 



 



 

. 207



 

LITTRE, nous parle d’une femme, que deux hommes avaient étranglée avec les 

mains; mais une violence aussi considérable ne peut avoir lieu sans produire des 

echymoses, et sans laisser des impressions assez profondes et manifestes. 

L'effet des mains doit être infiniment moindre au même degré de compression, 

que celui des pouces isolés. 
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Oportet hoc in casu animum habere ab omni adfectu et perturbatione liberum, 

credendo Deum Kardiolnosin nobis adesse.209 

210

La corde, qui avait servi à l’exécution, formait une anse, qui par une de ses 

extrémités embrassoit <30> une pontre d’environ quatre pouces et demi de 

large; et l’autre extrémité était placée au dessous du menton, et passait dernière 



 

les oreilles pour aller se terminer vers le haut de l’occiput du pendu; cette corde 

dut nécessairement, au moment de la chute, appuyer fortement sur le derrière 

de la tête, lui faire faire la bascule en la répoussant en devant, et forcer par là le 

menton à se rapprocher de la poitrine. 

Qu’on ouvre, dit PÉTIT, les livres des observateurs en médecine, on y verra plus 

d’un exemple d’enfans, qui sont tombés roides morts, après avoir été par forme 

de badinage, soulevés de terre, ceux qui les soulevoient ayant une main sous 

leur menton, et l’autre sur le derrière de leur tête. MAHON médecine légale 

[Rouen 1801], tom III. pag. 51 et 52. 

Les différentes règles et les réflexions que j’ai rapportées dans cet article, ne sont 

pas seulement applicables dans le cas de suspension, ou ce qui est de même, dans 

le cas ou un homme est soutenu en l’air par une corde passée autour du cou; 

mais elles conviennent encore dans quelques cas, où un homme assis, <31> ou 

appuyé sur le pavé cesse de se soutenir par les jambes ou les fesses, et s'aban-

donne à une corde fixée plus haute que sa tête. – l[oco] c[itato] p[age] 67. 

Un homme dans la force de son âge gardé à vue, passa un jour dans sa chambre 

à coucher, ferme les verroux en dédans, prend un bout de ficelle, en fait un noeud 

coulant, et s’étrangle en se laissant glisser, comme pour s’agenouiller, on le 

trouva mort les jambes tramantes, et les génoùx touchant presque à terre. Il est 

vraisemblable, qu'il perdit subitement connaissance comme le gentilhomme, 

dont parle le chancelier Bacon, et que non seulement il lui fut impossible de se 

rélever, mais qu’il rien sentit pas même le besoin. – FODÉRE, l[oco] c[itato] § 

815. 
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Abbildung 9: Wegelers Unterschrift 



 

 

Nur in https://wellcomelibrary.org/item/b22485375#?c=0&m=0&s=0&cv=0&z=-0.2702%2C0.3972%2C0.7904%2C0.3999 

Abbildung 10: Skizze des Jungen

https://wellcomelibrary.org/item/b22485375#?c=0&m=0&s=0&cv=0&z=-0.2702%2C0.3972%2C0.7904%2C0.3999


 

Rezensionen 

Allgemeine medicinische Annalen der Heilkunde, 1813 November S.1049; 
Medicinische chirurgische Zeitung, 1813, Bd. 1, N.o 4, S. 49-62: 

Rezension Gutachten (Auszug) 

Koblenz, gedruckt bei Pauli  und Compagnie: Fünf medicinisch-gerichtliche 
Gutachten über einen erhängt gefundenen Knaben, in Hinsicht auf Mord  oder Selbst-
mord. Herausgegeben von F. Wegeler  […]  1812. 34 Seiten in gr.  8vo.  
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1813 Sep F. G. Wegeler: »Historia enteridis malignae, et 

singularis calculosi concrementi«213 

Die Geschichte einer bösartigen Darment-

zündung und von Nierensteinen, von Franz 

Wegeler, Dr. med. und Professor in Kob-

lenz 

214
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Aegra per quadrimestrem abstemia, toto durante morbo bene colorata, facie flo-

rida mansit, et vomitu et alvo quantitatem lapidum mox duriorum instar silicis, 

et frusta corticum marmori simillima, mox ex cimento cum silicibus composi-

tarum ejecit.  
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227
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1814 Feb 24 F. G. Wegeler: »Kurze Anleitung den gegen-

wärtig herrschenden ansteckenden Typhus229 zu behan-

deln«230 

Kurze Anleitung den gegenwärtig herrschenden ansteckenden Typhus  zu be-
handeln. |  Auf Geheiss der höhern Departementalverwaltung entworfen von F. G. 
Wegeler, Doktorn der Medizin und Chirurgie,  Direktorn sä mmtlicher Sanitätsanstal-
ten im Rhein- und Moseldepartement, ehema[li]gen öffentlichen Lehrer  an der Uni-
versität zu Bonn, der kaiserl.  königl. Josephinischen Akademie  in Wien, der Wetter-
auischen Societät für die gesammte Naturkunde, und der mineralogischen zu Jena  
korrespondirenden Mitglied. |  Koblenz 1814 |  gedruckt und verlegt bei Pauli  und 
Comp[agnie] 

[Widmung] 



 

Vorrede. 

231
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Erste siebentägige Periode. 
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Zweite siebentägige Periode. 

238
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Anomalien in Verlauf der Krankheit. 

Hier erscheint der Typhus jetzt im ersten Stadium häufig als schwere Synocha, 

ja als Hirnentzündung mit fixem Schmerz und Pulsationen im Kopf, wobei 

man an der leidenden Stelle sehr vermehrten Wärme bemerkt.240 
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Anomalien in der zweiten Periode. 



 

Prognose. 



 

Behandlung des Typhus 

In seinem regelmässigen Verlauf. 



 

Behandlung in der ersten Periode 
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Anmassend und lächerlich wäre es sogar, durch eilfertige Geschäftigkeit diese 

Krankheit mitten in ihrem bestimmten Gange abbrechen244, und denselben ab-

kürzen zu wollen. Diese Heilart bringt eine Art von Lähmung, von erschöpfter 

Kraft, von indirekter Schwäche hervor, die weit schwerer zu heilen ist als die 

einfache Schwäche, indem sie die Kranken in eine Stumpfheit versetzt, aus wel-

chen sie auch durch die heftigsten Reize oft nicht mehr zu erwecken sind. In-

dessen giebt es elende Aerzte genug, welche den ganzen Verlauf des Typhus 

hindurch einzig Reizmittel verordnen, mit denselben ihn einzig zu heilen trach-

ten, oder ihn gar etwa damit abzukürzen glauben. – Hildenbrand. 
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Behandlung des Typhus bei regelmäsigem Verlauf in der zweiten Periode. 



 



 

Behandlung der Krankheit im anomalen Verlauf. 



 

 



 

Formeln zu Arzneien. 

N.° 1. 

N.° 2. 

N.° 3. 

N.° 4. 

N.° 5. 

N.° 6. 

N.° 7. 



 

N.° 8. 

N.° 9. 

N.° 10. 

N.° 11. 

Rezensionen 

Allgemeine medicinische Annalen der Heilkunde 1814, September, S. 640 f; 
HUFELAND Bibliothek der Heilkunde, Bd. 35, 1816 Mai, S. 241 ff; 
Medicinisch chirurgische Zeitung 1814, Bd. 3, N.° 57, S. 65ff: 

1814 Juli 18 Rezension der «Kurze Anleitung …« 

Coblenz, bey Pauli u. Comp.: Kurze Anleitung den gegenwärtig herrschenden 
ansteckenden Typhus zu behandeln. Auf Geheiss der höhern Departementalverwal-
tung entworfen von F. G. Wegeler , Dr. d. Med. u. Chir.,  Direct. sämmtl.  Sanitätsanstal-
ten im Rhein- und Moseldepartement, ehemahl. öff. Lehr. a . d. Univ. z.  Bonn, d. k. k. 



 

Joseph. Akad. in Wien, der wetterauisch. Soc. f. d. ges. Naturk. u. d. miner. z.  Jena  
corresp. Mitgl.  1814. XII und 47 Seit . In 8vo.  

246

 247

1816 Rezension der »Kurze Anleitung…« 

Kleine Schriften. 

Medizin. Coblenz, b. Pauli und Comp.; Kurze Anleitung, den gegenwärtig -
herrschenden ansteckenden Typhus zu behandeln. Auf Geheiss der höheren Depar-
tementalverwaltung entworfen von F. G. Wegeler, Dr. der Medicin und Chirurgie, 
Director sämmtlicher Sanitätsanstalten im Rhein- und Mosel-Departement,  



 

ehemaligem öffentlichem Lehrer  an der Universität zu Bonn, u.s.w. 1814. X u[nd] 47 
S.,  kl . 8, 6 Gr[oschen].  

au

248

Bey sehr blutreichen, kraftvollen Subjecten, heisst es S. 13, bey Personen, die sehr kräftige, 

gewürzhafte Nahrungsmittel genießen, die im Wahn, sich gegen die Krankheit zu 



 

schützen, starke Weine und andere geistige Getränke zu sich nehmen, beym ersten Eintritt 

der Krankheit gleich erhitzende Mittel brauchten, um selbigen zuvor zu kommen, kann 

diese Anomalie weit leichter wie bey Anderen eintreten. Diese Momente scheinen jedoch 

nur dann mit aller Kraft zu wirken, wenn durch den Zusammenfluss mehrerer physischer 

oder auch moralischer Ursachen die Constitution wirklich inflammatorisch ist, wie diese 

gegenwärtig zu Mainz beobachtet wird. 

 249

1814 März 20 Besoldung Wegelers als Lehrer der 

Geburtshülfe250 



 

[Am 20.04.1814 begrüsst Gruner nach einem Gutachten vom 14.04.1814 die Ein-

richtung der Hebammenschule und befürwortet die Fortsetzung des Schulbetriebs, der 

»seit dem Jänner251 unterbrochen« war, und bestätigt die Anstellung Wegelers252.] 

1814 Juli 20 F. G. Wegeler: »Ueber die Preisvertheilung 

wegen der Schutzpockenimpfung in Frankreich«253 



 

é



 

 



 

 

Eine französiche Impfmedaille, Paris 

1814 (Fundstelle: www.sixbid.com) 

 

»Ex insperato salus« – Aus dem Uner-

warteten [entsteht] Gesundheit  

Abbildung 11: Impfmedaille, Stadt Paris 1814 

Der Impfstoff seit den 1790er Jahren 

stammte von Kühen. Deswegen 

nannte Dr. Edward Jenner in England 

seinen Impfstoff ›Vaccine‹ (von lat. 

vacca, dt. Kuh) und die Technik der 

künstlichen Immunisierung ›Vaccina-

tion‹. 

 

1821 F. G. Wegeler: »Einige Worte über die Mineral-

quelle zu Tönnisstein«, 2. Auflage254 

Von Dr. F. G. Wegeler, Königl[ich] Preuß[ischer] Regierungs- und Medizinal-
rath, Inhaber des eisernen Kreuzes II . [Klasse] und des allgemeinen Ehrenzeichens I . 
[Klasse],  Mitglied der k[aiserlich] k[öniglichen]  Josephinischen Akademie in Wien, 
der Société de Medecine in Paris, und mehrerer anderen gelehrten Gesellschaften 
und Vereine. |  Zweite Auflage.  |  Koblenz, 1821 |  Gedruckt bey B. Heriot, am Parade-
platz Nr. 454. 



 

Bald wetteiferst du, bald! mit dem Chore der ersten Naiaden 

Nymphe, die dort an des Rheins Weinhöhn die Grotte bewohnet! 

Neubeck.255 
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Wird die Mischung gut getroffen, <8> sagt LANG in seiner Reise auf dem 

Rhein, und man gießt das Wasser etwas hoch vom Glase abhaltend langsam 

auf, so braust es mit einem starken Gezische, wirft Millionen Bläschen, und 

dampft eine feine fixe Luft aus, welche die Zunge prickelt, und Nase und Augen 

empfindlich kitzelt. 
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stärkendes Eisen erneut der Gesundheit blühenden Purpur 

auf der sterbenden Wange der todtenbleichen Endkräftung;264 

265



 

Welch ein erfrischender Trank, der selbst die Pfeile des Todes 

Abzustumpfen vermag, und das schwarze Verhängnis zu fernen; 

Der zu froherem Lebensgenuß die Sterblichen kräftigt! <16> 



 

Rezensionen 

Medicinisch chirurgische Zeitung 1811, Bd. 3, N.° 55, Beilage S. 76 f; 
Allgemeine medicinische Annalen der Heilkunde 1811, August S. 762; September S. 840; 
Allgemeine Hallische Litteratur-Zeitung 1812, N.° 170; 
Allgemeine Literatur-Zeitung, Juli 1811, # 170, Sp. 509 ff: 

1811 Juli Rezensent über: Tönnisstein, erste Auflage 

Coblenz, in d[er] Präf[ektur-]  Dr[uckerei] : Einige Worte über die Mineral-
quelle zu Tönnesstein. Von F. Wegeler, der Medicin und Chirurgie Doctor, ehe m. öf-
fentl.  Lehrer an der Universität zu Bonn, Prof. der Geburtshilfe, Médecin rapporteur,  
des medicinischen Jury’s und der mineralogischen Societät zu Jena Mitglied. 1811,  15 
S. 8.  
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1823 F. G. Wegeler: »Ueber die Untersuchungen der Mi-

litair-Pflichtigen im Allgemeinen und über den Werth 

der von Civilärzten dabei ausgestellten Zeugnisse ins-

besondere«267 

Vom Regierungs- und Medicinal-Rathe Dr. Wegeler zu Koblenz. 



 

Nun kommen aber Fälle vor {Seite 33 des Aufsatzes}, bei denen der untersu-

chende Militair-Arzt die angegebenen und bescheinigten Krankheiten nicht als 

solche anerkennen will, und also Kranke oder kränkliche Subjecte als tüchtig 

anerkennt, weil er ihre Krankheit nicht einsehen will. 

Es setzt eine besondere {S. 33} und mir nicht bekannte Allwissenheit voraus, 

sogleich zu bestimmen, ob der zu Untersuchende an besondern innern Fehlern 

irgend eines Theils leide.  

wie uns andern practischen Aerzten, jene Allwissenheit abgeht so muss es seine 

Schuldigkeit seyn, glaubhafte Atteste von Aerzten, welche jene Krankheiten be-

handelten, ohne weiteres als solche anzunehmen. Dieses nicht thun, stempelt 

jene als Dummköpfe, oder gewissenlose Menschen, während er sich als den un-

fehlbaren, einzig ehrlichen Mann darzustellen sucht. 



 

268

Wenn Epilepsie, Engbrüstigkeit — unbrauchbar zum Militairdienst machen, 

und es weiter heisst: Diese angeführten Krankheiten stellen sich öfters dem 

Auge nicht gleich dar, <136> weshalb sie erst beobachtet, oder wenn es die Zeit 

nicht erlauben sollte, durch glaubwürdige Atteste von Aerzten oder Ortsobrig-

keiten als richtig dargethan werden müssen, so hat er (der Militair-Arzt), das 

Gesetz aus besonderer Anmasslichkeit übergangen. 

Dergleichen schädliche Mißgriffe können nicht Statt finden, wenn in jedem 

Kreise der Physikus der Untersuchung-Commission beigegeben wird. 



 

Der Werth der von Civil-Aerzten ausgestellten Zeugnisse wird auf den Vortrag 

der Militair-Aerzte ausgesprochen, und da diese allein verantwortlich sind, so 

soll auch ihre Entscheidung nur von ihrer individuellen Ueberzeugung abhän-

gig seyn. 



 

irgend angreifende und seine Kräfte aufreibende Anstrengungen, wie nament-

lich des Militairdienstes, auszuhalten; und worin Letzterer sagt: Zu jedem Mi-

litärdienst ist derselbe durchaus untauglich. 

1. Aus welchen Gründen wurden die Atteste für ungültig erklärt? 

junger, schön gewachsener Mann mit blühender Gesichtsfarbe – Worte des 

Hrn. Dr. Bernstein – ein wackerer junger Mann, der übrigens einen gut ge-

nährten, vollsaftigen Körper, eine frische rothe Gesichtsfarbe, und ein scheinbar 

gesundes Ansehen hat, auch seiner Arbeit mit vieler Thätigkeit, aber freilich 

nicht mit vieler Anstrengung vorsteht – Worte des Hrn. Prof. Harless –  

269



 

Zweite Frage. 

Welcher von den Herr Militair-Aerzten will die bedeutende Cirsocele des 

jungen Mannes bis zur nächsten Ziehung heilen? 

Würde dieser Diez, wenn er jene Cirsocele nicht hatte, und nun dienen musste, 

von seinen Zufällen nicht geheilt, und verschlimmerte sich dessen Zustand so, 

dass er für sein Geschäft als Setzer untauglich würde, — wer ist verantwort-

lich, und wer nimmt sich seiner Familie an, deren Stütze er ist? die Herrn Mi-

litair-Aerzte? 



 

1. Nach welchen Grundsätzen wird untersucht, und wer hat Recht? <146> 

2. Warum wird die Cabinetsordre seiner Majestät vom 13ten Februar 1818 um-

gangen, nach welcher nur in Fällen, wo dieser körperliche Fehler – der Kropf – 

so unbedeutend ist, dass er keine erhebliche Aenderung in der Form der Beklei-

dung nöthig macht, die Einstellung gestattet werden kann. 



 

5. Aus welchem Grunde kömmt Welker zu einem Linien-Infanterie-Regiment? 

Ist er für die Garde untauglich, so dächte ich, wäre er es auch für ein Linien-

Regiment! 

die Militair-Aerzte darauf aufmerksam macht: dass sie Leute mit den gerings-

ten Fehlern nicht der Garde zutheilen sollen. 

Der Königl. Landrath sagte dem Arzt: der S. wird untauglich seyn. Da sich der 

Militair-Arzt nicht bestimmt auszudrücken schien, so setzte der Hr. Landrath 

noch hinzu: zudem ist er unentbehrlich. Er wurde dem zweiten Aufgebot zuge-

schrieben. 

Dass sie – die Militair-Aerzte – überhaupt die Atteste von Aerzten und 

Ortsobrigkeiten zu Hülfe nehmen, und die Fehlerhaften auf den Grund dersel-

ben sofort als untauglich zum Militairdienst entlassen werden sollten. In Er-

mangelung der Atteste, oder wenn gegründete Zweifel erhoben werden könn-

ten, sollen sie den Linien-<148>Infanterie-Regimentern der Provinz zugetheilt 

werden, um durch die genaue Beobachtung die Richtigkeit der angeblichen 

Krankheit zu ermitteln. 



 

ein Opfer der Unwissenheit, oder des unverzeihlichsten Leichtsinns, oder des 

Vornehmthuns des Militair-Arztes und seiner vermeinten Infallibililät über 

den Civil-Arzt werden könne. 

1. Aerztliches Attestat. 



 

[2. Aerztliches Attestat] 



 



 

1832 F. G. Wegeler (Hrg.): »General-Bericht des König-

lich-Rheinischen Medicinal-Collegii über das Jahr 

1828«, nur Vorwort und Inhalt270 

Referent: Geheimer Medicinal-Rath Dr. Wegeler.  Gedrucktes Manuskript.  |  
Coblenz, 1832. |  Gedruckt bei B. Heriot, am Paradeplatz Nr.454.  

Vorwort 

Inhalt 



 

1835 F. G. Wegeler: »De linguae Latinae usu a medicis 

temere neglecto«271 

Von der lateinischen Sprache, die die Ärzte 

leichtfertig vernachlässigen. Ein Brief an die 

Gemeinschaft der Kollegen von Franz 

Gerhard Wegeler, Arzt, ehemals ordentli-

cher und öffentlicher Universitätsprofessor 

in Bonn, Geheimer Medizinalrat, Ritter des 

Eisernen Kreuzes und des roten Adleror-

dens 3. Klasse, Mitglied der medizinischen 

Gesellschaften zu Wien, Paris, Berlin und 

anderer. Koblenz, bei Karl Baedeker 1835 
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(BHB, Signatur W 26, mit freundlicher Genehmigung) 

Abbildung 12: Widmung an FGW 



 

1838 Wegeler/Ries: »Biographische Notizen über Lud-

wig van Beethoven«, nur Vorwort und Vorrede274 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Biographische Notizen |  über |  Ludwig van Beethoven |  von |  Dr. F[ranz] G[er-
hard] Wegeler […]  und |  Ferdinand Ries […] .  |  Coblenz, |  bei K[arl] Bädeker. |  1838.  

O! Es ist so schön, das Leben tausendmal leben. 

Abbildung 13: Titelblatt ›Biographische Notizen…‹ 1838 



 

Inhalts-Verzeichniss. 

Vorwort. 



 



 

Vorrede. 
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[…] 

Rezensionen276 

1838 Mai 27 Rezension der ›Biographischen Notizen‹ in der Frankfurter 
›Oberpostamtszeitung‹277 



 

Wie ich diesen sah — vertraut sie ihrem Goethe — da vergaß ich der ganzen 

Welt. Es ist Beethoven, von dem ich dir sprechen will. Ich bin zwar unmündig, 

aber ich irre darum nicht, wenn ich ausspreche, was jetzt {1809} vielleicht kei-

ner versteht und glaubt; — er schreitet weit der Bildung der ganzen Mensch-

heit voran, und ob wir ihn je einholen? — ich zweifle; möge er nur leben, bis 

das gewaltige und erhabene Räthsel, was in seinem | Geiste liegt, zur höchsten 

Vollendung herangereift ist, ja, möge er sein höchstes Ziel erreichen, gewiß 

dann läßt er den Schlüssel zu einer himmlischen Erkenntniß in unsern Händen, 

die uns der wahren Seligkeit um eine Stufe näher rückt. Das ganze menschliche 

Treiben geht wie ein Uhrwerk an ihm auf und nieder; er allein erzeugt frei aus 

sich das Ungeahnte, Unerschaffne; was sollte diesem auch der Verkehr mit der 

Welt, der schon von Sonnenaufgang am heiligen Tagwerk ist, und nach Son-

nenuntergang kaum um sich sieht, der seines Leibes Nahrung vergißt und von 

dem Strom der Begeisterung im Flug an den Ufern des flachen Alltagslebens 

vorübergetragen wird. 



 



 

Etwas angenehmer lebe ich jetzt wieder, indem ich mich mehr unter Menschen 

gemacht. Du kannst es kaum glauben, wie öde und traurig ich mein Leben seit 

zwei Jahren zugebracht; wie ein Gespenst ist mir mein schwaches Gehör überall 

erschienen; ich floh die Menschen, mußte Misanthrop scheinen, und bins doch 

so wenig. Diese Veränderung hat ein liebes zauberisches Mädchen hervorge-

bracht, das mich liebt, und das ich liebe; (nach Dantes Spruch: Amor hat nie 

Geliebten Lieb erlassen!) es sind seit zwei Jahren wieder einige selige Augenbli-

cke, und es ist das erstemal, daß ich fühle, wie heirathen glücklich machen 

könnte: — leider ist sie nicht von meinem Stande; — und jetzt konnte ich nun 

freilich nicht heirathen; ich muß mich noch wacker herumtummeln.  

Im Jahr 1802 componirte Beethoven in Heiligenstadt, einem an-

derthalb Stunden von Wien gelegenen Dorfe, seine dritte Sym-

phonie, jetzt unter dem Titel Simfonia eroica bekannt. Der Meister 

dachte sich bei seinen Compositionen oft einen bestimmten Ge-

genstand, obschon er über musikalische Malereien häufig lachte 

und schalt, besonders über kleinliche der Art. Hierbei mußten die 

Schöpfung und die | Jahreszeiten von Haydn manchmal herhal-

ten, ohne daß Beethoven jedoch Haydns höhere Verdienste ver-

kannt hätte. Dieser Symphonie hatte Beethoven sich Buonaparte 

gedacht, als dieser noch erster Consul war. Beethoven stellte ihn 

damals außerordentlich hoch und verglich ihn [mit] den größten 

römischen Consuln. So wie ich, haben mehrere seiner näheren 

Freunde die gedachte Symphonie schon in Partitur abgeschrieben 

auf seinem Tisch liegen gesehen, wo ganz oben auf dem Titelblatte 

das Wort ›Buonaparte‹ und ganz unten ›Luigi van Beethoven‹ 

stand, aber sonst kein Wort mehr. Ob und womit die Lücke hat 

ausgefüllt werden sollen, weiß ich nicht. Ich war der erste, der ihm 

– im Mai 1804 – die Nachricht brachte, Buonaparte habe sich zum 

Kaiser erklärt, worauf er in Wuth gerieth und ausrief: »Ist der auch 

nichts anders, wie ein gewöhnlicher Mensch! Nun wird er alle 



 

Rechte mit Füßen treten, seinem Ehrgeiz fröhnen, und ein Tyrann 

werden!« Und somit ging er an den Tisch, faßte das Titelblatt oben 

an, riß es ganz durch, und warf es auf die Erde. Die erste Seite 

wurde neu geschrieben und das Werk erhielt nun erst den Titel: 

Simfonia eroica.  

1838 Mai 30 Königlich privilegierte Berlinische Zeitung von Staats- und Gelehrtensachen # 124 278 
von Rellstab, Ludwig 

Wissenschaftliche und Kunst-Nachrichten 

279

1838 Juni 03 Kölnische Zeitung # 154280 
 

1838 Juni 12 Neue Zeitschrift für Musik, Band 8, 1838, #47281 

Biographische Notizen über Ludwig  van Beethoven, von Dr. F.  G. Wegeler, 
und Ferdinand Ries. Coblenz, bei Bädeker.  



 

1838 Juni 13 Kölnische Zeitung # 164 

1838 Juni 16 Journal des Debats 

1838 Juli 06 Iris im Gebiete der Tonkunst, 9. Jahrgang 1838, # 27282 

Biographische Notizen über Ludwig  van Beethoven, von Dr. J .  G. Wegeler,  
und Ferdinand Ries. Coblenz 1838 bei K. Bädeker, Pr. 22 ½  Sgr.  



 

1838 Juli 18 Allgemeine musikalische Zeitung Leipzig # 29283 

Biographische Notizen über Ludwig  van Beethoven, von Dr. F.  G. Wegeler, 
und Ferd. Ries.  Coblenz 1838 bei K. Bädeker, S. 164 in 8. Mit Schattenriss und Facsi-
mile B.‘s.  

1839 Feb 20 Allgemeine musikalische Zeitung Leipzig # 8 

1838 Juli 29 Didaskalia Frankfurt/Main # 207284 



 

1839 Jan 16 Blätter für literarische Unterhaltung, Jahrgang 1839, Band 1, # 16285 

Biographische Notizen über Ludwig  van Beethoven. Von F. G. Wegeler und 
Ferdinand Ries. Koblenz, Bädeker. 1838. 8.  16 Gr.  



 

1839 Jan 17 Revue musicale, Auszug286 

287
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1839 Sep 01 Festschrift für FGW289 

FRANCISCO GERA RDO WE-
GELERO,  

Franz Gerhard Wegeler, 

dem Doktor der Medizin und Chirurgie, 

dem Professor und Rektor der ehemaligen 

Bonner Akademie, Geheimrat des preussi-

schen Königs, Medizinalrat des rheini-

schen und Koblenzer Medizinalkollegi-

ums, Mitglied zahlreicher in- und auslän-

discher wissenschaftlichen Gesellschaften, 

Ritter der Roten Adlerordens und des Ei-

sernen Kreuzes, dem berühmten Mann, 

gratuliert das rheinische Medizinalkolle-

gium am Ehrentag, den Kalenden des 

Septembers 1839, 

wegen der Doktorwürde, vor 50 Jahren 

verliehen, 

in Ehrfurcht und mit Freude. 

Beigefügt sind medizinische Beiträge. 

Koblenz, im Verlag Kehr.



 

 

[Die Beiträge:] 

 



 

  



 

1839 Sep 01 Pokal und Schüssel der Ärzteschaft für 

FGW290 

Erklärung 



 

 

[Viro celeberrimo,  

de patria meritissimo 

FRANCISCO GERARDO WEGELER Bonnensi, 

Medicinae doctor, potentissimi regis Borussorum in collegio Confluentium, 

 ab intimissimae rei medicinae moderanti consiliario,  

ordinis aquilae rubrae tertiae classis,  

et crucis ferreae secundae classis ob merita civilia equiti,  

multarum societatum litterarium sodali, 

in academia electorali Bonnensi olim professori clarissimo,  

artem medicam et obstreticam doctrina pariter ac dexteritate ornanti,  

illustrandi classicae antiquitatis cultori atque patrono seni, 

propter animi candorem singularem, humanitatem festivamque facundiam, 

omnibus caro honorato 

calendis septembris anni MDCCCXXXIX 

die semisaeculari ab acceptis summis in medicina honoribus  

provinciae Rhenanae medici grato pioque animo verabundi gratulantur.] 

Einnahme 

Ausgabe 



 

[Liste der Subscribenten] 
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1 Aachen Dr. Armbruster 2  

2 Aachen Dr. Bardenheuer 2  
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5 Aachen Dr. Eisenhut 1  
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18 Aachen Dr. Zitterland 3 5 

19 Adenau * Druberg 1  

20 Adenau Dr. Welz 3  
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54 Bonn Dr. Zartmann 5  

55 Boppard Dr. de Berghes 2  

56 Boppard Dr. Heusner 2  

57 Braunfels * Horn 2  

58 Braunfels Dr. Süsewind 2  

59 Breisig Dr. Schaefer 2  

60 Brühl * Scholl 1  

61 Burtscheid Dr. Behr 1  

62 Burtscheid Dr. May 1  

63 Burtscheid * Umlauf 1  

64 Coblenz Dr. Bermann 5  

65 Coblenz Dr. Drimborn 2  
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67 Coblenz * Hecking 2  
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99 Coeln Dr. Sieger 2  

100 Coeln Dr. Thomae 2  

101 Coeln Dr. Warnecke 2  

102 Coeln Dr. Weiler 2  



 

103 Coeln Dr. Wirtz 2  
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105 Corschenbroich Dr. Sporenberg 2  

106 Crefeld Dr. Rubach 3  

107 Crefeld Dr. Schneider 3  

108 Crefeld Dr. Steiffensand 2  

109 Crefeld Dr. Wenzel 2  

110 Daaden * Veit 2  

111 Dahlen Dr. Floerken291 2  

112 Daun Dr. Weber 1  

113 Dierdorf * Jenrich 1  

114 Dierdorf Dr. Schacht 2  

115 Dormagen Dr. Bette 1  

116 Düren Dr. Derichs 1  
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118 Düren Dr. Günther 3  
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129 Düsseldorf Dr. Günther 1  
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133 Düsseldorf Dr. Müller 2  

134 Düsseldorf Dr. Nieland 2  
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136 Ehrenbreitstein Dr. Petri 2  

137 Ehrenbreitstein Dr. Soest 3  



 

138 Elberfeld Dr. Bracht 2  
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142 Elberfeld Dr. Hopff 2  
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144 Elberfeld Dr. Meyer 2  

145 Elberfeld Dr. Pagenstecher 5  
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148 Enkirch Dr. Wirth 3  

149 Erkrath Dr. Bongard 5  

150 Esch Dr. Fingerhuth 2  

151 Eschweiler Dr. Wilhelms 2  

152 Essen Dr. Gützlow 1  

153 Eupen Dr. Alt 2  

154 Eupen Dr. Ark 5  

155 Flamersheim Dr. Reim 1  

156 Fürth Dr. Lichtschlag 1  

157 Geilenkirchen Dr. Freudenberg 4  

158 Geilenkirchen Dr. Jansenius 1  

159 Geistingen Dr. Pesch 2  

160 Gemenich Dr. Hack 2  

161 Gladbach Dr. Hoffmann 2  

162 Goar, St. Dr. Hempel 2  

163 Grevenbroich Dr. Peipers 2  

164 Harzweiler Dr. Jansen  2  

165 Hennef Dr. Lohmann 2  

166 Herdorf Dr. Brühl 2  

167 Herzogenrath Dr. Cüdell 1  

168 Hilden Dr. Beckers 1  

169 Hilden * Henkels 1  

170 Hillesheim Dr. Neukirch 1  

171 Hillesheim Dr. Schruff 1  

172 Hückeswagen Dr. Vorländer 1  



 

173 Hülchrath * Istas 0 15 

174 Jüchen Dr. Buccerius 1  

175 Kaiserswerth Dr. Thönissen 1  

176 Kerpen Dr. Hattingen 2  

177 Kerpen Dr. Krath 2  

178 Kirchen Dr. de Groote 2  

179 Kirchen Dr. Jung 2  

180 Kirn Dr. Schmitt 2  

181 Königswinter * Thurwit 2  

182 Königswinter Dr. Weber 2  

183 Kreuznach Dr. Dankelmann 1  

184 Kreuznach Dr. Engelmann 2  

185 Kreuznach Dr. Hahn 1  

186 Kreuznach Dr. Jung 2  

187 Kreuznach Dr. Lossen 2  

188 Kreuznach Dr. Medicus 1  

189 Kreuznach Dr. Prieger 5  

190 Kreuznach Dr. Theveny 1  

191 Kreuznach Dr. Wiesbaden 1  

192 Lechenich Dr. Frings 2  

193 Lennep Dr. Burgmann 1  

194 Lennep * Eller 0 15 

195 Lennep Dr. Eulenberg 1  

196 Lennep Dr. Grevling 0 15 

197 Lennep Dr. Hundhausen 0 15 

198 Lennep Dr. Sackermann 0 15 

199 Lennep Dr. Walker 2  

200 Lennep Dr. Weber 1  

201 Lindlar Dr. Hachenberg 2  

202 Linz Dr. Gerecke 2  

203 Linz Dr. Klein 2  

204 Linz Dr. Maur 2  

205 Lüttringhausen Dr. Bausch 1  

206 Malmedy * Closet 1  

207 Malmedy Dr. Gerson 1  
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212 Mayen Dr. Wieler 2  

213 Meckenheim Dr. Michels 2  

214 Montjoie Dr. Fusels 1  

215 Montjoie Dr. Jonas 1  

216 Montjoie Dr. Marder 2  

217 Montjoie Dr. Pauls 1  

218 Mülheim/Rhein Dr. d‘Alquen 2  

219 Mülheim/Rhein Dr. Schütte 2  

220 Mülheim/Ruhr Dr. Cremer 1 17 

221 Mülheim/Ruhr Dr. Schoenberg 1 17 

222 Münstereifel Dr. Rheindorff 2  

223 Münstereifel Dr. Unkell 2  

224 Münstermaifeld Dr. von Orsbach 2  

225 Neuss Dr. Elfes 4  

226 Neuss Dr. Hellersberg 2  

227 Neuss Dr. Jäger 4  

228 Neuss Dr. Rheindorff 2  

229 Neuss * Rheins 2  

230 Neustadt Dr. Platz 1  

231 Neuwied Dr. Bernstein 5  

232 Neuwied Dr. Blumenau 1  

233 Neuwied * Hofmeister 2  

234 Neuwied Dr. Hönten 2  

235 Neuwied Dr. Schild 1  

236 Neuwied Dr. Schwaich 1  

237 Oberwesel Dr. Held 2  

238 Odenkirchen Dr. Freudenberg, M. 2  

239 Odenkirchen Dr. Freudenberg, W. 2  

240 Ottweiler Dr. Hermann 1  

241 Ottweiler Dr. Stachelroth 3  

242 Pannesheide Dr. Kremers 2  



 

243 Prüm Dr. Alff 1  

244 Prüm * Bach 1  

245 Prüm Dr. Schloss 1  

246 Randerath Dr. Pierung 1  

247 Remagen * Falkenbach 1  

248 Remagen * Hey 1  

249 Remagen Dr. Oberstadt 3  

250 Rheydt Dr. Laufs 2  

251 Rheydt Dr. Zartmann 2  

252 Ruhrort Dr. Lisner 1  

253 Ründeroth Dr. Osberghaus 5  

254 Saarbrück Dr. Köchling 2  

255 Saarbrück * Leibrock 2  

256 Saarlouis Dr. Froberg 2  

257 Saarlouis Dr. Müller 3  

258 Saarlouis Dr. Rudolph 1  

259 Saarn * Simon 1  

260 Schleiden Dr. Schiffer 1  

261 Siegburg * Danco 3  

262 Siegburg Dr. Jacobi 5  

263 Siegburg Apotheker Junkerstorff 2  

264 Siegburg Dr. Ness 2  

265 Siegburg Dr. Noeckher 5  

266 Siegburg Dr. Richarz 2  

267 Siegburg Dr. Schornstein 1  

268 Siegburg Apotheker vom Hofe 2  

269 Simmern Dr. Amberger 1  

270 Simmern Dr. Eulberg 1  

271 Simmern Dr. Felber 2  

272 Simmern * Junk  2  

273 Simmern Dr. Münch 2  

274 Simmern Dr. Peters 2  

275 Simmern Dr. Pies 1  

276 Simmern Dr. Rothenberger 2  

277 Simmern Dr. Wirth 2  
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279 Sobernheim Dr. Coinetz 1  

280 Sobernheim Dr. Lohmeyer 2  

281 Solingen Dr. Kayser 1  

282 Solingen Dr. Spiritus 2  
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284 Stromberg Dr. Wandesleben 2  

285 Trarbach Dr. Graff 3  

286 Treis Dr. Burgmer 2  
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293 Trier Dr. Tobias 2  
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311 Wissen * Hoefer 2  
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316 Zell Dr. Meurer 2  
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318 Zülpich Dr. Bock 2  
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   [Summe:] 629 114 

   [umgerechnet: 632 24] 

 
 

1839 Sep 01 Pokal der Apotheker für FGW292 

Dem berühmten Arzt F. G. 

Wegeler, dem Jubilar unter 

den Geheimen Medizinal-

räten, dem Ritter etc. die 

Apotheker von Rhein und 

Mosel 

 1. September 1839 



 

Abbildung 14: Pokal der Apotheker 1839 

1839 Sep 01 »Beethoven‘s Geistesgruß an F. G. Wege-

ler«293 



 



 

  



 

1839 R. Adams: »Einige Worte über abnorme Zustände 

der Hand«, Titel294 

Einige Worte über abnorme Zustände der Hand / von Robert  Adams, 
Esq[uire],  Wundarzt am Richmod-Hospital in Dublin . Aus dem Englischen übersetzt 
und dem Königl.  Preuß. Geheimen Regierungs -Medicinal-Rathe, Ritter  des eisernen 
Kreuzes und des rothen Adlerordens III. Klasse mit der Schleife, Mitgliede vieler ge-
lehrten Gesellschaften ec. ec. Herrn Dr. Franz Gerhard  Wegeler bei der Feier  seines 
50jährigen Doctor-Jubiläums am 1. September  1839 aus wahrer Pietät überreicht von 
Dr. Gerhard von Breuning. –  Koblenz: Buch- und Steindruckerei von J. F. Kehr  [1839]  

  



 

1839 C. M. Kneisel: »Heimathgrüsse«295 

Heimathgrüsse: Seiner Hochwohlgeboren dem Königlich Preussischen Gehei-
men- und Regierungs-Medicinal-Rathe, Ritter  etc. etc. Herrn Dr. F. G. Wegeler  zur 
freudigen Feier Seines fünfzigjährigen Doctor-Jubiläums, am 1. September 1839 Na-
mens Seiner Geburtsstadt Bonn aus Hochachtung und Verehrung / dargebracht von 
C. M. Kneisel . –  Koblenz : J .  F.  Kehr, 1839.  

Enthält: I. Festlied. II. Nachruf. – Reproduktion des Exemplars aus der Staatsbiblio-

thek zu Berlin, Preußischer Kulturbesitz, dort zur Zeit nicht bestellbar. 

  



 

1839 Sep 07 Verleihung des Roten Adler-Ordens296 

Personal-Notizen 

 

Abbildung 15: FGW, undatierte Lithographie, ca.1839



 

 

 

Fundstelle: Stadtarchiv Bonn, Signatur SN 4439-1, mit freundlicher Genehmigung. 

1839 Sep 27 Tischordnung297 

Das 50jährige Doktorjubiläum von Franz Gerhard Wegeler am 1. September 1839 

wurde am 27. September im Kreis der Familien Wegeler, Breuning und Ries in Koblenz 

gefeiert. Zur Erinnerung widmete Gerhard von Breuning seinem Onkel und Namensvetter 

das von ihm gezeichnete Schema der Tischordnung. (F.G.)  

 

Schematisch aufgezeichnete Tischordnung für 18 Personen, gezeichnet und be-

schriftet von Gerhard von Breuning. Folgende Personen konnten identifiziert werden:  

 

Franz Gerhard Wegeler (1765-1848) 

Tante Konstanze von Breuning,  geb. Ruschowitz (1784-1856) 

Onkel Christoph von Breuning (1773-1841) 

Franz Ries (1755-1846)  

Abbildung 16: Tischordnung 1839 



 

Carl von Breuning (Carl Philipp, 1808 - nach 1880, Sohn von Christoph) 

Helene von Breuning (1813-1876), Tochter von Christoph 

Fanny Ries (geb. 1819) 

Gerhard von Breuning (1813-1892) 

Emily Ries (geb. 1820) 

Schwester oder Mutter von Julie von Vering, Stephan von Breunings 

erster Frau 

ihr Mann 

Wilhelm Bauer (1796-1876), Ehemann der verstorbenen FGW-Tochter 

Lehnchen 

wohl Julius Stephan Wegeler 

Eleonore Wegeler (1771-1841) 

Ferdinand Ries (1823-1848) 

Marie von Breuning (Schwester von Gerhard) 

 

Nicht identifiziert werden konnten »John« und »Männes«. Gerhard von Breuning 

ist der Neffe und Namensvetter von Franz Gerhard Wegeler (F.G.). 

1845 F. G. Wegeler: »Nachtrag zu den biographischen 

Notizen über Ludwig van Beethoven« 

Nachtrag zu den biographischen Notizen über Ludwig  van Beethoven. Bei Ge-
legenheit der Errichtung seines Denkmals in seiner Vaterstadt Bonn herausgegeben 
von Dr. F[ranz] G[erhard] Wegeler , Königlich Preußischem Geheimen - und Regie-
rungs-Medicinal-Rathe, Inhaber des eisernen Kreuzes a[m] w[eissen] B[ande]; Ritter  
des rothen Adler-Ordens 2[te]r Klasse mit Eichenlaub; Mitglied der medicinischen 
Gesellschaften in Wien, Paris, Berlin,  Bonn u[nd] m[anche] a[ndere] |  Mit einem von 
Beethoven componirten, zum erstenmale bekannt gemachten Liede. |  Coblenz, 1845. 
|  In Commission bei K[arl] Bädeker.  

 

Vorwort. 



 

Nachtrag. 
Beethoven‘s Name. 



 

Beethoven‘s Geburtshaus. 

Beethoven‘s Familie. 

Beethoven‘s Erziehung und seine Kenntnisse. 
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Seine Harthörigkeit. 

Der Freund, der mir von den Jugendjahren hier blieb, trägt noch oft und viel 

dazu bei, daß ich gezwungen werde, die abwesenden zu vernachläßigen. Sie 

glauben nicht, lieber Wegeler, welchen unbeschreiblichen, und ich möchte sa-

gen: schrecklichen Eindruck die Abnahme des Gehörs auf ihn gemacht hat. Den-

ken Sie sich das Gefühl unglücklich zu sein, bei seinem heftigen Charakter; hier-

bei Verschlossenheit, Mißtrauen, oft gegen seine beste Freunde, in vielen Din-

gen Unentschlossenheit! Größtentheils, nur mit einigen Ausnahmen, wo sich 

sein ursprüngliches Gefühl ganz frei äußert, ist Umgang mit ihm eine wirkliche 

Anstrengung, wo man sich nie sich selbst überlassen kann. Seit dem Mai bis 

zu Anfang dieses Monats haben wir in dem nämlichen Hause gewohnt, und 

gleich in den ersten Tagen nahm ich ihn in mein Zimmer. Kaum bei mir, verfiel 

er in eine heftige, am Rande der Gefahr vorübergehende Krankheit, die zuletzt 

in ein <11> anhaltendes Wechselfieber überging. Besorgniß und Pflege haben 

mich da ziemlich mitgenommen. Jetzt ist er wieder ganz wohl. Er wohnt auf der 

Bastey, ich in einem vom Fürsten Esterhazy neuerbauten Hause vor der Alster-

Kaserne299, und da ich meine eigene Haushaltung führe, so ißt er täglich bei 

mir. 

Seine Vermögens-Umstände. 

Grüß Dich Gott, Lieber! 

Ich bin Dir einen Brief schuldig, den sollst Du nächstens haben, wie auch meine 

neuesten Musikalien. Mir geht‘s gut, und ich kann sagen: immer besser. 

Glaubst Du, daß es Jemanden freuen wird, so grüße von meiner Seite. Lebe wohl 

und vergiß nicht Deinen Ludwig van Beethoven. 



 

Beethoven ist gegenwärtig beim Fürsten Lichnowsky300 in Schlesien, und wird 

erst gegen Ende dieses Monats zurückkommen. Seine Verhältnisse sind jetzt 

nicht die besten, da seine Oper – Fidelio – durch die Kabalen der Gegner selten 

aufgeführt worden ist, und ihm also nichts eingetragen hat. Seine Gemüths-

stimmung ist meistens sehr melancholisch, und nach seinen Briefen zu urthei-

len, hat der Aufenthalt auf dem Lande ihn nicht erheitert. 

Seine Krankheiten. 

Beethoven hätte bald durch ein Panaritium {Fingerwurm} einen Finger verlo-

ren, jetzt geht es ihm indessen wieder ganz gut. So entging er einem großen 

Unglück, welches verbunden mit seiner Schwerhörigkeit, jede, ohnehin selten 

auftretende, gute Laune ganz erstickt haben würde. 

Nun bin ich auch von vielen erlittenen Verdrießlichkeiten jetzt nicht wohl, habe 

sogar wehe Augen. 
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Seine Heiraths-Projekte. 

Beethoven sagt mir alle Woche wenigstens einmal, daß er Dir schreiben will; 

allein ich glaube, seine Heiraths-Parthie hat sich zerschlagen, und so fühlt er 

keinen so regen <15> Trieb mehr, Dir für die Besorgung des Taufscheins zu 

danken. 

Ein Druckfehler in den Notizen. 

Urtheil Beethovens über Componisten. 

dann Seb. Bach. Fand ich ihn, sagt Ries, mit Musik in der Hand, oder lag etwas 

auf seinem Pulte, so waren es sicher Compositionen von einem dieser Heroen. 

– Notizen S. 84. 

Auf die Gattung käme mir‘s wenig an, wenn der Stoff mich anzieht. Doch ich 

muß mit Liebe und Innigkeit daran gehen können. Opern, wie Don Juan und 

Figaro, könnte ich nicht componiren. Dagegen habe ich einen Widerwillen. 
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Beethoven n’aimait pas Mozart. Voila ce que je ne puis lui pardonner. C’est une 

faute! C’en est une, selon moi, parcequ’elle annonce un manque de goût. – La 

rasion pour laquelle il condamnait Don Juan, etait une véritable boufonnerie . 

Il prétendait, que Mozart ne devait pas prostituer son talent – c’est son mot – 

sur un sujet si scandaleux. 

Sorge für seinen Schüler Ries. 

Allein, es ist sehr schwer, schreibt mir darüber Breuning, dem Wunsche des 

Vaters {Ries} und dem unsrigen zu entsprechen, und mit der Sorge für den 

Unterhalt des Sohnes die Möglichkeit zu vereinigen, daß er in seiner Kunst 

fortschreite. Beethoven findet auch in seiner jetzigen Lage, die von dem Herum-

treiben in den Zirkeln der großen Familien abhängt, ein neues Hinderniß. - Ich 

setze aus eigener Erfahrung hinzu: Wien ist der Ort nicht mehr, der es war. 

Der Krieg hat unendlichen Einfluß gehabt; die großen Familien schränken sich 

in solchen Dingen, wo sie sonst <18> großmüthig waren, ein. Denn das ist das 

Erste, womit man anfängt etc.  



 

Seine Reisen. 
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Beethoven reiste, von Nürnberg aus, immer mit uns in Gesellschaft; so erregten 

denn drei Bonner die Aufmerksamkeit der Polizei; diese glaubte wunder, was 

sie entdeckt habe. Ich glaube nicht, daß ein weniger gefährlicher Mann gefun-

den werden kann, als Beethoven. – Schreiben St. v. Breuning an seine Mutter. 

Januar 1796.  
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Ich weiß nicht, ob Lenz – der jüngste der Brüder v. Breuning – Euch etwas von 

Beethoven geschrieben hat; sonst diene Euch zur Nachricht, daß ich ihn noch 

in Wien gesehen habe, und daß er, meinem Urtheile nach, welches auch Lenz 

bestätigte, durch seine Reise – oder thaten es die neuen Aufwallungen seiner 

Freundschaft bei seiner Ankunft! – etwas solider, oder eigentlich mehr Kenner 

der Menschen, und überzeugt von der Seltenheit und dem Werthe guter 

Freunde geworden ist. Er wünscht Sie, lieber Wegeler, wohl hundertmal zu-

rück, und bedauert nichts so sehr, als so vielen Ihrer Rathschläge nicht gefolgt 

zu haben. 



 

daß ich seit Anfang dieses Jahres – 1811 – meine eigene Haushaltung mit einer 

66jährigen Köchin führe, habe ich an Wegeler geschrieben. Beethoven ißt jetzt 

bei mir. Wenn er nicht hier ist, wie es den Sommer hindurch der Fall war, und 

wahrscheinlich, da er nach Italien reisen soll, bald wieder sein wird, esse ich 

allein. 

Beethoven ist wieder hier; er hat in der Rombergischen Akademie gespielt. Er 

ist noch immer der Alte, und ich bin froh, daß er und die Romberg‘s noch so 

mit einander auskommen. <21> Einmal zwar war er beinahe entzweit mit 

ihnen; ich war aber damals der Vermittler, und erreichte meinen Zweck so ziem-

lich. Ueberhaupt hält er jetzt äußerst viel auf mich. 

Allgemeines. 

Du bist, mein verehrter Freund, überhäuft, und ich auch. Dabei befinde ich 

mich noch immer nicht ganz wohl. — Ich würde Dich jetzt schon zum Speisen 

eingeladen haben, allein bis jetzt brauche ich mehrere Menschen, deren geist-

reichster Autor der Koch, und deren geistreiche Werke sich zwar nicht in ihrem 

Keller befinden, die solchen jedoch in fremden Küchen und Kellern nachgehen; 

— mit deren Gesellschaft Dir wenig gedient sein würde. Es wird sich jedoch 

bald ändern. Czerny‘s Klavierschule nehme einstweilen nicht; ich erhalte dieser 

Tage nähere Auskunft über eine andere. 

Hier das Deiner Gattin versprochene Modejournal und etwas für Deine Kinder. 

Das Journal kann Euch von mir immer wieder zugestellt werden, so wie Du 

über alles Andere, was Du von mir wünschest, zu gebieten hast. 

Mit Liebe und Verehrung 

Dein Freund 

Beethoven. 

Ich hoffe, uns bald zusammen zu sehn.305 

Einer der sehnlichsten Wünsche Beethoven‘s war, Händels sämmtliche Werke 

zu besitzen, und als in seiner letzten Krankheit diese, ein Geschenk aus Eng-

land, ankamen, mußte ich ihm alle, ich glaube bei 50 Bände, in seinem Bette 



 

gegen die Wand hin aufstellen, wo er sie, stets durchblätternd und selig vor 

Freude und Lobes-Erhebung dieses großen Meisters, fast den ganzen Tag be-

hielt. 
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Lieber Werther! 

Endlich kann ich mich meiner Windbeutelei entwinden. Hier folgt die verspro-

chene Clementische Clavierschule für Gerhard. Wenn er sie so gebraucht, wie 

ich ihm schon zeigen werde, so wird sie gewiß guten Erfolg leisten. Ich sehe 

Dich schon ehestens, und umarme Dich innigst. 

Der Deinige 

Beethoven. 
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Hinter diesem Gemälde, mein guter, lieber Steffen, sei auf ewig verborgen, was 

eine Zeit lang zwischen uns vorgegangen. Ich weiß es, ich habe Dein Herz zer-

rissen. Die Bewegung in mir, die Du gewiß bemerken mußtest, hatte mich ge-

nug dafür gestraft. Bosheit war‘s nicht, was in mir gegen Dich vorging, nein, 

ich wäre Deiner Freundschaft nie mehr würdig; Leidenschaft bei Dir und bei 

mir; aber Mißtrauen gegen Dich ward in mir rege; es stellten sich Menschen 

zwischen uns, die Deiner und meiner nie würdig sind. — Mein Portrait war 

Dir schon lange bestimmt; du weißt es ja, daß ich es immer Jemanden bestimmt 

hatte. Wem könnte ich es wohl so mit dem wärmsten Herzen geben, als Dir, 

treuer, guter, edler Steffen! Verzeih mir, wenn ich Dir wehe that; ich litt selbst 

nicht weniger. Als ich Dich so lange nicht mehr um mich sah, empfand ich es 

erst recht lebhaft, wie theuer Du meinem Herzen bist und ewig sein wirst. 

Du wirst wohl auch wieder in meine Arme fliehen, wie sonst. 
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Die Wahrheit ist vorhanden für den Weisen, 

Die Schönheit für ein fühlend Herz: 

Sie beide gehören für einander. 

Lieber, guter Breuning! 

Nie werde ich die Zeit, die ich sowohl schon in Bonn309, als wie auch hier, mit 

Dir zubrachte, vergessen. Erhalte mir Deine <27> Freundschaft, so wie Du 

mich immer gleich finden wirst. 

Wien, 1797, 

am 1ten Oktober. 

Dein wahrer Freund 

L. v. Beethoven. 
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»Empfindungen bei Lydiens Untreue« 

311

Romanze. 

 

Empfindungen bei Lydiens Untreue. 

Der Hoffnung letzter Schimmer sinkt dahin! 

Sie brach die Schwüre all‘ mit flücht‘gem Sinn; 

So schwinde mir zum Trost auch immerdar,  

Bewußtseyn, daß ich einst zu glücklich war! 

Was sprach ich! Nein, von diesen meinen Ketten  

Kann kein Entschluß, kann keine Macht mich retten!  

Ach! Selbst am Rande der Verzweifelung  

Bleibt ewig süß mir die Erinnerung. 

Ha! holde Hoffnung! kehr zu mir zurücke. 

Reg‘ all mein Feuer auf mit einem Blicke! 

Der Liebe Leiden seien noch so groß, 

Wer liebt, fühlt ganz unglücklich nicht sein Loos! <30> 

Und du, die treuer Lieb‘ mit Kränkung lohnet, 

Fürcht‘ nicht die Brust, in der dein Bild noch wohnet,  



 

Dich hassen könnte nie dies fühlend Herz, 

Vergessen! Eh‘ erliegt es seinem Schmerz. 

Rezension 

1845 Sep 13 Rezension des »Nachtrag«312 
 
Beethoveniana. 

313



 

[Es folgen Angaben zum Inhalt.] 

 

Briefe von, an und über Franz G. Wegeler 

1793 Nov 02 Beethoven an Eleonore von Breuning314 

 

Beethoven widmet ihr 12 Variationen für Klavier und Violinie 

F-Dur über das Thema »Se vuol ballare«315 aus Mozarts ›Fi-

garos Hochzeit‹, erster Akt, um ihr einen 

(BHB, Signatur Nell 1, mit freundl. Genehmigung; 

Transkription © 1998 G. Henle Verlag, München, mit freundl. 

Genehmigung) 

[1795 ?] Beethoven aus Wien an Wegeler, # 19316 

Abbildung 17: undatiert: Eleonore von Breuning am Klavier 



 

1796 Nov 23 Stephan von Breuning an Wegeler und Christoph von 
Breuning in Bonn317 

1797 Okt 01 Prof. Werner318 (Wien) an Wegeler319 



 

1801 Jan 19 Wegeler320 (Bonn) an Freiherr Franz Wilhelm von Spiegel321 
zum Desenberg322 (Arnsberg ?) 
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1801 März 06 Wegeler (Bonn) an Spiegel (Arnsberg ?) 



 

[FGW schickt ihm ein Buch Horazischer Lebensweisheit mit den Spruch carpe diem! 

Sapias, vina liques, et spatio brevi spem longam reseces dum loquimur, fugerit invida aetas 

{Horaz, Carmen I,11} – FGW schreibt über den Maire von Burgbrohl, Departementsrath 

Ferdinand von Bourscheidt.] 

Nachtrag vom 14.03.1801: 

von Lunéville, 09.02.1801

Johann Josef Eichhoff

1801 Okt 24 Wegeler (Bonn) an Spiegel (Arnsberg ?) 
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1801 Dez 23 Wegeler (Bonn) an Spiegel (Arnsberg ?) 

[Schickt ein Buch des Chateaubriand326 und das Buch ›Justine‹327.] 
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1803 Jan 29 Wegeler (Bonn) an Spiegel (Arnsberg) 

[Les géorgiques françaises330 schickt er ihm.] <2> 

Ihnen und Ihren Collegen zu dem Rückstand ihrer Gehälter zu verhelfen, 

würde mir äusserst angenehm seyn. Fürs erste war es nicht zu bewirken, 

wo Sie aus der logen des Rescripts vom Domkapitel sehen, welches ich 



 

den übrigen mitzutheilen bitte. Geduld, bis nicht unser Schicksal dies-

seits entschieden ist, und es zur Uebereinkunft wegen der Schulden mit 

dem ho[hen] Gouver[ne]ment kömmt, so lässt sich hoffentlich der Sache 

zu ihrem allseitigen Beruhigung berichtigen. 

1801 Juni 29 Beethoven an Franz Gerhard Wegeler in Bonn331 
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1801 Nov 16 Beethoven an Franz Gerhard Wegeler in Bonn338 

339



 



 

1802 März 19 Stephan von Breuning, Brief an Maria Helene von Breuning 
in Bonn, Wien, vor dem 19. März 1802340 

Zusammenfassung 

Stephan von Breuning bittet seine Mutter, der Heirat zwischen seiner Schwester 

Eleonore und Wegeler, »die ungünstige Zeitumstände schon zu lange verschoben haben«, 

nicht entgegenzustehen. (F.G.) 

1804 Okt 13 Stephan von Breuning an Wegeler in Bonn341 

342
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1806 Juni 03 Stephan von Breuning an Eleonore und Wegeler in Bonn 
Wien344 



 

Sei uns gegrüßt auf einer großem Bahn,  

Worauf der Kenner Stimme laut Dich rief,  

Da Schüchternheit zu lang zurück Dich hielt!  

Du gehst sie kaum, und schon blüht Dir der Kranz,  

Und ältre Kämpfer öffnen froh den Kreis. 

<65> Wie mächtig wirkt nicht Deiner Töne Kraft; 

Die Fülle strömt, gleich einem reichen Fluß; 

Im schönen Bund schlingt Kunst und Anmuth sich,  

Und eigne Rührung lehrt Dich Herzen rühren. 

Es hob, es regten wechselnd unsre Brust  

Lenorens Muth, ihr Lieben, ihre Thränen;  

Laut schallt nun Jubel ihrer seltnen Treu,  



 

Und süßer Wonne weichet bange Angst.  

Fahr’ muthig fort; dem späten Enkel scheint  

Ergriffen wunderbar von Deinen Tönen,  

Selbst Thebens Bau dann keine Fabel mehr. 

Noch einmal sei gegrüßt auf dieser Bahn,  

Die Du betrat’st in bangen Schreckenstagen  

Wo trübe Wirklichkeit von süßem Wahn  

Die Zauberbinde riß und furchtbar  

Zagen Nun All’ ergriff, wie wann den schwachen Kahn  

Des wilden Sturm’s gewalt’ge Wellen schlagen;  

Die Kunst floh scheu vor rohen Krieges-Scenen,  

Die Rührung nicht, aus Jammer flössen Thränen. 

Dein Gang voll eigner Kraft muß hoch uns freu’n,  

Dein Blick, der sich auf’s höchste Ziel nur wendet,  

Wo Kunst sich und Empfindung innig reih’n.  

Ja, schaue hin! der Musen schönste spendet  

Dort Kränze Dir, indeß vom Lorbeerhain  

Apollo selbst den Strahl der Weihung sendet.  

Die ruh’ noch spät auf Dir! in Deinen Tönen  

Zeig’ immer sich die Macht des wahren Schönen! 

1806 Okt Stephan von Breuning an Wegeler in Bonn345 



 

1808 März Stephan von Breuning an Wegeler in Koblenz346 

1810 Mai 02 Beethoven an Franz Gerhard Wegeler in Koblenz347 
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1810 Aug 11 Stephan von Breuning an Wegeler in Koblenz351 

1815 Feb 05 Julius Stephan Wegeler an seine Mutter352 

Eigenhändige Niederschrift, mit Unterschrift, undatiert. Die Datierung ergibt sich 

aus dem Inhalt: Julius Stephan Wegeler dichtete die Verse für seine Mutter zum 11. Ge-

burtstag seiner Schwester Maria Helene (genannt Lenchen, geb. 1803) am 5. Februar 1814. 

Billett des sechsjährigen Julius Stephan Wegeler:  

 

Liebe Mama 

guten abend, 

eilf Jahre ist dein 

lehngen alt, 

bald werd ich sieben, 

dann ist‘s nicht mehr 

kalt. Julius Wegeler 

1815 Okt 17 Ries an Wegeler, Brief mit einem Zusatz von Harriet Ries an 
Wegeler in Koblenz, London353 

Zusammenfassung 

Ries entschuldigt sein langes Schweigen mit einer auch bei Beethoven anzutreffen-

den Formulierung: »das Worte schreiben - die ich auch fühle und denke - geht doch nicht 

so gut wie das Noten schreiben, und dadurch wähle ich nur zu oft das letztere. « Die von 

Wegeler gewünschten Bücher und Zeitschriften sind auf dem Postweg. Ries‘ Bruder Joseph 



 

(1791-1882) soll von Wegeler auf eine Anstellung in der Handelsfirma des Kunstförderer 

Peter Carl Theodor Aders (1780-1846) in London vorbereitet werden. Ries würde gerne ein 

Porträt seines Lehrers Beethoven besitzen. Er habe lange nichts von ihm gehört; innerhalb 

der letzten fünf Jahre war Beethoven nur einmal mit einer Bitte, gegebenenfalls bei einem 

Prozess in England für ihn zu sprechen, an ihn herangetreten. Ries gesteht: »dennoch muß 

ich den Tollkopf lieben! « Abschließend erkundigt sich Ries nach Wegelers Familie, dem 

»tollen Julius« (Wegelers Sohn Julius Stephan) und seiner »ehemaligen Schülerin Madam 

Wegeler« (Eleonore von Breuning). Wegelers Tochter Lenchen (Maria Helene Josepha The-

resia) soll demnächst einige neue leichte Klavierkompositionen von Ries erhalten. Er freut 

sich, seine Heimat und die Familie Wegeler bald wiederzusehen: »Das Nest wo man gebo-

ren ist, liebt man doch [vor] allen andern. « (F.G.) 

 

  
 

 

Fundstelle: BHB, Signatur B 2479, mit freundl. Genehmigung.  

  

Abbildung 18: Beethoven, by 
Letronne  1814 



 

1816 Sep 29 Beethoven an Franz Gerhard Wegeler in Koblenz354 
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Fundstelle: BHB, Signatur B 289, mit freundl. Genehmigung. 

 
1819 Mai 08 Wegeler, Brief an Peter Joseph Simrock in Köln, Koblenz356 

Zusammenfassung 

Wegeler wünscht aus Platzgründen für sein neues Haus ein Klavier zu haben und 

den Flügel zu verkaufen. Er bittet Simrock, für ihn das Instrument möglichst günstig zu 

verkaufen. Ferdinand Ries hatte Wegeler ein englisches Klavier zu einem sehr günstigen 

Preis angeboten. – Wegeler berichtet, daß Beethoven wohl eine Reise nach England plant. 

Zuletzt erkundigt er sich nach dem Geschäft und ob Simrock nicht bald zu heiraten 

Abbildung 19: Böhmisches Trinkglas 



 

gedenkt. Er bietet in scherzhaftem Tonfall an, ihm bei der Suche nach einer Frau behilflich 

zu sein. (F.G.) 

1819 Aug 12 Pieter Josef Ries (London) an Wegeler 
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1824 Juni 29 K. F. Zelter an Wegeler in Koblenz, Berlin, 29. Juni 1824358 

Zusammenfassung 

Wegeler hatte Zelter 1823 in Berlin kennen gelernt. In seinem Schreiben an 

Beethoven vom 28. Dezember 1825 (hier Seite 327) beschrieb er ihn als höchst genialen 

Mann »und äußerst offen, daher ihn die Leute für grob halten. « Zelters Brief ging ein 

freundschaftlicher Empfang bei Wegeler in Koblenz sowie ein Schreiben Wegelers vom 5. 

Juni voraus. Wegeler empfahl dem Komponisten und Musikpädagoge Karl Friedrich Zelter 

(1758-1832) Ferdinand Ries‘ jüngeren Bruder, den Geiger Hubert Ries (1802-1886). Zelter 

ist von dessen »ganz vorzüglichem« Talent als Geiger und seiner Persönlichkeit sehr ange-

tan. Ries nimmt aktiven Anteil an Zelters musikalischen Unterhaltungen, die auch der Aus-

bildung von tüchtigen Offizieren dienen. Hubert Ries, dem Zelter eine »angeborene reine 

Intonation« bescheinigt, war ab 1824 am Königstädtischen Theater zu Berlin als Orches-

terdirigent tätig. Am Ende des Schreibens huldigt Zelter Wegeler mit Versen (F.G.): 

 

Heraus ihr Distichen! Frisch! u tanzet Gavotten u. Dreher! 

Habt ihr vergessen den Takt wie man die Freunde bedient? 

Aber der Wegeler lacht, wenn wir uns also [unleserlich] 

Schadet nicht; lacht er nur recht, habt ihr gewonnenes Spiel. 

Aber was werden wohl Voß359 und Herrmann, die Göttlichen, sagen? 



 

lernet von diesen! Gewiß, sie sagen das Rechte Euch an: 

Nur Gedanken u Geist vergesset nicht mit Euch zu führen 

Seid ihr denn hiermit versehen, anderes lassen Sie durch. 

Ja, Gedanken u Geist, wir hatten sie mit an dem Rheine, 

dort aber ging uns was drauf, liebt man den Pracher doch nicht 

Nur das Restchen, ohe! wo bist du Sonne geblieben! 

Wegeler, ach! der Tyrann! hielt es in Coblenz zurück 

Nun denn lasset sie dort; Er wird sie redlich erkennen 

Fischt er den Frömmsten sich aus; macht er sich selber den Vers. 

1824 Juli 24 Wegeler, Brief an Peter Joseph Simrock in Köln, Koblenz, 27. 
Juli 1824 und 3. August 1824360 

Zusammenfassung 

Wegeler gratuliert in scherzhaftem Ton dem frischvermählten Ehepaar. 

1825 Juli 24 Ferdinand Ries (Bad Bertrich) an Wegeler 
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1825 Dez 28 Franz Gerhard Wegeler an Beethoven362 
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1825 Dez 29 Eleonore Wegeler an Beethoven365 
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1826 März 01 Bernhard Romberg, Brief an Wegeler in Koblenz, Hamburg367 

Zusammenfassung 

Bernhard Romberg hat für Wegeler in Hamburg die Absatzmöglichkeiten des Bau-

stoffs Trass erkundet. Auf Wegelers Nachfrage teilt er ihm mit, dass keiner der Händler 

interessiert ist. Der günstigere Zement hat Trass als Baumaterial verdrängt. Romberg und 

Wegeler sind beide Großvater geworden. Rombergs Enkel wird nach Hamburger Brauch 

im Alter von sechs Wochen getauft. Dem gemeinsamen Freund Ferdinand Ries geht es 

gesundheitlich nicht gut. Wegeler soll ihn und seinen Vater Franz Anton, der ein ehemali-

ger Kollege Rombergs ist, grüßen. (F.G.) 



 

1826 April 25 Ferdinand Ries (Godesberg) an Joseph Ries (London) 

1826 Sep 03 Ferdinand Ries (Godesberg) an Joseph Ries 

1826 Dez 07 Beethoven an Franz Gerhard Wegeler in Koblenz368 
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1826 Dez. Beethoven an B. Schott’s Söhne in Mainz370 
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1827 Feb 01 Franz Gerhard Wegeler an Beethoven (mit Nachschrift Eleo-
nore Wegelers)372 
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1827 Feb 17 Beethoven an Franz Gerhard Wegeler in Koblenz376 



 

1827 März 01 Beethoven an B. Schott’s Söhne in Mainz377 

[Ludwig van Beethoven ist am 26. März 1827 gestorben.] 

1827 Apr 17 Ferdinand Ries, Brief an Wegeler in Koblenz, Frankfurt am 
Main378 

Zusammenfassung 

Ries ist nach Frankfurt gezogen und beabsichtigt, seine Oper »Die Räuberbraut« 

fertig zu stellen. Er erwartet Johann Joseph Reiffs Umarbeitung des Librettos, das er thea-

terkundigen Kollegen zur Begutachtung vorlegen will. Ihre Empfehlungen will er an Wege-

ler und Reiff weitergeben. Als Vorbild für Ries' Änderungswünsche sollte Wegeler Reiff die 

Opern Ariadne auf Naxos (1774) und Medea (1776) von Georg Benda (1721-1795) über-

geben. »Ich glaube mich zu erinnern daß die Phrasen - kürzer - und verschiedener die 

Gefühle ausdrücken - und man könnte endlich in ein brillantes Rec[itativ]: und Aria einfal-

len. « Ries betrauert Beethovens Tod: »Unser armer Beethoven ist nicht mehr - ich kann 

Ihnen gar nicht sagen, wie sehr mich diese traurige Nachricht ergriffen hat, obschon ich es 

bestimmt vorher sah. « (F.G.) 379 

1827 Juli 06 Anton Schindler, Brief an Wegeler in Koblenz, Wien380 

Zusammenfassung 



 

Schindler stellt sich als Freund Beethovens und Stephan von Breunings vor. Auf 

Geheiß der Witwe Stephan von Breunings unterrichtet er Wegeler über die unglückliche 

Situation, in der sich die Familie seit dem Tod von Breunings befindet. Ihr Auskommen ist 

ungesichert und viele Freunde haben sich abgewandt. Schindler erläutert das Projekt einer 

noch von Beethoven selbst initiierten Biographie des Komponisten. Beethoven habe zu 

diesem Zweck kurz vor seinem Tod etliche Papiere an Breuning und Schindler übergeben. 

Breuning beabsichtigte, sich wegen des Berichts über Beethovens Jugend an Wegeler zu 

wenden, den mittleren Teil bis 1814 selbst zu schreiben, während die späten Lebensjahre 

durch Schindler behandelt werden sollten. Aus den zusammengestellten Berichten sollte 

anschließend ein Musikliterat (wobei Rochlitz in Leipzig favorisiert wurde) eine vollständige 

Biographie erstellen. Nach dem unerwarteten Tod Breunings Anfang Juni will Schindler 

trotzdem an dem Projekt festhalten und bittet Wegeler, den Bericht über Beethovens Ju-

gendjahre zu übernehmen. Anstelle des von Breuning zu verfassenden mittleren Teils be-

absichtigt er Erinnerungen von anderen Zeitgenossen Beethovens zusammentragen. 

(Nach dem Erscheinen von Aloys Schlossers Biographie und Jakob Hotschevars Aufruf än-

derte Schindler seine Darstellung, siehe W 40 und W 168.) Im Postskriptum fragt Schindler, 

ob Wegeler das Porträt Beethovens mit dessen eigenhändiger Widmung schon erhalten 

hat. Das Ölgemälde von Ferdinand Schimon, das er selbst besitzt, hält er für das gelun-

genste Bildnis Beethovens. (F.G.) 

1829 Juni 16 Ferdinand Ries an Joseph Ries 

1830 Sep 02 Ferdinand Ries (Frankfurt) an Joseph Ries 

1830 Dez 13 Ferdinand Ries (Berlin) an Joseph Ries 



 

1832 Juli 10 Ferdinand Ries (Aachen) an Joseph Ries 

1834 März 19 Ferdinand Ries, Brief an Wegeler in Koblenz, Aachen381 

Zusammenfassung 

Noch in der Probenarbeit für das Niederrheinische Musikfest in Aachen steckend 

hat Ries Wegelers frohe Botschaft von der Verlobung seines Sohnes Julius Stephan Wege-

ler (1807-1883) mit Josephine Linz-Simon (1813-1889) erhalten. Ries gratuliert dem Paar 

und wünscht sich Respekt, »ein bisschen Liebe und Anhänglichkeit« von der Braut. (Die 

Hochzeit fand am 16. September 1834 statt, vgl. Gerhard von Breitenbach, Die Nachkom-

men von Carl Clemens Wegeler, 1993.) (F.G.) 

1834 Dez 20 Anton Schindler, Brief an Wegeler in Koblenz, Münster382 

Zusammenfassung 

Schindler erklärt erneut, warum er noch nicht an der Beethoven-Biographie arbei-

tet. Aus Rücksicht auf noch lebende Zeitgenossen will er einige Jahre verstreichen lassen 

(vgl. W 82). Auch fehlen ihm noch Informationen aus Wien. Er hofft, auf der Reise dorthin 

Wegeler einen Besuch abstatten zu können und ihm abschriftliches Material zu Beethoven 

mitzubringen. Schindler kommentiert einen Artikel der Leipziger Allgemeinen musikali-

schen Zeitung: »Es gibt Leute in Wien, die sich ein Geschäft daraus machen, Äußerungen 

und Behauptungen dem guten Beethoven in den Mund zu legen, die seiner Natur u seiner 

Bildung schnurstracks zuwider sind. Diese Halunken, die sich so arg an B. versündigt haben, 

geben sich jetzt nach seinem Tode als seine Freunde aus, was sie bei seinen Lebzeiten nicht 

gewagt hätten, u dies alles geschieht im Interesse der Haslinger‘schen Musikhandlung. 

Denen habe ich ein derbes in jenem Schreiben versetzt.« Zur Erläuterung der oben zitierten 

Anspielungen Schindlers: Der erwähnte Artikel in der Leipziger Allgemeinen musikalischen 

Zeitung stammt von Carl Borromäus von Miltitz (Ueber den Werth der contrapunctischen 

Studien) und erschien am 26. November 1834 (Jg. 36, Nr. 48, Sp. 801-813). Er stellt bereits 

eine Reaktion auf einen Artikel (anonym erschienene Rezension von Seyfrieds Buch »Lud-

wig van Beethoven‘s Studien«, Wien 1832) des Wiener Allgemeinen musikalischen Anzei-

gers vom 4. April 1833 (Nr. 14) dar. In beiden Artikeln wird eine Äußerung Beethovens 

zitiert, man müsse Harmonielehre und die Kunst des Kontrapunkts schon mit sieben bis elf 

Jahren erlernt haben, damit, wenn Phantasie und Gefühl erwachen, man schon regelrecht 

zu erfinden gewöhnt sei. Schindler hält den Beethoven in den Mund gelegten Satz für 

erfunden und führt in seiner Kritik (An die verehrliche Redaction, datiert mit »Münster, den 

16. Dec. 1834«), erschienen am 7. Januar 1835 in der Allgemeinen musikalischen Zeitung 

(Jg. 37, Nr. 1, Sp. 13-16), einige Gegenbeweise an. Schindler berichtete auch über Wegeler: 

»Ueber die musikal. Bildung Beethoven‘s wird hoffentlich sein Jugendfreund, der geh. Med. 

Rath Dr. Wegeler in Coblenz in seiner nächstens erscheinenden Abhandlung über Beeth. 

Jugendzeit auch sprechen, da er meine Herausgabe aus Gründen nicht mehr abwarten 

kann. Bereits setzte er mich hiervon in Kenntnis. Vielleicht erwähnt er auch darin, falls es 



 

ihm wichtig erscheint, dass B. in dem Alter von 12 Jahren auch noch keinen »cul de plomb« 

hatte und stets alles Ernstes an‘s Klavier getrieben werden musste, viel weniger also noch 

Contrapunkt studirte. So erzählte mir Vater Ries in Bonn.« Schindlers Kritik schließt mit 

einer Warnung vor Wiener Anekdoten über Beethoven und seiner in den folgenden Jahren 

ständig wiederholten Selbstempfehlung: »Ueberhaupt glaube ich alle Freunde und Vereh-

rer B.‘s aufmerksam machen zu müssen, von allen den Anekdoten und dem Geschreibe 

über ihn nur sehr wenig, oder besser, gar nichts zu glauben, denn es ist beinahe Alles reine 

Erdichtung und untergeschoben. In Wien nennt sich jetzt Mancher Freund und Vertrauter 

Beethoven‘s und seiner Meinungen … Diese Freundschaften reduzirten sich alle, ein oder 

zwei ausgenommen, auf Zusammentreffen, häufig noch zufälliges, in Kaffee- und Gasthäu-

sern … Wenn diese Herren bedächten, dass doch noch Einer lebt (wenn auch jetzt in einem 

fernen Theile von Deutschland), der nach jahrelangem Zusammenleben dem grossen 

Meister in seiner Todesstunde die Augen zudrückte und beinahe über Alles Rede und Ant-

wort geben kann, was diesen als Mensch und Künstler betrifft, würden sie wohl noch fort-

fahren, sich mit seiner Freundschaft u. gar seinem Vertrauen zu brüsten, ohne Scheu, dass 

ihnen dieser Lebende offen entgegen tritt und ihnen in‘s Gesicht sagt: Meine Herren, Sie 

lügen!?! « (F.G.) 

1834 Juni 20 Ferdinand Ries (Frankfurt) an Joseph Ries 

1834 Juni 25 Ferdinand Ries (Frankfurt) an Joseph Ries 

1835 Jan 12 Ferdinand Ries (Frankfurt) an Joseph Ries 

1835 Feb 19 Ferdinand Ries (Frankfurt) an Joseph Ries 

1835 Nov 10 Ferdinand Ries (Frankfurt) an H.F.Chorley Esqre, London 



 

1836 Mai 25 Ferdinand Ries (Frankfurt) an Wegeler 

1837 Okt 21 Ferdinand Ries (Frankfurt) an Joseph Ries 

1837 Dez 14 Ferdinand Ries (Frankfurt) an Joseph Ries 

1837 Dez 13 Ferdinand Ries, Brief an Wegeler in Koblenz, Frankfurt am 
Main383 

Zusammenfassung 

Ries schickt Wegeler weiteres Material für die »Biographischen Notizen zu 

Beethovens Leben. « Er drängt auf eine baldige Herausgabe der Biographie, damit Anton 

Schindler ihnen nicht zuvorkomme. Ries wird demnächst Beethovens Oratorium »Christus 

am Ölberge« und die Missa solemnis aufführen. Der Brief enthält auch das »kleine Billet-

chen von B: Handschrift« (Beethoven-Haus, Sammlung H. C. Bodmer, HCB BBr 44), um das 

Wegeler Ries im Auftrag eines Bekannten gebeten hatte und das er diesem im August 

1838 weitergab (siehe Kommentar zu Beethovens Brief W 14). (F.G.) 

1837 Dez 28 Ferdinand Ries an Wegeler in Koblenz384 



 

Übersetzungen durch FGW 

1794 J. C. Rougemont: »Abhandlung der erblichen Krankheiten. Eine ge-
krönte Preißschrift«385 

1798 J. C. Rougemont: »Abhandlung von der Hundswuth«386 



 

1798 J. C. Rougemont: »Versuch über die Zugmittel in der Heilkunde«387 

1801 J. P. Colladon: »Briefe an eine Dame über die Kuhpocken«388 

 



 

 

(von links:) Helene von Breuning *1750; Eleonore *1771; Christoph *1773; Lorenz 

(›Lenz‹) *1777; Canonicus Johann Philipp von Breuning *1741; Stephan389 (›Steffen‹) *1774. 

– (BHB, Signatur Nell 4, mit freundl. Genehmigung)

Abbildung 20: Die ›Familie von Breuning zu Bonn anno 1782‹, Schattenriss 



 

Fundstelle: Stadtarchiv Bonn, Signatur DA 01-3365, mit freundlicher Genehmigung.  

»F. G. Wegeler« (1765-1848)390 

Franz Gerhard Wegeler, Arzt und preußischer Medicinalbeamter, wurde am 22. Au-

gust391 1765 in Bonn geboren. Hier machte er auch seine medicinischen Studien und er-

langte 1786 mit der Inauguralabhandlung: De respiratione et usu pulmonum die medicini-

sche Doctorwürde. Dann machte er 1787 eine wissenschaftliche Reise nach Wien, wurde 

auch dort Doctor (1789) und erhielt sofort bei seiner Rückkehr in seine Vaterstadt die or-

dentliche Professur für die Fächer der gerichtlichen Medicin und Geburtshülfe. Als 1794 

die Franzosen in Bonn einrückten, ging er von neuem nach Wien, beschäftigte sich hier 

hauptsächlich schriftstellerisch und kehrte schließlich 1796 nach Bonn zurück, wo er eine 

sehr ausgebreitete Praxis erwarb. 1806 folgte er einem Rufe des Präfecten Lezay-Marnesia 

nach Coblenz als Hebammenlehrer, Mitglied bezw. Referent der med. Jury des Rhein- und 

Moseldepartements. In dieser Eigenschaft machte er sich durch die Eintheilung des Depar-

tements in ärztliche Districte, durch Ernennung von Districtsärzten, durch Sorge für die 

Abbildung 21: Beim Abriss des von Breuningschen Hauses um 1900 



 

Verbreitung der Kuhpockenimpfungrecht verdient. Nach Wiedereroberung des linken 

Rheinufers durch die deutschen Heere erhielt W. die Leitung der Lazarethe, trat zwei Jahre 

später (1816) bei der preußischen Regierung als Regierungs-Medicinalrath ein, wurde 1825 

Geheimer Medicinalrath und Director der delegirten rheinischen Ober-Examinationscom-

mission,feierte 1834 unter allgemeinster Theilnahme sein 50jähriges Doctorjubiläum, zog 

sich 1842 infolge von Altersbeschwerden nach und nach von allen seinen Aemtern zurück 

und starb am 7. Mai 1848. 

W. besaß eine gründliche classische Bildung, eine ausgebreitete moderne Littera-

tur- und Sprachkenntniß, war ein toleranter und humaner Mann, dessen Wahlspruch lau-

tete: ›Mundus regitur hominum stultitia et Dei sapientia‹. Seine litterarischen Arbeiten be-

wegen sich meist auf den von ihm vertretenen Specialgebieten. Wir führen an: ›Rede über 

die Vortheile, die dem Staate aus einer Schule der gerichtlichen Arzneiwissenschaft zuflie-

ßen‹ (Bonn 1790); ›Gemeinnützige Anleitung wie man sich bei dem ansteckenden Laza-

rethfieber zu verhalten habe. Auf Befehl… etc. herausgegeben‹ (ebd. 1793); ›Das Buch für 

die Hebammen‹ (Köln 1800; 2. Aufl. Leipzig 1808; 4. Aufl. Frankfurt a. M. 1819); ›Fünf me-

dicinisch-gerichtliche Gutachten über einen erhängt gefundenen Knaben in Hinsicht auf 

Mord oder Selbstmord‹ (Köln 1812); ›Kurze Anleitung, den gegenwärtig herrschenden an-

steckenden Typhus zu behandeln‹ (Coblenz 1814); ›Ueber eine ganz eigene Mißbildung 

der Geschlechtstheile‹ (Kopp‘s Jahrb. d. Staatsarzneikunde 1812); ›Historia enteritidis ma-

lignae et singularis calculosi concrementi‹ (Leroux‘ Journal de méd. 1813); ›Ueber die Un-

tersuchungen der Militairpflichtigen im Allgemeinen und über den Werth der von Civilärz-

ten dabei ausgestellten Zeugnisse insbesondere‹ (Rust‘s Magazin 1824); ›De linguae la-

tinae usu a medicis temere neglecto. Epistola coetui collegarum naturae curiosorum ob-

lata‹ (Coblenz 1835). Dazu kommen noch mehrere Uebersetzungen ausländischer Schrif-

ten ins Deutsche.  

 



 

 

 

 

Eine ›Wegelerstrasse‹ gibt es auch in Andernach, eine ›Julius-Wegeler-Strasse‹ in 

Koblenz. 

 

 

1915 Aug 20 Zeitungsmeldung zum 150. Geburtstag F. 

G. Wegelers392 

Abbildung 22: Strassenschild in Bonn, 2019 
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Anmerkungen 
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urn:nbn:de:hbz:5:1-196686, S. 139. – Allgemeine siehe (Braubach, Die erste Bonner Hochschule. 

Maxische Akademie und kurfürstliche Universität. 1774 bis 1798, 1966, S. 180 ff).  

2 Allgemein nach (Prössler, 2008) und (von Breuning, 1874, S. 8) oder (Caeyers, 2012, S. 179).  

3 Auskunft der Henkell-Sektkellerei vom 09.01.2019.  

4 Fundstelle: (Wegeler J. , 1839); urn:nbn:de:0128-1-39961.  

5 Siehe Seite 13 ff.  

6 Nicht nachweisbar.  

7 Siehe Seite 34 ff.  
8 Fundstelle: UB Tübingen; urn:nbn:de:bsz:21-dt-116782; books.google.de. (Callisen, 1834) # 3042.  

9 »In adultis et robustis thoracem incudes, & onera 700 librarum ferre posse, sæpius observatur. « 

10 »[Albrecht] von Haller, Physiologie [Berlin 1759 ff] Tom. 13, S.2. « – Eine vollständige Liste der 

zitierten Literatur siehe Seite 350 ff.  

11 »Sabatier: Traité complet d‘anat[omie] [Paris 1798], Tom. I, p. 127.« 

12 »De vario costarum numera vidi potest Haller de corporis humani functio, Vol. IV, p. 8. «  

13 »Mémoires de l’Academie des Sciences l’année 1778, p. 347. « 

14 »Geschichte, und Beschreibung der Knochen, S. 359. « 
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20 »Academie des Sciences, l’année 1743, p. 70. « 
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Epist[ola] ad Font[enellium, Paris 1724] pag. 30. « 

22 »von Haller, l[oco] c[itato], pag. 265. « 
23 z.B. Antoine PORTAL: Histoire de l’Anatomie et de la Chirurgie, Contenant l’origine & les progrès 

de ces Sciences: avec un Tableau Chronologique des principales Découvertes, & un Catalogue des 

ouvrages d’Anatomie & de Chirurgie. Paris 1770.  
24 Claude Adrien HELVÉTIUS, eigentlich Claude Adrien Schweitzer (* 1715; † 1771) war ein franzö-

sischer Philosoph des Sensualismus und Materialismus der Aufklärung.  

25 »[Paolo] Mascagni von der Methode die lymphatischen Gefäße einzuspritzen: [Vasorum lym-

phaticorum corporis humani historia et iconographia, Siena 1787] – [William] Hewson on the lym-

phatics, p. 203. « 

26 Giovanni Battista Morgagni (auch Giambattista Morgagni und Joannes Baptista Morgagnus; * 25. 

Februar 1682 in Forlì; † 5. Dezember 1771 in Padua) war ein italienischer Arzt, Anatom und Be-

gründer der modernen Pathologie. – Joseph Lieutaud (* 21 June 1703; † 6 December 1780) war 

eine französischer Arzt.  

27 »Mem. de l’Academie des Sciences, l’année 1730. — Blumenbach medizinische Bibliothek, 2ter 

Band, 1stes Stück, S. 12. « 

28 Hier und in den folgenden Zeilen nicht immer zweifelsfrei lesbar.  

29 »Instit. Phys. Trait. Adus: De Corp. animal. Lib. I, Disp. 4. Art.5. « 

30 »Controv. de Respirat. Mechan. « 

31 »Acad. des sciences l’année 1778. « 

32 »Physiologie, 3ter Theil, S.61.« 
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36 »Essays, p. 549. « 
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43 »Dampier of Winds, p. 50. – Acad. de Scien., 1732, p. 59. « – William Dampier (* August 1651, 

England; † März 1715 in London) war ein britischer Freibeuter, dreimaliger Weltumsegler, Entde-

cker und Geograph.  

44 »Boyle: De latentibus quibusdam aëris qualitatibus. « 

45 »Philosophical Essays [London 1772]. « 

46 »Gaubius, Pathologia § 435. « – Hieronymus David Gaub (auch: Gaubius, Gaube; * 24. Februar 

1705 in Heidelberg; † 29. November 1780 in Leiden) war ein deutscher Mediziner, Stadtarzt und 

Chemiker: Institutiones pathologiæ medicinalis. Leiden 1758.  

47 »Philosoph[ical] Trans[actions] N. 204. – [John Theophilus] Desaguliers Tom. 3, p. 406. – 

[Thomas] Birch, Tom. 1, p.309. – Mead, p. 90. « 

48 Pieter van Musschenbroek, (* 14. März 1692 in Leiden; † 19. September 1761 ebenda) war ein 

niederländischer Mediziner und Naturwissenschaftler, u.a.: De aëris præstantia in humoribus cor-

poris humani. 1739.  

49 »[Philipp Ambrosius] Marherr Prælect[iones, Wien 1785], Tom. 11., p. 199. « 

50 »[François] Boissier Effets de l’air, p. 12. « 

51 »Gaubius, Instit. patholog., § 203 & seqq. — [Johann Georg] Zimmermann, von der Erfahrung 

[in der Arzneikunst, Zürich 1763], S. 438. « 

52 »Zimmermann loc. cit., viertes Buch. « 

53 »von Haller, Physiologie, Tom.III, S. 335. « 

54 Die Hundsgrotte, italienisch Grotta del Cane, ist eine Lavahöhle in den Phlegräischen Feldern, 

westlich von Neapel. Die Höhle ist etwa 8 bis 9 Meter lang und am Eingang 2 Meter hoch und 1,1 

Meter breit. Am Boden sammeln sich tödliches CO2 und N.  

55 »Briefe auf Reisen, 1ter Theil, Seite 317. « – (Björnstaehl, 1782).  

56 »Hoffmann, l[oco] c[itato] « 

57 »Mead, de Peste. «  

58 »William Alexander, medizinische Versuche. « 

59 Nicolas-Christiern de Thy, comte de Milly (* 1728; † 1784), ein französischer adliger Offizier, 

Verfasser der Observations sur les expériences de Mrs de Montgolfier … Paris, 1784.  

60 »L‘Acad. des Sciences, l’année 1777, p. 221. « 

61 »Loc. cit., p. 361. « 

62 »Sammlung der auserlesensten Abhandlungen zum Gebrauch praktischer Aerzte, 10ter Band, 

S. 584.« 

63 »Ibidem p. 590. « – Tiberius Cavallo (* 30. März 1749 in Neapel; † 21. Dezember 1809 in London) 

war ein italienischer Physiker und Naturphilosoph.  

64 »Hæmastatik, Vol. II. [London 1733] « – Stephen Hales (* 17. September 1677; † 4. Januar 1761) 

war ein englischer Theologe, Pfarrer, Naturforscher, Physiologe und Erfinder.  

65 »De Secretioni animal., p. 80 [Leiden 1730] « 

66 Jean-Baptiste de Sénac (* 1693; † 20. Dezember 1770 in Paris) war ein französischer Arzt, Ana-

tom, Kardiologe und Leibarzt von König Ludwig XV.  

67 »Acad. des Scien., année 1777. p. 361. « 

68 Bernard Nieuwentijt, Nieuwentijdt, oder Nieuwentyt (* 1654; † 1718) war ein niederländischer 

Philosoph, Mathematiker, Arzt, Beamter und Theologe.  

69 »Journal de Physique, Tom. I, p. 197. « 

70 »l. c., pag. 323. « 

71 »von Haller, [Fabricae morbosae in cadaveribus repertae, in:] Philosophical Transact[ions 1746], 

N. 349. « 



 

72 »Ibidem, N. 99. « 

73 »Physiologie, Tom. III, S. 405. « 

74 »Muschenbroeck, Essays, p. 44. « 

75 Herman Boerhaave, auch: Boerhaven (* 31. Dezember 1668 in Voorhout; † 23. September 1738 

in Leiden) war ein niederländischer Mediziner, Chemiker und Botaniker.  

76 »On the motion of fluids, p. 250 in 4to. « 

77 »Abhandlung von den Pocken. « 

78 »Will[iam] Alexander, Medizinische Versuche, S. 44. « 

79 Sir John Pringle (* 10. April 1707; † 18. Januar 1782 in London) war ein britischer Arzt: Obser-

vations on the diseases of the army in Camp and Garrison. 1752.  

80 »Pringle, von den Krankheiten der Armee, S. 512. [Altenburg 1772] « 

81 »Thomas Reid von der Schwindsucht. «  

82 Fundstelle: BSB München; urn:nbn:de:bvb12-bsb10083813-6.  

83 Fundstelle: books.google.de.  

84 = Wegelers Antrittsrede als Professor; Fundstelle: ULB Bonn, Signatur: Ka 427/9, Heft 7. 

(Callisen, 1834) # 3043.  

85 Lucina war in der römischen Mythologie eine bei der Geburt helfende Göttin. Sie ist völlig mit 

Juno in der gleichen Funktion verschmolzen und so zum Beinamen der Juno geworden.  

86 Eigentlich seit den Kirchenvätern eine Metapher für Gott; FGW benutzt es im Sinne von: stufen-

weise Aufhellung. 

87 Justinian, eigentlich Flavius Petrus Sabbatius Iustinianus (* um 482 in Tauresium; † 14. Novem-

ber 565 in Konstantinopel), war vom 1. August 527 bis zu seinem Tod römischer Kaiser. Bedeutung 

gewann Justinian für die Rechtsgeschichte, da er die Kompilation des römischen Rechts, das später 

so genannte Corpus Iuris Civilis, in Auftrag gab.  

88 Die Constitutio Criminalis Carolina (CCC) oder Carolina von 1532 gilt heute als erstes allgemei-

nes deutsches Strafgesetzbuch. In der Übersetzung aus dem lateinischen Original ins Deutsche 

heißt sie ›Peinliche Gerichts- oder Peinliche Halsgerichtsordnung‹ Kaiser Karls V.  

89 »Leyser de frustanea cadaveris sectione. Helmstadii 1723.« 

90 »von Haller. Vorlesungen über die gerichtliche Arzneiwissenschaft. Erster Band, S. 28.« 
91 Wilhelm FABRY (von Hilden), auch Guil(i)elmus Fabricius Hildanus und Fabricius von Hilden (* 25. 

Juni 1560 in Hilden; † 15. Februar 1634 in Bern) war Stadtarzt in Bern, gilt als der größte deutsche 

Wundarzt seiner Zeit und als Begründer der wissenschaftlichen Chirurgie.  
92 AMMIAN: nicht identifiziert. – FELDMANN, Johann Christian Gotthard: Dissertatio iuridica inauguralis 

de privilegiata iurisdictione splendido nobilitatis immediatae corpori in eius officiales, salco alias 

cuiuscunque iure territoriali, privative competente. Göttingen, 1758. – HEBENSTREIT, Joh. Ernst: Duo 

cadavera feminina de diploe ossium. Leipzig, 1740. – HOFMANN – A. von HALLER, siehe oben – CAM-

PER, Petrus. Sämmtliche kleinere Schriften die Arzney-, Wundarzneykunst und Naturgeschichte be-

treffend. von J.F.M.Herbell, 6 Theile in 3 Bdn., 1782.  
93 Toffania war eine Frau aus Sizilien, die um 1700 Gift mischte und verbreitete unter der täuschen-

den Bezeichnung ›Manna von St. Nikolaus von Bari‹. Das Gift war ohne Geschmack, Geruch und 

Farbe und tötete erst nach Tagen.  
94 Marie-Madeleine Marguerite d’Aubray, Marquise de Brinvilliers (* 2. Juli 1630 in Paris; † 17. Juli 

1676 ebenda) war eine der bekanntesten Giftmörderinnen der Kriminalgeschichte. Verurteilt wurde 

sie wegen der Vergiftung ihres Vaters, ihrer zwei Brüder und des Versuchs, ihre Schwester zu 

ermorden. Diese Morde beging sie unter Mithilfe ihres Geliebten, des Chevaliers Godin de Sainte-

Croix. 
95 Catherine Monvoisin (* um 1640; † 22. Februar 1680 in Paris; Geburtsname Deshayes), genannt 

La Voisin, war eine französische Serienmörderin, wurde als angebliche Hexe verurteilt und war eine 

der Hauptbeteiligten in der so genannten Giftaffäre (affaire des poisons).  
96 Das Hôtel-Dieu de Paris, dem heiligen Christophorus gewidmet, ist das älteste Hospital in Paris. 

Es wurde im Jahr 651 von dem Pariser Bischof Landericus (Saint Landry) als bescheidene Herberge 

in nächster Umgebung der damaligen Cathédrale Saint-Étienne gegründet, dem Vorgängerbau der 

heutigen Kathedrale Notre Dame. 

97 »Erndl, Dissert. ex veneno salutem sistens, thes. 21: Novi quendam Chymicum, ait, qui labores 

chymicos sumtu cujusdam magnum dirigit, hic jussu patroni sui – nescio an laudabili an vero 



 

illaudabili ausu – multum in exantladis[?] & moderandis venenis Sudoris profudit, emporiaque con-

sumsit, hic ipse fassus est etc.« 

98 Cesare Beccaria (eigtl. Bonesana; * 15. März 1738 in Mailand; † 28. November 1794 ebenda) 

war ein bedeutender italienischer Rechtsphilosoph und Strafrechtsreformer im Zeitalter der Aufklä-

rung. Aufgrund seines Werkes ›Dei delitti e delle pene‹ (deutsch: Von den Verbrechen und von den 

Strafen) gilt dieser Aufklärer zudem als Begründer der ›Klassischen Schule der Kriminologie‹.  

99 Joseph Freiherr von Sonnenfels (* 1732/1733 in Nikolsburg, Mähren; † 25. April 1817 in Wien) 

war ein österreichischer Schriftsteller der Aufklärung und des Josephinismus, Verwaltungsreformer 

und Professor der Politischen Wissenschaften.  

100 Johann Nepomuk Hunczovsky (* 15. Mai 1752 in Czech bei Proßnitz, Mähren; † 4. April 1798 

in Wien) war ein österreichischer Arzt.  

101 »Actenmässige Nachricht an das Publikum, der Inquisition wider die in Stargard inhaftirte Räu-

ber-Bande. 1772.« – Actenmässige Nachricht an das Publicum von der Inquisition, wider die in 

Stargard inhaftirte Räuber-Bande, oder: Kurtzgefaßter Auszug aus denen bey dem […] / Auf Ver-

langen einiger hohen Gönner und Freunde zum Druck befördert durch eigene Besorgung des 

Stadt-Gerichts zu Stargard Stargard: Kunst, [ca. 1772].  

102 »Rede Sr. Hochwürden Ex[z]ellenz des Freyhrn von Spiegel etc. bey Vorstellung des neuen 

Rectors 1789.« 

103 »von Haller, am gemeldtem Orte, des zweiten Bandes erster Theil S. 325.« 
104 Jean Calas (* 19. März 1698 in Lacabarède, Département Tarn; † 10. März 1762 in Toulouse) 

war ein französischer Protestant, der Opfer eines Justizmordes wurde. Er war beschuldigt worden, 

seinen ältesten Sohn, der sich im Haus der Familie erhängt hatte, erwürgt zu haben, um ihn am 

Übertritt zum Katholizismus zu hindern. Die ›Affäre Calas‹ wurde in ganz Europa bekannt dank Vol-

taire, der sich publizistisch, unter anderem mit der Schrift ›Traité sur la tolérance‹ (1763), für seine 

postume Rehabilitierung einsetzte.  
105 Jener Mombally soll seine Mutter ermordet haben – dies bewiesen angeblich die zahlreichen 

Blutergüsse am Körper der Toten. 

106 »Berühmte Rechtshändel bei verschiedenen Parlamentern in Frankreich. Berlin 1777, I. B., I. 

Rechtsfall. – Plenk. Gerichtliche Arzneiwissenschaft, S.40.«  

107 »Camper. Abhandl. von den Kennzeichen des Lebens, und des Todes bey neugebohrnen Kin-

dern, S. 92.«  

108 »Pyl. Aufsätze, und Beobacht. aus der gerichtlichen Arzneiwissenschaft, 1te Sammlung, S. 

198.« 

109 »Die Lehre von den Ursachen des Selbstmords ist noch lange nicht so bearbeitet worden, daß 

dem Arzte darüber nichts mehr zu wünschen übrig geblieben. Die Seuche, die izt beinahe zwey 

drittel aller junger Leute angesteckt hat, empfindsam zu seyn, hat wohl mehr, dann Werthers Selbst-

mord verursacht. Daher die größere Anzahl derselben in den lezten zwanzig Jahren. Jeden Jüngling 

wandelt izt im Wertherfieber einmal die Lust zum Selbstmord an. Allgemach ward die Meynung, 

Selbstmord sey Heldenthat, beynahe die herrschende. Da laß man nichts, als was für empfindsame 

Seelen geschrieben war; sah es für das größte Erdenglück an mit Siegward auf dem Grabe seiner 

Geliebten erfrieren zu können, gieng immer im Mondschein neben sanft sich schlängelnden Bächen 

bei dem melodischen Ton der klagenden Nachtigall einher; wischte den Thau von einem Leichen-

steine, und netzte sich damit die brennende Stirn; schmachtete, und seufzte, und härmte sich ab, 

rief immer dem Tod, dem Freund, dem Retter. Dies war der Innhalt der meisten Moderomanen für 

Empfindsame. Und was war das Ende vom Lied? Man ward entnervt, geschwächt, zu jedem ernst-

haften Geschäft untauglich gemacht, und dann, als man sah, daß es in dieser Welt doch nicht nach 

denen in Romanen vorgeschriebenen Regeln gehen wollte, als man die Unmöglichkeit sah, sich mit 

denen, aus solchen Büchern gezogenen Begriffen fortzubringen, dann entzieht man sich auf einmal 

jeder Pflicht, sie mag noch so heilig seyn, und schießt sich eine Kugel durchs Gehirn; das heißt: 

Man flieht seinem Freunde in die Arme, man begibt sich zur Ruhe.« – Gemeint ist Goethes ›Die 

Leiden des jungen Werthers‹ von 1774.  

110 Maximilian Franz Xaver Joseph Johann Anton de Paula Wenzel von Österreich (* 8. Dezember 

1756 in Wien; † 26. Juli 1801 in Hetzendorf bei Wien), als österreichischer Erzherzog Maximilian II. 

Franz, war seit 1780 Hochmeister des Deutschen Ordens und von 1784 bis 1801 Kurfürst und Erz-

bischof von Köln sowie Fürstbischof von Münster.  



 

111 Freiherr Franz Wilhelm von Spiegel zum Desenberg (* 30. Januar 1752 auf Schloss Canstein 

(bei Marsberg); † 6. August 1815 ebenda) war ein westfälischer Adeliger, Anhänger der Aufklärung, 

Beamter und Minister des kurkölnischen Staates.  

112 Fundstelle: BSB München; urn:nbn:de:bvb:12-10084617-2.  

113 Fundstelle: books.google.de.  

114 Fundstelle: books.google.de.  

115 Fundstelle: ULB Bonn, Signatur Rc 186/420. Dies ist die auszugsweise Übersetzung von 

(Sölling, 1790), siehe Vorrede. Söllings Dissertation wird von Rezensenten gelobt: »Eine trefliche 

klassische Schrift« (Doering, 1803, S. 143); »Die literarischen Kenntniss des Verf. verdienen alles 

Lob, und er hat sich nach der Meinung des Rec., dem gelehrten Publicum durch seine Arbeit von 

einer sehr schätzbaren Seite gezeigt.« aus: Medicinisch-chirurgische Zeitung, Band 4, 1790, S. 186. 

– Bereits am 02.03.1793 erschien in dem „Bönnischen Intelligenzblat“ ein mehrseitiger Artikel von 

Wegeler unter der Überschift »Ueber das Lazaretfieber«, siehe Seite 63 ff.  

116 »Doct[oris] Henr[ici] Guil[elmi] Frid[erici] Sölling Commentatio medica de Febre carcerum. Mar-

burg 1790.« 

117 »Die Kleidungsstücke der Mönche sind daher, besonders, da sie so selten gewechselt werden, 

und ohnehin schon mit Ausdünstungen angefüllt sind, vorzüglich geschickt, dieses Gift in sich zu 

halten, und überzutragen. Um so vorsichtiger sollte man also sein, Spitäler in Klöster zu verlegen. 

Die Geschichte des Franziskaner Klosters in Köln bestätigt die Nothwendigkeit dieses Satzes offen-

bar.«  

118 »Ein Chirurgus der kais. königl. Armee versicherte, bei seinem Eintritt in Königswinter, wo ein 

Spital von mehreren 100 Franken ist, diesen Geruch gleich wahrgenommen zu haben.«  

119 »In einem großen Hospital, welches mit Kranken ausgefüllt ist, ist die Luft ein Chaos, welches 

mit Ausdünstungen, und Ansteckungsmaterien verschiedener Natur und Dichtigkeit beladen ist. 

Diese Ansteckungsmaterien und Ausdünstungen sind äußerst gefährlich. Die leichtesten erheben 

sich in die Höhe, und an die Decken der Säle, die schwersten sinken herab, und bilden eine 

Schichte verdorbener Luft, wie in der Hundsgrotte; andere, welche feuchter sind, und eine mittlere 

Schwere haben, machen einen Dunstkreis um den Kranken, welcher durch die Kälte verdichtet, 

sich an die Vorhänge des Bettes, an die Decke, und an die Wände anhängt, und gleichsam eine 

zähe Uebertünchung macht, welche die Ansteckung unterhält, sie fortpflanzen hilft, und erneuert. 

[François] Chaussier [1746-1828] bei Lombard opusculus [de chirurgie …, Straßburg 1786] p. 354.«  

120 »Die Mitglieder der Fakultät fanden bei ihrer Untersuchung die Betten der Kranken oft so ge-

stellt, z. B. unten die Treppen geschoben, daß die Luft um sie her unmöglich erneuert werden 

konnte. Sie fanden Fenster, deren Oeffnung vollkommen unmöglich war. Die Folgen davon laßen 

sich jezt leicht einsehen.« 
121 »Jede Portion Luft besteht ungefehr aus drey Theilen einer zum Leben untauglichen [Stickstoff, 

78 %], und einen Theil einer zum Odemholen überaus schicklichen [Sauerstoff, 21 %] Luft; dieser 

leztere wird seiner Eigenschaft wegen Lebensluft – air vital, pabulum vitae – genannt. Alle Augen-

blicke verzehren wir einen Theil der Lebensluft, und wenn sie nicht wenigstens nach einiger Zeit 

erneuert würde, so würden wir in einer von uns selbst verdorbenen Luft sterben. Die Thiere kom-

men bald unter einer Glasglocke, die genau verschlossen ist, um; und nach der Erfahrung können 

wir behaupten, daß ein Mensch nicht länger, als 24 Stunden leben würde, wenn er nur ein halbes 

Cubik Klafter Luft zum Odemholen hätte, die nicht erneuert würde. Der Mensch scheint fünf Cubik 

Fuße Luft binnen einer Stunde zu verzehren, und folglich ein halbes Cubik Klafter, oder 108 Cubik 

Fuße binnen 21 und ½ Stunde. [Antoine Laurent de] LAVOISIER [1746-1794] Rapport des Academi-

ciens sur l’Hotel Dieu, p. 58.«  
122 Gemeint ist die Chinarinde (Cinchona), enthält Chinin gegen Fieber.  
123 Lazarus RIVERIUS (Lazare Riviere), (1589 - 1655), machte 1611 seinen Abschluß in Medizin. Er 

übernahm 1622 die Professur für praktische Medizin in Montpellier von Laurent Coudin, die er bis 

1655 innehatte. Sein Hauptwerk ›Institutiones Medicae‹ (Leipzig 1655) war lange Zeit wegweisend.  
124 Fundstelle: Bönnisches Intelligenzblatt, VIII. Stück vom 02.03.1793, Seite 75 ff; USB Köln, Sig-

natur RHPER6761793.  
125 Hier und öfter nicht lesbare Wörter.  



 

126 = Weinstein, unter dem Namen Cremor Tartari als in der Neuzeit beliebte Verdauungshilfe. 

Hergestellt wurde es durch Eindampfen in Wasser gelösten Weinsteins aus Weinfässern und Ab-

schöpfen des „Rahms“ (daher der Name), womit man Weinstein in gereinigter Form gewann.  
127 geschrieben in seinen beiden Wiener Jahren; Fundstelle: ULB Bonn, Signatur Rc 671/8, mit dem 

Besitzervermerk: ›Rougemont‹, und (Wegeler F. G., Ueber die Verschiedenheit der Meynungen der 

Aerzte. Eine akademische Rede, 1795). (Callisen, 1834) # 3050.  
128 = Jean-Jacques Rousseau (* 28. Juni 1712 in Genf; † 2. Juli 1778 in Ermenonville bei Paris) war 

ein Genfer Schriftsteller, Philosoph, Pädagoge, Naturforscher und Komponist der Aufklärung.  
129 William Hogarth (* 10. November 1697 in London; † 26. Oktober 1764 ebenda) war ein sozial-

kritischer englischer Maler und Grafiker.  

130 »Die Ergießungen der schwarzen Galle eines sichern Sabatier des Castres werden doch wohl 

nie für wichtig gehalten werden?«  

131 »Man erinnere sich, um nur eines Beyspiels zu erwähnen, an Hamberger, der immer zwischen 

dem Rippenfell und den Lungen Luft fand.«  

132 aus: Helvétius. De l’Esprit. Nouvelle Edition, Tome 1. Zweibrücken 1784, p. 8.  

133 Später zitiert in C. J. Meyer (Hrg.): Sammlung medizinisch-praktischer Beobachtungen aus der 

Clinik zu Wien, Wien 1803, S. 289.  

134 John Owen (* 1616 in Stadhampton in Oxfordshire, England; † 24. August 1683 in Ealing) war 

ein kongregationalistischer Pfarrer und Theologe walisischer Abstammung während der Regie-

rungszeit Oliver Cromwells: Epigrammata. Editio postrema. Leiden 1682, #37.  

135 Vermutlich Charles-Marguerite-Jean-Baptiste Mercier Dupaty (*1746; † 1788), ein französi-

scher Jurist und Beamter.  

136 »Eberhard. Apolog. des Sokrates, 1. Th[eil], S.445.«  

137 »Schillers kleine Schriften.«  

138 »Die Behauptung, daß wir die Vernunft empfangen hätten, um sie nicht zu benützen, ist so 

widersprechend in sich selbst, daß man sie keiner ernsthaften Widerlegung würdigen kann. Je 

künstlicher Jemand diesen Satz vertheidigte, desto mehr Ausbildung seiner eigenen Vernunft 

würde dieser Mißbrauch derselben verrathen. Die Vernunft aber gegen sich selbst sprechen lassen, 

heißt wohl mehr nicht, als einen metaphysischen Selbstmord begehen, der, wenn man auch das 

Befugniß dazu gar glimpflich beurtheilen wollte, doch immer nur als Ausnahme von der Regel gelten 

kann. Dagegen ist der Durst nach Erkenntniß und Wahrheit so tief in unsern unwillkührlichsten Trie-

ben gegründet, so innig verwebt mit den wesentlichsten Bedürfnißen unserer Existenz, daß sogar 

die Völker Asiens, denen wir an Kultur, und Energie des Geistes so weit überlegen sind die Erwei-

terung des Wissens zu einer Vorschrift ihres Sittengesetzes erheben.«  

139 »Wieland. Beyträge zur geheimen Geschichte des menschlichen Verstandes S. 173. « 

140 »De Luc, bey Blumenbach über den Bildungstrieb. Göttingen 1791.«  

141 Archibald Pitcairne (* 1652 in Edinburgh; † 1713 ebenda) war ein schottischer Arzt und Poet.  

142 Antoni van Leeuwenhoek (* 1632 in Delft, getauft als Thonis Philipszoon; † 1723) war ein nie-

derländischer Naturforscher, Erbauer und Nutzer von Lichtmikroskopen.  

143 Fundstelle: (Kneisel, 1837, S. 6;16).  

144 Mitglied der ›Lese‹ seit 1790, Ehrenmitglied seit 1809.  

145 Welches Ölgemälde gemeint ist, konnte nicht ermittelt werden, es ist nicht das von Richter aus 

dem Jahre 1839 (siehe Abbildung 1).  

146 Fundstelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Br%C3%BCder_reicht_die_Hand_zum_Bunde  am 

01.12.2018.  

147 So die Seite https://www.rolandbremen.de/was-ist-freimaurerei/texte/franz-gerhard-wege-

ler/das-bundeslied-der-freimaurer am 01.12.2018.  

148 Fundstelle: USB Bonn, HL Ca33; dazu (Ruckstuhl, 1961, S. 64 ff). eine ähnliche Liste gibt es für 

Koblenz: (Hansen, 1938, S. 1144 f). Zur Einschätzung der Liste siehe (Flörken, Die französischen 

Jahre in Bonn 1794-1814. Ein Lesebuch, 2. Auflage, 2017, S. 858).  

149 (Hansen, 1938, S. 1144) datiert auf Juni 1799.  

150 Fundstelle: SUB Göttingen: http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN667295542; Smellie 

unter https://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/smellie1758/0025. Die neun Druckfehler sind nach der 

im Buch aufgeführten Liste berichtigt worden. Auch in Beethoven-Haus, Signatur Je 8 WEGE e. 

(Callisen, 1834) # 3045.  

http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN667295542
https://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/smellie1758/0025


 

151 Friedrich Benjamin OSIANDER (* 9. Februar 1759 in Zell unter Aichelberg/Oberamt Kirchheim; † 

25. März 1822 in Göttingen) war ein deutscher Arzt und Geburtshelfer.  
152 (Rezensent, Arzneygelahrtheit: Das Buch für die Hebammen, von F.G. Wegeler 1800, 1801), 

siehe Seite 153 ff.  
153 (Wegeler F. G., Antikritik, die Rezens. des Buch für die Hebammmen, in der ALZ 1801 [...], 1801), 

siehe Seite 155 ff.  
154 (Rezensent, Antwort des Rezensenten [auf die Antikritik des Wegeler], 1801), siehe Seite 158 

ff.  
155 Eine Übersicht des Jahres 1812 über die Literatur zur Geburtshilfe bei (Ersch, Handbuch der 

deutschen Literatur..., Band 1, 4. Abtheilung: Medicin, 1812, S. 338 ff); ähnlich schon (Ersch, 

Allgemeines Repertorium der Literatur, 3. Quingennium 1796-1800, Band 1,1, 1807), Medicin # 

1540 ff.  
156 In den medizinischen Texten wird dieses Wort oft verwendet im Sinne von ›krankhaften Zustän-

den‹.  

157 »Weil wir in unserm Lande gar keine, wenigstens keine guten Geburtsstühle in Gebrauche 

haben, so wäre es hier so überflüssig davon zu reden, als es auch bey der natürlichen Geburt war. 

«  

158 aus: Medicinisch-chirurgische Zeitung, Bd. 1, 1801, S. 23 ff; Fundstelle: BSB München; 

urn:nbn:de:bvb:12-bsb-10084660-1.  

159 aus: Medicinisch-chirurgische Zeitung, Bd. 4, 1808, S. 327 ff; Fundstelle: BSB München; 

urn:nbn:de:bvb:12-bsb-10084660-4.  

160 Paul-François-Marie-Adrien de Lezay-Marnésia (* 18. Oktober 1769 in Moutonne; † 9. Oktober 

1814 in Haguenau) war von 1806 bis 1810 Präfekt des Département de Rhin-et-Moselle und von 

1810 bis 1814 Präfekt des Départements Bas-Rhin; siehe Seite 173.  

161 aus: Allgemeine Literatur-Zeitung # 154 vom 27.05.1801, S. 441 ff; nach: https://zs.thulb.uni-

jena.de/receive/jportal_jparticle_00019739.  

162 sovielwie: »zu weit gefasst«, »zu allgemein«.  

163 aus: ALZ #178 vom 23.09.1801; Fundstelle: https://babel.hathit-

rust.org/cgi/pt?id=njp.32101080459769;view=1up;seq=726.  
164 August SCHAARSCHMIDT (* 6. Oktober 1720 in Halle (Saale); † 24. April 1791 in Bützow) war ein 

deutscher Mediziner. Er war Professor an der Universität Bützow, wo er 1776 eine Hebammen-

schule errichtete. – Johann Georg ROEDERER (* 13. Mai 1726 in Straßburg; † 4. April 1763 ebenda) 

war ein deutscher Chirurg und Geburtshelfer. – R. J. STEIDELE: Lehrbuch der Hebammenkunst. Wien 

1784. – ZELLER Simon Edler von Zellenberg (1802), * 3. Jänner 1746 Niederleis, Niederösterreich, 

† 4. Februar 1806 Wien, Geburtshelfer. – Georg Wilhelm STEIN, in Unterscheidung zu seinem gleich-

namigen Neffen gleichen Berufs der Ältere genannt, (* 3. April 1737 in Kassel; † 24. September 

1803 in Marburg) war ein deutscher Arzt, Geburtshelfer, Chirurg, Hofmedikus, Hochschullehrer und 

aktiver Freimaurer.  
165 William HUNTER (* 23. Mai 1718 in East Kilbride, South Lanarkshire; † 30. März 1783 in London) 

war ein schottischer Anatom und Geburtshelfer.  
166 Philipp Jakob LEIBLIN: Ausführlicher Unterricht für die Hebammen in denen Hochfürstl. Bran-

denburg-Onolzbachischen Landen. Anspach 1790. – Wilhelm Anton FICKER (* 1768 in Paderborn † 

1824) 1792 Promotion zum Dr. med; er war Arzt und Geburtshelfer in Paderborn. 1796 Beförderung 

zum Professor. Gründete 1797 eine Krankenanstalt für Arme und engagierte sich in der allgemeinen 

Armenpflege. – Joseph Jakob Edler von PLENCK, auch Joseph Jacob Plenck (* 28. November 1735 

in Wien; † 24. August 1807 ebenda) war ein österreichischer Mediziner, Chirurg und Geburtshelfer 

sowie Chemiker und Botaniker. – Johann Nepomuk HUNCZOVSKY (* 15. Mai 1752 in Czech bei Proß-

nitz, Mähren; † 4. April 1798 in Wien) war ein österreichischer Arzt. – Johann Friedrich MECKEL auch 

der Ältere, sowie Johann Friedrich Meckel von Hemsbach (* 31. Juli 1724 in Wetzlar; † 18. Septem-

ber 1774 in Berlin) war ein deutscher Anatom. – William SMELLIE (* 5. Februar 1697 in Lanark 

(Schottland); † 5. März 1763 ebenda) war ein schottischer Arzt und Geburtshelfer: Treatise on the 

Theory and Practise of Midwifery- 1752. – Jean Louis BAUDELOCQUE (* 30. November 1745 in Heilly 

in der Picardie; † 2. Mai 1810 in Paris) war ein französischer Arzt, Geburtshelfer und Hochschulleh-

rer. Er gehörte zu den berühmtesten Geburtshelfern seiner Zeit. Er arbeitete am Collège de 



 

Chirurgie in Paris, war Leiter der Pariser Maternité und gestaltete dort den Hebammenunterricht. 

Sein Buch ›L’art des accouchements‹ erschien 1781, in der 15. Auflage 1815.  
167 Leben und Ansichten von Tristram Shandy, Gentleman (englisch The Life and Opinions of 

Tristram Shandy, Gentleman; kurz Tristram Shandy) ist ein zwischen 1759 und 1767 erschienener 

Roman des englischen Schriftstellers Laurence STERNE (1713–1768). Der Geburtshelfer bricht dem 

Kind mit der Geburtszange die Nase: »No doubt, the breaking down of the bridge of a child’s nose, 

by the edge of a pair of forceps — however scientifically applied — would vex any man in the world, 

who was at so much pains in begetting a child, as my father was. « [Chapter 2.XXIII]  

168 C. E. Fischer. Bemerkungen über die englische Geburtshülfe. Göttingen 1797.  

169 Aus: ALZ, Intelligenzblatt 1801, Sp. 1438 ff.  

170 Fundstelle: (Flörken, Die französischen Jahre in Bonn 1794-1814. Ein Lesebuch, 2. Auflage, 

2017, S. 567 f)  

171 Auszug aus (Klebe, 1801).  

172 »Ein solcher vorgegebener Arzt aus diesem Departement stellte noch kürzlich einem durch 

Narrheit berückten Mädchen ein authentisches Zeugniß aus, worin er bescheinigt, daß selbiges 

vom Teufel besessen ist.«  

173 Zur Person Ferdinand Wurzer siehe u.a. (Lauterbach, 2015, S. 13 ff) und ›Briefe eines Reisen-

den …‹ (NN, 1793).  

174 »Der Maire von Kirchberg hat noch kürzlich dem Unterpräfekt von Simmern einen Quacksalber 

eingeklagt, welcher das Land durchläuft, und zu einem verführerisch geringen Preise ein so heftiges 

Arzneimittel verkauft, daß mehrere Personen, welche dasselbe zu sich nahmen, in den letzten Zü-

gen liegen. «  

175 [in der Vorlage: »Art. 9. «]  

176 Patenkind der französischen Kaiserin Josefine.  

177 Siehe unten Seite 335 f.  

178 Fundstelle: General-Anzeiger Bonn ›Aus dem alten Bonn‹, 31.05.1950. Adolf von Hatzfeld 

*1892 hat 1925 Mathilde Wegeler *1898 geheiratet.  

179 Fundstellen: SLUB Dresden, Signatur Mus.4193-K-517; http://mvmm.org/c/docs/beeth-

maur.html am 18.12.18; Beethoven-Haus, Signatur HCB C Md 62,6.  

180 = des Frères courageux à l‘Orient de Bonn.  

181 Fundstelle: ULB Bonn, urn:nbn:de:hbz:5:1-63701.  

182 Die unterstrichenen Zahlen sind von Hand eingefügt, in der Vorlage nur schlecht lesbar, des-

wegen nicht ganz sicher.  

183 auf deutsch: Stuhlmeister.  

184 Wegeler wohnte vermutlich seit 1806/1807 schon in Koblenz.  
185 L’orateur est le quatrième officier de la loge. Il siège à l’Orient, et se trouve à la gauche du 

vénérable maître, donc à la vue de tous. L’origine de la fonction d’orateur au sein d’une loge ma-

çonnique remonte à l’époque du siècle des Lumières. Cette fonction était inexistante en franc-ma-

çonnerie opérative. Garant des constitutions maçonniques, l’orateur veille à la bonne tenue des 

débats. Il représente ainsi la conscience de la loge. – https://www.fm-mag.fr/article/283/lorateur-la-

conscience-de-la-loge am 27.01.2019.  
186 auf deutsch: Standortkommandant.  
187 Druck; Fundstellen: Stadtarchiv Koblenz, Bestand 623, # 1498, Blatt 202; LHA Koblenz, Bestand 

714, # 8608.  
188 Handschriftliche Ausfertigung; Fundstelle: LHA Koblenz Abt. 256, Nr. 964, S.3 f. 
189 Paul-François-Marie-Adrien de Lezay-Marnésia (* 18. Oktober 1769 in Moutonne; † 9. Oktober 

1814 in Haguenau) war von 1806 bis 1810 Präfekt des Département de Rhin-et-Moselle und von 

1810 bis 1814 Präfekt des Départements Bas-Rhin.  
190 Handschriftliche Ausfertigung; Fundstelle Stadtarchiv Koblenz, Best. 623, # 1512, Blatt 79. In 

Neuendorf waren 183 Kinder geimpft, 24 noch nicht.  
191 aus: (Bernstein, 1809, S. 85 ff); Fundstelle: Bibliothèque numérique de Lyon: http://numelyo.bm-

lyon.fr/BML:BML_00GOO0100137001100287874. Dort auch: (Wegeler F. G., Gutachten über die 

Verwundung des Andreas D. aus W., 1809) sowie (Wegeler F. G., Gutachten über die Verwundung 

des Wilhelm K. aus L., 1809). (Callisen, 1834) # 3051.  



 

192 Fundstelle wie Anmerkung 191.  
193 Fundstelle wie Anmerkung 191.  
194 Fundstelle: Wissenschaftliche Stadtbibliothek Mainz, Signatur m 1537 Rarasammlung. Das Ori-

ginal hatte zunächst den modernen handschriftlichen Eintrag ›Bonn um 1793‹. Das ist nicht zutref-

fend, weil FGW auf Seite 6 Literatur des Jahres 1809 erwähnt. Auch ›Bonn‹ ist unzutreffend, weil 

FGW seit 1806 in Koblenz wohnte und arbeitete. Es könnte eine Verwechslung vorliegen mit Wege-

lers ›Gemeinützige Anleitung, wie man sich bei dem ansteckenden Lazareth-Fieber zu verhalten 

habe. Auf Befehl der Churfürstl. Regierung von der medic. Facultät zu Bonn herausgegeben. Bonn 

1793‹ Octav, 39 S.; dieser Text auf Seite 49 ff; siehe (Sölling/Wegeler, 1793). – Wegen der Fleck-

fieberepidemie im Winter 1813/14 in Mainz wird man wohl diese Schrift in deren Nähe rücken müs-

sen, siehe auch: 1814 Feb 24 F. G. Wegeler: »Kurze Anleitung den gegenwärtig herrschenden an-

steckenden Typhus zu behandeln«, hier auf Seite 208 ff.  
195 Eine veraltete Masseeinheit, entspricht etwa 15 Gramm. 
196 Ein Mangan-Mineral.  
197 (Wegeler F. G., Bericht an den Herrn Präfekten des Rhein- und Mosel-Departements über eine 

ganz eigne Missbildung der Geschlechtstheile, 1812); Fundstelle: books.google.com. (Callisen, 

1834) # 3053.  

198 Fundstelle: books.google.com und https://wellcomelibrary.org/i-

tem/b22485375#?c=0&m=0&s=0&cv=0&z=-0.2702%2C0.3972%2C0.7904%2C0.3999 am 

14.11.2018. (Callisen, 1834) # 3047.  

199 »Zu einem gerichtlichen Gutachten, welches in Bernstein’s neuen Beyträgen, erstem Heft, ab-

gedruckt ist, lautete die Requisition: Ein förmliches Visum repertum über die Verwundung eines – 

damals schon geheilten – Manns zum Protokoll gelangen zu lassen. Welch ein enges und weites 

Feld! In der Abfassung suchte ich selbst die Fragen aufzustellen, ‚deren Beantwortung einem löbli-

chen Gerichte wohl am wichtigsten und wahrscheinlich der Beweggrund seines Auftrags seyn 

möchte.‘«  

200 Siehe Skizze hier auf Seite 83.  

201 »Ist mit dem in dem ersten und vierten Bericht vorkommenden N. L. der nämliche Mann, und 

der nämliche Name. – Anmerk[ung[ d[es] H[erausgebers]. «  

202 »Muss heissen: 28. Febr. – Anmerk. d. H. «  

203 »Voyez la figure ci-jointe. « – In der Vorlage nicht vorhanden.  

204 »Ceci se trouve confirmé par le cadavre de Caler fils, sur la poitrine duquel ou remarqua dans 

la suite une tache, qu’ou n’avait pas apperçu dans le premier examen. Vojez Mahon Médicine le-

gale, p[age] 43. «  

205 »Le rapport de Mr. G. à été divisé en § par les soussigné, afin dé faciliter les citations. «  

206 »Mémoire sur une question anatomique relative à la jurisprudence pour distinguer les suites 

du suicide de celles de assassinat, Paris 1761. — Oeuvres de chirurgie de Louis, Tom. I. Paris 1788. 

«  

207 »Le milieu du noeud simple d’un mouchoir présente, comme chacun peut aisément s’en con-

vaincre, une surface moins inégalé, moins rude, que les côtés formés par les bouts retournés, et en 

desordres.«  

208 Nicht identifiziert.  

209 »’L’estimable auteur, après avoir approfondi la question de savoir, si un homme a été pendu 

vivant, s’il l’a été par d’autrès, ou s’il s’est pendu luiméme, finît, par cette invocation: Souvenir des 

funestes erreurs, dont la justice et l’humanité, gémiront longtemps, présides à toutes nos décus-

sions, et nous maintenez dans la crainte de commettre une de ces fautes que ne sauroient effacer 

d’inutils regrets.’ Vigué de la médecine legale, rapport à l’académie de médecine de Paris, — Jour-

nal de Médecine, Tom. 36. Pag. 198. «  

210 Antoine Petit (* 23. Juli 1722 in Orléans; † 21. Oktober 1794 in Olivet) war ein französischer 

Arzt.  

211 »Un cas à peu-près pareil se trouve noté eu journal de Paris du 15 mai 1811, ou y lit ‘Que — 

Mr. Levaillant, ayant été arrêté lui-même, il s’était étranglé dans la prison avec un mouchoir sus-

pendu à l’espagnolette d’une fenêtre.’ – Note ajoutée après la remise du rapport. «  



 

212 Medicinisch-chirurgische Zeitung 1813, N.o 4, S. 49 ff; Fundstelle; BSB München, 

urn:nbn:de:bvb:12-bsb10084707-2.  

213 = Geschichte einer bösartigen Darmentzündung und von Nierensteinen; in: Journal de méde-

cine, chirurgie, pharmacie, etc. Corvisart/Leroux/Boyer (Hrg.), Tome XXVIII, Paris 1813, p. 384 ff; 

https://books.google.de/books?id=aYcDAAAAYAAJ&printsec=frontco-

ver&hl=de&source=gbs_ge_summary_r&cad=0#v=onepage&q&f=false am 21.11.18. (Callisen, 

1834) # 3055.  

214 »Dehaën, Stoll, Morgagni, Ferro, Frank, Wedekind, Reyland aliique occultarum intestinorum 

inflammationum mentionem faciunt, historiasque annotarunt. «  

215 »Horstius, Opera medica, tom. II, p.237. – Magnus compilator Schurigius, Lithologia 1740, p. 

153, qui praeter suas observationes recenset omnes alias, quae ante usque ad annum 1740 inno-

tuerant.— Bloucquet, Initia Bibl[iothecae medico-practicae, Tübingen 1793] tom. II, p. 27. — 

Chaumeton, Dictionnaire des Sciences Medicales, tom. III, p. 472, copiosius hic omnes enumerant 

fontes. « 

216 »De sedibus et causis morb., epist. 37, art. 24. « 

217 Laurent-Théodore Biett (1781 – 1840) war ein Schweizer Dermatologe.  

218 »Dict. des Sciences Medicales, tom. III, p. 466. « 

219 »Uti secundum Horstium, l[oco] c[itato], p. 236, una vice 233, altera vice 150. «  

220 »Journal de médecine 1781, cahier de Mars, p. 245. « 

221 »Sammlung auserlesener Abhandlungen fuer praktische Aerzte, 3. Band, S. 297. « 

222 »Tome III, p. 476. «  

223 »Journal de médecine 1762, août, p.173. « 

224 »Acta Nat. Curios., vol. II, obs. 128. « 

225 »Cours d’Anatomie, p. 239. « 

226 »von Haller, Physiologia, vol. VIII, art. Appendix vermiformis. – Ephemer. N. C., vol. IX, obs. 58.« 

227 »Philosophical Transactions, apud Leske, Auserlesene Abhandl. z.B. s. qi. «  

228 »Journal-Général de Médecine, 1812, cahier de Septembre, p. 3. «  
229 Bei dieser gefährlichen Erkrankung handelt es sich eigentlich um Fleckf ieber  (auch 

Kriegspest, Lazarettfieber oder Faulfieber), das durch eine Infektion mit Bakterien der Gattung Ri-

ckettsien (1909 entdeckt) ausgelöst wird, die durch Läuse, Milben, Zecken oder Flöhe übertragen 

werden. Erst 1847 erkannte man, dass der eigentliche Typhus durch Salmonellen verursacht wird. 

– Im Herbst/Winter 1813/14 schleppten zurückkehrende französische und deutsche Soldaten das 

Fleckfieber nach Mainz ein (›Typhus de Mayence‹); etwa 18.000 Menschen starben in diesen Wo-

chen in Mainz. Das prominenteste Opfer war der Präfekt André Jeanbon († 10.12.1813); siehe den 

sehr ausführlichen Beitrag von (Dumont, 1992). – Im Herbst 2018 wurde ein Massengrab in Mainz 

entdeckt mit Toten dieser Epidemie (Zeitungsberichte u.a. in der Mainzer ›Allgemeinen Zeitung‹ ab 

29.10.2018, FAZ, ZEIT und ›Deutsche Welle‹ vom 30.10.2018, SWR vom 07.11.2018).  

230 Fundstelle: BSB München; urn:nbn:de:bvb:12-bsb10475403-4. (Callisen, 1834) # 3048.  

231 Angesteckt hatte er sich im Kapuzinerspital in Bonn.  

232 Siehe oben Seite 49 ff; (Callisen, 1834) # 3044.  

233 »Siehe die Vorrede der eben angeführten Anleitung.«  

234 »Obschon er sich für überzeugt hält, dass jeder wahre ansteckende Typhus dem hier gegebe-

nen Bilde nahe kommen, in den Hauptzügen ihm ähnlich seyn müsse. Nur weil man die charakte-

ristischen Merkmahle übersah, konnte eine so grosse Verschiedenheit in den Meinungen über die 

Natur dieser Krankheit vorkommen. [Adalbert Friedrich] Marcus [und] Speyer in den Ephemeriden 

[der Heilkunde, Würzburg 1811 ff; hier v.a. Bd. 7, 1813, S. 107 ff], [Franz Joseph] Wittmanns Schrif-

ten [Volkskrankheiten am Rhein. Mainz 1811], und vorzüglich von Hildenbrands vortrefliches Werk. 

Diesem verdankt der Verfasser und mehrere seiner Freunde und Kollegen das Glück und die un-

endliche Bestimmtheit einer Behandlung, wodurch nicht nur bei ihnen selbst, sondern auch in zahl-

reichen Familien, wo 6, 8, 10 Personen am ansteckenden Typhus nach einander litten, und gena-

sen, endlich alle Furcht verschwand. Bei welchen wichtigen Krankheiten, bei welchen so oft vor-

kommenden Epidemieen mag der Arzt sich, seiner Behandlung wegen, dieses Resultats freuen! «  

235 Siehe oben Seite 49 ff.  

236 Sir John Pringle, 1. Baronet PRS (* 10. April 1707 in Schottland; † 18. Januar 1782 in London) 

war ein britischer Arzt. – John Huxham (* um 1692 in Harberton; † 10. August 1768 in Plymouth) 

war ein englischer Mediziner. – James Lind (* 4. Oktober 1716 in Edinburgh; † 13. Juli 1794 in 



 

Gosport) war ein schottischer Arzt – oder: James Lind (* 17. Mai 1736 in Schottland; † 17. Oktober 

1812 in London) war ein schottischer Mediziner. – John Coakley Lettsom (* 1744 † 1815) was an 

English physician and philanthropist. He was born on Little Jost Van Dyke in the British Virgin Is-

lands. – Grant: nicht identifiziert. – Benjamin Rush (* 1745 Byberry Township, Pennsylvania, USA; † 

19. April 1813 in Philadelphia, Pennsylvania, USA) war ein amerikanischer Arzt, Schriftsteller, Leh-

rer und Humanist. – Alexander Monro I. (* 19. September 1697 in London; † 10. Juli 1767 in Edin-

burgh) war ein schottischer Anatom und Begründer der Edinburgh Medical School. – Campbell: 

nicht identifiziert. – Michele Sarcone (* 1731 Terlizi; † 1797 Neapel) war ein italienischer Arzt und 

Wissenschaftler.  
237 Der Name Typhus leitet sich vom altgriechischen τυφος / typhos ab, was ‚Dunst‘, ‚Nebel‘, 

‚Rauch‘, ‚Dampf‘, aber auch im übertragenen Sinne ‚Schwindel‘ oder ‚benebelter Geisteszustand‘ 

bedeutet. (Wikipedia).  

238 »Ein Kranker des Hrn. Renard zu Maynz glaubte anfänglich er sey immer auf der Reise nach 

Haus, mit der Abnahme der Krankheit kam er, seiner Meinung nach, in seinem Hause an, fand aber 

erst sein Zimmer, als die Besserung schon vorgerückt war. «  

239 »Auch am dreizehnten Tage sahe ich auffallend viele Krisen sich einstellen. «  

240 »Bemerkungen für Aerzte, welche in der gegenwärtigen Epidemie glücklich heilen wollen. « 
241 Johann Peter FRANK (* 19. März 1745 in Rodalben/Baden; † 24. April 1821 in Wien) war ein 

deutscher Arzt und gilt als Begründer der öffentlichen Hygiene und eines sozialmedizinisch gepräg-

ten Gesundheitsdienstes – Philippe PINEL (* 20. April 1745 in Jonquières im Département Tarn; † 

25. Oktober 1826 in Paris) war ein französischer Psychiater und seit 1794 leitender Arzt am Hôpital 

Salpêtrière – William CULLEN (* 15. April 1710 in Hamilton, Lanarkshire; † 5. Februar 1790 in 

Kirknewton/West Lothian bei Edinburgh) war ein schottischer Mediziner, Landarzt, Chirurg und 

Chemiker – Johann Christian REIL (* 20. Februar 1759 in Rhaude, heute Ortsteil von Rhauderfehn; 

† 22. November 1813 in Halle (Saale)) war ein deutscher Mediziner und Wegbereiter der romanti-

schen Medizin. Er war Anatom, Chirurg, Physiologe, Gynäkologe, Augenarzt, Badearzt und Refor-

mer.  

242 »Hr. Petit, ein Arzt von Paris hatte Gelegenheit sich zu Maynz durch Leichenöfnungen von dem 

Daseyn dieser Hirnentzündung zu überzeugen. Man machte ihn überdies auf ein besonderes Symp-

tom dieser Entzündung aufmerksam. Das Gefühl der Kranken, deren Sinne meistens sehr ge-

schwächt waren, bliebe nämlich auf eine eigene Art empfindlich; so brachte ein plötzliches Klopfen 

auf die Haut mit einem Finger eine Art von konvulsivischer Bewegung hervor, während ein stärkerer 

Druck mit der Hand keine Aeusserung von Empfindlichkeit erregte. «  

243 Siehe oben Anmerkung 122.  

244 »In unsern Gegenden: coupiren. «  

245 »Diese Wahrheit ward hier durch zwei äusserst auffallende Beispiele bestätigt. H. Hölscher 

hatte bei einem sehr gelinden Verlauf der Krankheit am eilften Tag einen profusen Schweiss, worauf 

am zwölften die Spur eines Fiebers so wenig mehr zu bemerken war, dass ich doch auch einen Fall 

einer frühem Endigung der Krankheit vor mir zu haben glaubte. Am dreizehnten kam das Fieber 

zurück, und nun entschied sich die Krankheit am vierzehnten. H. Lizentiat Holthoff hatte die Krank-

heit im gelindesten Grad, so dass er täglich seine Geschäfte dabei hätte verrichten können, und 

doch entschied sie sich erst am dreizehnten vierzehnten Tag. «  

246 Text siehe Seite 49 ff.  

247 Aus: Medicinisch-chirurgische Zeitung, fortgesetzt von D. Johann Nepomuk Ehrhart. Dritter 

Band. 1814. N. 57. Salzburg [1814], nach: books.google.com.  

248 Text siehe Seite 49 ff.  

249 aus: Jenaische Allgemeine Literatur-Zeitung 1816, Heft 2, Sp. 39 f.; books.google.com.  

250 Handschriftliche Ausfertigung; Fundstelle: LHA Koblenz, Abt. 355, Nr.725: Acta betr. die Besol-

dung des Lehrers der Geburtshülfe Herrn Doctor Wegeler. Am 23.07.14 mahnt Wegeler Rück-

stände an, ebd. 

251 Im Januar 1814 haben sich die Franzosen vom linken Rheinufer zurückgezogen.  

252 Fundstelle: LHA Koblenz, Abt. 355, Nr. 704: Acta betr. die Bestallung des Doctor Wegeler zum 

Lehrer bei der Hebammenschule zu Coblenz.  

253 Aus: Kopp’s Jahrbuch der Staatsarzneikunde, Bd. 7, 1814, S. 421 ff; (Wegeler F. G., Ueber die 

Preisvertheilung wegen der Schutzpockenimpfung in Frankreich und über Aqua Toffana, 1814); 

Fundstelle: books.google.com. (Callisen, 1834) # 3054.  



 

254 Fundstelle: Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz in Koblenz; urn:nbn:de:0128-1-43020. 

Ebenso in Abteilung für Geschichte der Frühen Neuzeit und Rheinische Landesgeschichte des In-

stituts für Geschichtswissenschaft Bonn, Signatur Gb 17850 Rara. (Callisen, 1834) # 3046.  
255 (Neubeck, 1798).  

256 »Die Umgebungen sind im großen und kühnen Styl; gelbe Tufsteinbrüche mit überhängender 

Waldbäumung, Wasserfälle, die sich über verlassene Gruben und Bruchhöhlen herabstürzen, Grot-

ten von der Natur gebildet usw. – Schreiber. « (Schreiber, 1806)  

257 »Ein von Hrn. Paravey, vorletztem Pächter dieses Brunnens, am 7. April 1813 in Mainz ausge-

stelltes Zeugniß beweißt, daß Wasser, welches im Jahr 1808 zu Tönnisstein in Krüge gefüllt wurde, 

sich 1813 noch im ursprünglichen Zustande, und ohne irgend eine Aenderung befunden habe. «  

258 »Schon der große Arzt Fried. Hofmann rühmt es als gewöhnliches Getränk: ‚Quaedam valde 

temperatae et subtiles pro potu ordinario optime possunt commendari, ut Antoniae‘ – Comment. de 

differentia etc., Francof. 1746, p. 257. « 

259 »New Wasserschatz. Frankfurt a. M. 1593, S. 316. « 

260 »Er nennt den Brunnen gustu gratissimum p. 136. « – Johann Winther von Andernach (auch: 

Günther / Guintherus) (1505-1574), Arzt und Übersetzer, ab 1544 in Strassburg; 1565 erschien sein 

Commentarius de balneis. 
261 Identifiziert wurden: Gregor HORST (latinisiert: Gregorius Horstius; * 20. September 1626 in Ulm; 

† 31. Mai 1661 ebenda) war ein deutscher Mediziner. – Johann Heinrich COHAUSEN (* 1665 in Hil-

desheim; † 13. Juli 1750 in Vreden) war Leibarzt des Bischofs von Münster und medizin-satirischer 

Schriftsteller. – Jakob Theodor, nach seinem Heimatort Bergzabern in der Pfalz TABERNAEMONTANUS 

genannt, wurde 1525 geboren und starb um 1590 in Heidelberg. Sein bedeutendstes Werk ist das 

1588 erschienene ›Neuwe Kreuterbuch‹.  

262 »Eine andere Analyse findet sich in Schweigger‘s Allgem. Journal, 3r Band, 4s Heft, S. 383. 

Siehe noch Salzb. med. chir. Zeitung 1811, 3r Bd. S. 77. «  

263 »Rheinische Jahrbücher 1r. Bd. 1s. Heft S. 201. «  

264 (Neubeck, 1798).  

265 »Behr’s Medicina consultatoria, Augsb. 1751, S. 59, wo man Mehreres über diesen Brunnen 

findet.«  

266 Fundstelle: ThULB Jena; https://zs.thulb.uni-jena.de/receive/portal_jparticle_00057318.   

267 In Rusts ›Magazin für die gesammte Heilkunde, mit besonderer Beziehung auf das allgemeine 

Sanitäts-Wesen im Königl. Preussischen Staate‹, Bd.14, 1823; Fundstelle: BSB München; 

urn:nbn:de:bvb:12-bsb10086159-3. (Callisen, 1834) # 3056.  

268 »Diese beiden Ansichten dürfen nicht mit einander verwechselt werden, wie diess so häufig, 

und auch von dem Dr. Bernstein geschieht. Nur die erste Hinsicht ist Sache des Civil-Arztes; dieser 

mag bezeugen: der Ersatzpflichtige sey häufigen Colicanfällen unterworfen; die beiden ersten Ge-

lenke des Ringfingers der linken Hand seyen in Folge einer von ihm behandelten Krankheit anchy-

losirt; u.s.w.; aber der Schluss: folglich ist er zu jedem Militairdienst, oder zum Infanteriedienst u.s.w. 

untauglich, oder: folglich kann er nur zum Garnisondienst bestimmt werden, muss er schlechter-

dings dem Militair-Arzte überlassen, welcher diejenigen Bedingungen, die absolute Unfähigkeit be-

gründen, oder zu dieser oder jener Waffe, zu diesem oder jenem Dienst vorzüglich geschickt, oder 

ungeschickt machen, am besten, oft nur allein kennt. Was bedingt z. B. die oben angeführte Anchy-

lose [=Ankylose]?« 

269 »indem dieser junge Mann allerdings an einem — nicht ganz klar zu unterscheidenden örtlichen 

organischen Uebel in der rechten Lumbargegend leidet, welches entweder in einer durch frühere 

gichtisch-chronische Subinflammation entstandenen Verdickung, Concretion, oder sonstigem Af-

tergebilde in dem Zellgewebe und den Zellmembranen dieser Gegend, oder in einer damit verbun-

denen Difformation und Dislocation der dortigen Gefässe, namentlich der Art. iliaca exterior s. ilio-

lumbalis, oder in einer aus ähnlichem Pseudoplasticismus cellularis entstandenen Anomalie, fixen 

Spannung, Compression etc. der dortigen Nerven, insbesondere des Partis lumbalis nervi sympa-

thici magni, oder auch der Ganglior. lumbalium, seinen Grund hat. Dahin, und im Allgemeinen We-

nigstens auf eine, nun schon seit längerer Zeit fixirt gewordene Organisations-Anomalie, oder Bil-

dungs-Paramorphose, mit oder ohne Configurations-Ausartung, deuten nicht bloss jene in meinem 

Attest erwähnten Symptome, sondern noch manche andere, worunter namentlich ein bei längerem 

Stehen oft wiederkehrendes eigenes Ziehen und Spannen, mit grossem Schwächegefühl, zuweilen 

fast lipothymischen, in jener Lumbargegend bis über die Kniee und zu den Zehen herab, und mit 

https://zs.thulb.uni-jena.de/receive/portal_jparticle_00057318


 

einer dann eintretenden, narcotischen Kälte in diesen Theilen, gehört. Da dieser wackere junge 

Mann übrigens, u.s.w. S. 35 und 36.«  

270 Fundstelle: Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz in Koblenz: 

www.dilibri.de/urn/urn:nbn:de:0128-1-39521. Ebenso über die Jahre 1831, 1834 und 1837 (als 

Coreferent).  

271 Fundstelle: Stadtbibliothek Trier, Signatur G 8 517. Maximilian Alexander Philipp Prinz zu Wied-

Neuwied (* 1782 in Neuwied; † 1867 ebenda), ein deutscher Forschungsreisender, Ethnologe, Zo-

ologe und Naturforscher, schenkte ein Exemplar dieser Schrift der American Philosophical Society 

(Transactions, vol. 8, S. 346).  

272 »Quis non præferet Gaubii pathologiam, ut ab ipso scripta est, illius operis conversioni, etsi 

hæc a celeberrimo Grunero facta sit. Liceat specimen adscribere: An igitur morbus recte dicitur 

certamen naturæ propriam salutem propugnantis? Ex intimis Medicinæ penetralibus petita hæc 

notio cuivis in arte magistro jure probatur. Inest profecto sua naturæ humanæ virtus pervigil, qua 

vitæ et sanitatis sui corporis conservationi perpetuo studens his necessaria procurat, nocitura re-

pellit. Inde motus spontaneos atque molimina in ægris animadvertere licet nec causæ morbi, nec 

adhibitis quibusvis demum remediis adtribuenda, quæ tam aperte in salutem tendunt, ut data opera 

aptius excogitari aut felicius dirigi non potuisse videantur, Rectissime proinde naturam morborum 

medicatricem, Medicum naturæ ministrum esse, artisque universæ summam ad naturæ observati-

onem, directionem de redire inculcatur. etc. etc. § 51.«  

273 »Fünftes Bändchen, S. 161.«  

274 Fundstelle: BSB München; urn:nbn:de:bvb:12-bsb106000021-4. Nachdrucke: 1972 Olms Ver-

lag, Hildesheim/New York; 2010 Bremen, Europ. Hochschul-Verlag; zuletzt (Ferdinand-Ries-

Gesellschaft, 2012).  

275 »Als Rector der Bonner Universität hatte ich den Beschluß des akademischen Senats unter-

schrieben, welcher den Studenten den persönlichen Besuch der Gefangenen und von Quesnoi, 

Landrecies, Condé etc. nach Oesterreich durchgeführten Franzosen, aus Furcht vor Einschleppung 

des Lazareth-Fiebers, untersagte, und sie anwies, die diesen zugedachten Almosen durch bezeich-

nete Geistliche ihnen zukommen zu lassen. Zehn oder zwölf Tage nachher enthielt der Moniteur 

diesen Beschluß, wobei ich schon zum Voraus als ein wütender Feind der Republik geächtet wurde. 

Es war eine böse Zeit! Der Volksrepräsentant in Bonn befahl, ihn mit Du anzureden. Damals war 

noch la queue de Robespierre kaum weniger giftig, als sein Kopf es gewesen, und es galt, den 

meinigen zu retten.« 

276 Liste zum Teil nach (Grigat, 2008).  

277 Aus: Frankfurter Ober-Postamts-Zeitung # 145 vom 27.05.1818, Seite 1 f; Fundstelle: 

books.google.com; Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 219. 

278 Fundstelle: Beethoven-Haus, Signatur Z 9104; siehe auch (Grigat, 2008), Nr. Q2.  

279 Zu den Hintergründen dieser Aktion siehe (Caeyers, 2012, S. 184; 335).  

280 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 223.  

281 Fundstelle: BSB München; urn:nbn:de:bvb:12-bsb10527924-4; Beethoven-Haus, Sammlung 

Wegeler W 222.  

282 Fundstelle: BSB München; urn:nbn:de:bvb:12-bsb10600311-4.  

283 Fundstelle: BSB München; urn:nbn:de:bvb:12-bsb10528039-2.  

284 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 225 ff.  

285 Fundstelle: SLUB Dresden; http://digital.slub-dresden.de/id390927252-18390000/5.  

286 von G.F. Anders, aus: Revue musicale. Journal des Artistes, des Amateuer et des Théatres, vol. 

VI, 17.01.1839, S. 1; Fundstelle: archive.org.  

287 Johann Aloys Schlosser (* 1785): Ludwig van Beethoven. Eine Biographie. Prag 1828.  

288 Ignaz Ritter von Seyfried (* 15. August 1776 in Wien; † 26. August 1841 ebenda) war ein öster-

reichischer Dirigent und Bühnenkomponist.  

289 Fundstelle: Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz, Koblenz; urn:nbn:de:0128-1-39978.  

290 Fundstelle: StA Bonn, Signatur X1659.  

291 = ein Verwandter des Herausgebers; Anton Floerken war 1830 promoviert worden mit einer 

Diss. aus dem Fachbereich Gynäkologie: ›De superfoetatione‹ – Von der Überbefruchtung 

(Floerken, 1830).  

292 Fundstelle: aus dem Privatbesitz Rolf Wegeler (Photo: Rolf Wegeler 2019). Der Pokal ist erst 

2019 wieder aufgetaucht.  



 

293 Der Verfasser ist unbekannt; Fundstelle: https://babel.hathit-

rust.org/cgi/pt?id=nyp.33433075028666;view=1up;seq=1  

294 Fundstelle: ULB Bonn, Signatur Rd 83/4; Kopie im Beethoven-Haus Signatur Je 8 ADAM2 e / 

1839 Wege.  

295 Kopie im Beethoven-Haus, Signatur Je 8 WEGE c / 1839 Knei.  

296 Berliner Medicinische Central-Zeitung, 36. Stück, Sp. 718; Fundstelle: books.google.de.  

297 Fundstelle: Beethoven-Haus, Bonn, Sammlung Wegeler W 157.  

298 »Beiblatt der Kölner Zeitung vom 22. März 1835. « 

299 »Die in den letzten Jahren neu errichtete Gasse, die Beethoven‘sche, läuft hinter diesem Hause 

und dem zu den Schwarz-Spaniern genannten, Beethoven‘s Sterbehaus, grade her. « 

300 Etwa ein Jahr später kommt es dort in Grätz zum Zerwürfnis mit dem Fürsten Lichnowsky, als 

Beethoven sich weigert, vor französischen Gästen des Fürsten aufzuspielen, siehe 

(Kopitz/Cadenbach, 2009, S. II, 1074).  

301 »Livius, Historiarum lib. IX, cap. 30. « 

302 Laure-Adelaide, Duchesse d’Abrantès, geborene Permond (* 6. November 1784 in Montpellier; 

† 7. Juni 1838 in Paris) war eine Hofdame am napoleonischen Hof und eine französische Schrift-

stellerin: »Memoiren oder historische Denkwürdigkeiten über Napoleon, die Revolution, das Direk-

torium und die Restauration« Buchhandlung Peters, Leipzig 1831/36 (18 Bde.)  

303 »S[iehe] Notizen S. 109 f., wo gesagt ist, daß er bei König Friedrich Wilhelm II. war. « 

304 »Siehe die Geschichte der erst Buonaparte genannten Sinfonia eroica – Notizen S. 78. « 

305 »Das Original dieses Briefes befindet sich in den Händen der Wittwe von Breuning in Wien. « 

306 »Siehe den obigen Brief S. 21 u. 22. « 

307 »Das Original auch dieses Briefes befindet sich in den Händen der Wittwe von Breuning in 

Wien.«  

308 »Das Stammbuch ist in meinem Besitz. « 

309 »Lenz von Breuning, als der jüngste der drei Brüder, stand Beethoven im Alter der Nächste. « 

310 »Frau von Breuning, geboren 1750, gestorben zu Coblenz 1838, der auch Beethoven in seiner 

Jugend Manches verdankte – Notizen S. 10. « 

311 »Zufällig wurde die nämliche Romanze zur selbigen Zeit mit mehreren andern Liedern aus 

dieser Oper von mir für meinen unvergeßlichen Freund Simrock übersetzt, und von diesem her-

ausgegeben. « 

312 Aus: Wiener Allgemeine Musik-Zeitung vom13.09.1845; Fundstelle: www.archive.org.  

313 [Aus der Anmerkung:] »Wohlwollend reichte er [=Ries] mir die biedere Rechte und hieß mich 

freundlich in seiner und seines Freundes Beethoven Geburtsstadt willkommen. Es war ein rühren-

der Anblick, das Gesicht des Greises zu sehen, wie es sich in der Erinnerung an ein ferne Vergan-

genheit in Freude verklärte. Er sagte mir, daß es ihn sehr freue, so viele Wiener in Bonn zu sehen 

[…].«  

314 Fundstelle: (Ladenburger, 1998, S. 21 f); (Ferdinand-Ries-Gesellschaft, 2012, S. 54); Transkrip-

tion © 1998 G. Henle Verlag, München, mit freundlicher Genehmigung.  

315 deutsch »Will der Herr Graf ein Tänzchen nun wagen…«  

316 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) #19; https://www.beethoven.de.  

317 Fundstelle: Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 125; (Kopitz/Cadenbach, 2009, S. 120 f) # 

86.  

318 Weiter nicht identifiziert.  

319 Handschriftliche Ausfertigung im Nachlass Spiegel, in Stadtarchiv Bonn, Signatur SN 160/517.  

320 Seit 1798 war FGW Lehrer für Entbindungslehre an der Centralschule in Bonn, 1804 übernahm 

er die Leitung der Hebammenschule in Bonn. 

321 Spiegel war kurfürstlicher Präsident der Hofkammer und u.a. auch von 1786 bis 1794[!] Curator 

der ersten Bonner Universität; zum Zeitpunkt der Briefe befand er sich im westfälischen Landesteil 

des ehemaligen Kurköln, vermutlich in Arnsberg. – Auch der Professor der Rechte Bartholomäus 

Fischenich wandte sich 1798/1799 brieflich an Spiegel, von dem er sich eine erneute Professur im 

Rheinland erhoffte (Teschner, 1967, S. 57).  

322 Handschriftliche Ausfertigungen im Stadtarchiv Bonn, Signatur SN 19/48/52; dort auch die wei-

teren Briefe von FGW an Spiegel: 06.03.1801; 14.03.1801; 24.10.1801; 23.12.1801; 29.01.1803.  

323 Siehe Anmerkung 100.  

324 Lorenz von Breuning † 1798.  

https://babel.hathitrust.org/cgi/pt?id=nyp.33433075028666;view=1up;seq=1
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325 Mémoire sur les quatre départemens réunis de la rive gauche du Rhin, sur le commerce et les 

douanes de ce fleuve, Paris: Testu 1802.  

326 François-René, vicomte de Chateaubriand (* 4. September 1768 in Saint-Malo; † 4. Juli 1848 

in Paris) war ein französischer Schriftsteller, Politiker und Diplomat. Er gilt als einer der Begründer 

der literarischen Romantik in Frankreich.  

327 Justine oder vom Missgeschick der Tugend (franz. Originaltitel: Justine ou les Malheurs de la 

vertu) ist ein Roman des Schriftstellers Marquis de Sade, den er 1787 während seiner Inhaftierung 

in der Bastille verfasste.  

328 Tatsächlich fand die Heirat mit Eleonore von Breuning am 28.03.1802 in Beul an der Ahr statt. 

329 Die Vorlage ist an dieser Stelle zerstört, einige Buchstaben fehlen.  

330 Jacques Delille : L’homme des champs, ou les Géorgiques françaises. 1800.  

331 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 65; https://www.beethoven.de; (Ladenburger, 1998, S. 

30). (Ferdinand-Ries-Gesellschaft, 2012, S. 22). (Rolland, 1914, S. 102); Transkription © 1998 G. 

Henle Verlag, München, mit freundlicher Genehmigung.  

332 »Peter Frank, Direktor des allgemeinen Krankenhauses in Wien« (Anmerkung in den Notizen).  

333 Gerhard Ritter von Vering, Arzt in Wien (1755–1823).  

334 »Ein bekanntes Bild von Füger, Director der Maler-Akademie in Wien, wie Erasistratus die Liebe 

des Antiochus zu seiner Stiefmutter Stratonice erkennt.« (Anmerkung in den Notizen).  

335 Siehe Seite 259.  

336 = Helene von Breuning, Wegelers Schwiegermutter.  

337 = Babette Koch, die ein Jahr später den geschiedenen Grafen Belderbusch heiratete.  

338 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 70; https://www.beethoven.de; (Ferdinand-Ries-

Gesellschaft, 2012, S. 38). (Rolland, 1914, S. 110); Transkription © 1998 G. Henle Verlag, München, 

mit freundlicher Genehmigung.  

339 »d. i. Johann Adam Schmidt, Lehrer der Heilkunde an der Josephinischen Akademie « (Anmer-

kung aus den Notizen).  

340 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 128.  

341 Fundstelle: Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 126; (Kopitz/Cadenbach, 2009, S. 121 f) # 

87.  

342 Beethoven wohnte nur von Mai bis Juli 1804 im selben Haus wie Breuning, dem Roten Haus in 

der Vorstadt Alsergrund Nr. 173. Im Zusammenhang mit Beethovens Kündigung der Wohnung kam 

es zu einem Zerwürfnis mit Breuning. Anfang November 1804 versöhnten sich beide wieder. 

(Kopitz/Cadenbach, 2009).  
343 Beethoven bezog im November 1804 eine Wohnung im Pasqualati-Haus, Mölkerbastei Nr. 1239. 

(Kopitz/Cadenbach, 2009)  
344 (Kopitz/Cadenbach, 2009, S. 122 ff) # 89, nach (Wegeler/Ries, 1838, S. 62-66); (Ferdinand-Ries-

Gesellschaft, 2012, S. 62).  
345 (Wegeler F. G., Nachtrag zu den biographischen Notizen über Ludwig van Beethoven [1838], 

1845, S. 12).  
346 (Wegeler F. G., Nachtrag zu den biographischen Notizen über Ludwig van Beethoven [1838], 

1845, S. 13). 
347 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 439; https://www.beethoven.de; (Ladenburger, 1998, S. 

32); (Ferdinand-Ries-Gesellschaft, 2012, S. 45); Transkription © 1998 G. Henle Verlag, München, mit 
freundlicher Genehmigung.  
348 Geboren am 02.04.1769, gestorben am 08.04.1769.  
349 Das bezieht sich auf Beethovens Absicht, Therese Malfatti (1792-1851), die Tochter eines Wie-

ner Großhändlers, zu heiraten. Zu diesem Zweck hatte er Wegeler am 2.5.1810 um eine Abschrift 

seiner Taufurkunde gebeten, die am 2.6.1810 in Bonn angefertigt wurde. Zu den Abschriften siehe 

neuerdings (Schlossmacher, 2019).  
350 Siehe hier Seite 166.  
351 Fundstelle: Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 130; Vgl. auch (Wegeler F. G., Nachtrag zu 

den biographischen Notizen über Ludwig van Beethoven [1838], 1845, S. 14 f); (Ladenburger, 1998, 

S. 35).  
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352 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 150.  
353 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 43.  
354 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 979; https://www.beethoven.de, (Ladenburger, 1998, S. 35 

f), dort auch das Trinkglas; (Ferdinand-Ries-Gesellschaft, 2012, S. 48); Transkription © 1998 G. 
Henle Verlag, München, mit freundlicher Genehmigung.  
355 »Dessiné par Letronne et gravé par Hoefel. 1814. Unten steht: Für meinen Freund Wegeler. 

Wien, den 27. März 1815. Ludw. van Beethoven.« (Anmerkung aus den Notizen). – Fundstelle: Die 

nebenstehende Abbildung ist das für Simrock bestimmte Exemplar: Beethoven-Haus B 2479.  
356 Beethoven-Haus, BH 236, 18.  
357 = Helena Josepha Theresia (1803–1832).  
358 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 115.  
359 Johann Heinrich VOß (* 20. Februar 1751 in Sommerstorf; † 29. März 1826 in Heidelberg) war 

ein deutscher Dichter und ein bedeutender Übersetzer der Epen Homers (Ilias und Odyssee) sowie 

anderer griechischer und römischer Klassiker.  
360 Beethoven-Haus, BH 236, 26.  
361 Sein Bruder, Jean Baptist Ries, lebte zur Zeit in Trier.  
362 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 2100; https://www.beethoven.de. (Rolland, 1914, S. 115).  
363 Geborene Kerich, d.h. Schwester der Hofrätin Helene von Breuning.  
364 In Koblenz, zunächst im Haus Nr. 52 in der Judengasse, ab 1819 in der Neustadt, Haus Nr. 1013.  
365 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 2101. (Rolland, 1914, S. 119).  
366 Gemeint ist wohl Ferdinand Freiherr von Bourscheid (1766-1816), Jurist, in französischer Zeit Maire 
von Burgbrohl.  
367 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 111.  
368 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 2236; https://www.beethoven.de, (Ladenburger, 1998, S. 

63); (Ferdinand-Ries-Gesellschaft, 2012, S. 49), dort noch als ›Oktober‹. (Rolland, 1914, S. 123); 

Transkription © 1998 G. Henle Verlag, München, mit freundlicher Genehmigung.  
369 Die neunte, op.125, uraufgeführt Wien 1824, dem preussischen König Friedrich Wilhelm III. ge-

widmet.  
370 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 2244.  
371 Op. 121b, op. 122, op. 128 und op. 126. Wegeler bedankte sich für das Geschenk in seinem 

Brief vom 1.2.1827, hier Seite 332.  
372 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 2255.  
373 Maria Anna Wilhelmine von Westerholt-Geisenberg (1774-1852), eine Jugendliebe Beethovens.  
374 Jeanette d’Honrath, eine andere Jugendliebe Beethovens.  
375 Ab hier von der Hand Eleonore Wegelers.  
376 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 2257; https://www.beethoven.de, (Ladenburger, 1998, S. 

67); (Ferdinand-Ries-Gesellschaft, 2012, S. 52). (Rolland, 1914, S. 127); Transkription © 1998 G. 

Henle Verlag, München, mit freundlicher Genehmigung.  
377 Fundstelle: (Brandenburg, 1996 ff) # 2266.  
378 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 49.  
379 Zu den letzten Tagen in Beethovens Leben siehe die Aufzeichnungen des Arztes Prof. Wawruch: 

(Wawruch, 1842).  
380 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 80.  
381 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 68.  
382 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 84.  
383 Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 77.  
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384 Fundstelle: Beethoven-Haus, Sammlung Wegeler W 79; (Kopitz/Cadenbach, 2009) # 596. Das 

Zerwürfnis mit Lichnowsky vom Herbst 1806 oder 1807 ist ausführlich von Dr. med. Anton Weiser 

überliefert in (Kopitz/Cadenbach, 2009, S. 1074 ff).  
385 Fundstelle: SLUB Dresden; http://digital.slub-dresden.de/ppn33748113X5. – StA Bonn, Signatur I 
g 2979.  
386 Fundstelle: ULB Bonn, Signatur Rc 304/82; BSB München; urn:nbn:de:bvb:12-bsb10474381-5; 

Beethoven-Haus, Signatur Je 8 ROUG1 e.  
387 Fundstelle: BSB München; urn:nbn:de:bvb:12-bsb10288481-6.  
388 Fundstelle: ULB Bonn, Signatur Rc 285/1085.  
389 = Vater des (von Breuning, 1874).  
390 Artikel ›Wegeler, Franz Gerhard‹ von Julius Pagel in: Allgemeine Deutsche Biographie, heraus-

gegeben von der Historischen Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, 

Band 41 (1896), S. 421–422, Digitale Volltext-Ausgabe in Wikisource, URL: https://de.wi-

kisource.org/w/index.php?title=ADB:Wegeler,_Franz_Gerhard&oldid=2509099 (Version vom 21. 
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392 Aus: General-Anzeiger Bonn # 9092 vom 20.08.1915; Kopie im Beethoven-Haus, Signatur W 

241 bzw. Z 5872,43.  

http://digital.slub-dresden.de/ppn33748113X5
https://de.wikisource.org/
https://de.wikisource.org/w/index.php?title=ADB:Wegeler,_Franz_Gerhard&oldid=2509099
https://de.wikisource.org/w/index.php?title=ADB:Wegeler,_Franz_Gerhard&oldid=2509099

